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Mit dem duften Mietwagen und Pff! Schon wieder so'n 
den schicken neuen Klamotten Knilch mit einem duften Miet- 
kann ich mir leicht eine ü wagen und schicken neuen 
anlachen! Klamotten! 
An 
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Biografisch: Auf den 
Spuren einer Frau 


Claudia von Alemann drehte einen doku- 
mentarischen Spielfilm über die letzten 
Lebensmonate der Schriftstellerin, Sozia- 
listin und Feministin Flora Tristan. 

Mehr darüber auf Seite 78 


er Burlesk: Entführung 
im Ruhrpott 


Fünf junge Leute wollen schnell an die 
große Kohle kommen. Sie entführen ein 
Mädchen nach einem zufällig ergatterten 
Drehbuch und erleiden Schiffbruch. Das 
Filmteam Dr. Muschnik führte Regie. 

Die fünf Nieten sehen Sie auf Seite 78 


Eiskalt: Der Mörder 
fl mit der Rasierklinge 


Manchmal wacht Alex schweißgebadet 
auf. Dann muß er töten. Ruggero Deoda- 
to schildert den letzten Tag im Leben des 
Wahnsinnigen. 

Mehr über den Blutrünstigen auf Seite 40 


Mi Exotisch: Ein Brite als 
Samurai 


Engländer und Portugiesen ringen ums 
Handelsmonopol mit Japan. Da gelingt 
es einem englischen Kapitän, sich einem 
japanischen Clan anzuschließen. Film von 
Jerry London. 

Großer Farbbericht auf den Seiten 14-15 
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Id 


Lüstern: Das Callgirl 
auf der Sonneninsel 


Eine junge Frau stiehlt einen Microfilm, 
ein Herr entwendet Diamanten. Auf den 
karibischen Inseln treffen die beiden zu- 
fällig zusammen. Aber ein lüsterner 
Kommissar ist auch schon da ... Ein 
Film von Francis Leroi. 


Tapsig: Eine Promenaden- 
mischung als Detektiv 


er 


Benjamin ist Privatdetektiv. Aber schon 
bei seinem ersten Fall wird er umgelegt. 
Die himmlischen Heerscharen erlauben 


ihm jedoch, in Gestalt eines Hundes sei- 
nen eigenen Mord aufzuklären. Regie 
führte Joe Camp. 

Es geht lustig zu auf Seite 62 


“a Traurig: Ende einer 
Liebe 


Im Kiez-Milieu von Hamburg spielt 
Vadim Glownas Liebesgeschichte. Ein 
15-jähriges Mädchen und ein junger Mann, 
der seine reichen Eltern verabscheut, 
kommen zufällig zusammen. 

Wie’s ausgeht steht auf Seite 75 


Clever: Junge 
auf Partnersuche 


Alexander sucht einen 


Der 
Freund. Seine Eltern leben in Scheidung, 
er fühlt sich alleingelassen. Alexander 
findet eine Freundin. Claudia Holldack 
inszenierte. 

Wie der Junge das anstellt steht auf Seite80 


elfjährige 


Rockig: Die Punk-Lady 
aus London 


Für ihr Publikum gibt die Rocksängerin 
Kate alles. Als sie von skrupellosen Ma- 


nagern im großen Stil vermarktet wird, 
reißt der Kontakt zum Publikum ab. Ein 


Film von Brian Gibson. 
Bilder aus der Rockszene auf den Seiten 


38-39 
0.3 Authentisch: Das Ende 
eines Henkers 


Thomas Brasch erzählt die authentische 
Geschichte des 17-jährigen Chefs einer 
Halbstarkenbande, Werner und des ehe- 
maligen Henkers Wölpel. Gemeinsam 
wollen sie kurz nach Kriegsende in Ber- 
lin eine Bande im Stil Al Capones auf- 
ziehen. 

Bericht auf Seite 76 


a9 Chaotisch: Zwei Bohemiens 
auf Ideensuche 


Klaus Emmerich erzählt die Geschichte 
zweier Überlebenskünstler, die aus ei- 
ner abgewirtschafteten Bierkneipe ei- 
nen Striptease-Schuppen machen wollen. 
In den Hauptrollen spielen Ludwig Hirsch 
und Franz Xaver Kroetz. 

Warum das in die Hose geht steht auf 
Seite 77 
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John Eastland, ein Vietnam-Veteran, 
kämpft im Dickicht der Großstadt 
gegen das Verbrechen. Unerbittlich voll- 
streckt er selbstgefällte Urteile. Regie: 
James Glickenhaus, 

Warum ihn keiner aufhält steht auf 
den Seiten 32-33 


Gnadenlos: Die Rache 
des Veteranen 


Fanatisch: Die Zeloten 
in der Belagerung 


Mit 15000 Mann greifen die Römer die 
Festung Masada an, in der sich 1000 
Männer, Frauen und Kinder einer jüdi- 
schen Gemeinde verschanzt haben. Ro- 
bert Sagal drehte das Epos. 

Ein großer Farbbericht und ein Inter- 
view auf den Seiten 88-91 


1 Blutig: Die Opfer des 
Mörderfischs 


Enzo Cassellari greift noch einmal das 
Thema des weißen Hais auf. Eine Surf- 
regatta bietet ein hervorragendes Be- 
tätigungsfeld für den blutgierigen Killer. 


& 


Hilflos: Kinder 
im Krieg 


Vier fünfzehnjährige Schüler finden in 
einer zerbombten Stadt ein vergessenes 
Nahrungsmitteldepot. Es ist zunächst Zu- 
flucht, aber auch hier bricht bald die Ver- 
folgung und Gewalt ein. Film von Otto- 
kar Runze. 

Einen Bericht finden Sie auf Seite 80 


Komödiantisch: Die Streiche 
Der Marx-Brothers 


David Miller ließ die Marx-Brothers mit 
dieser Detektiv-Geschichte die 50er Jahre 


Zeichen-Kunde: Die cinema-icture- 
Piktogramme. Diese Symbole sollen es 
Ihnen leichter machen, „Ihren“ Film 


zu finden. 
Bel 
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Lovestory Komödie 


Fantasy _ Problemfilm 


Horror 


Action 


Weltbekannt wurde er durch die Beatles- 
Filme, aber er ist in vielen Filmgenres zu- 
hause. Sein letzter Film, „Superman I - 
Allein gegen Alle”, läuft zur Zeit in den 
Kinos. Filmtip von Richard Lester: Für 
die kommenden Monate kann ich nur 
„Die Stunde des Amateurs” (‚‚Chariots of 
Fire”) empfehlen - ein 
Wahnsinnsfilm. Das 
letzte Meisterwerk, 
was ich gesehen habe, 
war „Kagemusha”. 


Richard Lester 


einläuten: Marilyn Monroe hatte hier ihre 
erste Sprechrolle. 


63 Tragisch: Selbstmord 
eines Jugendlichen 


Wolfgang Glück beschreibt das letzte 
Schuljahr des Abiturienten Kurt Gerber, 
der sich gegen die falsche Autorität 
der Lehrer mit Witz und Ironie zur Wehr 
setzt, letztlich jedoch an der Institution 
Schule zerbricht. 

Mehrüber diesen Film auf den Seiten 70-71 


Q 
08 Unerwünscht: Die 
Ar] Erinnerungen einer Lebedame 


Das Callgirl Carole hat bei einem Unfall 
ihr Gedächtnis verloren. Als es nach und 
nach wieder zurückkehrt, wünscht sie ihre 
Vergangenheit zum Teufel. Regie führte 
Claude Mulot. 

Was sie so treibt steht auf Seite 46 
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Furios: Die Träume 
von Schaustellern 


Walter Bockmayer und Rolf Bührmann 
erzählen die Geschichte einer Schau- 
stellertruppe, deren größtes Ziel eine 
schnelle Looping-Bahn ist. In den Haupt- 
rollen Shelley Winters, Ingrid Caven, 
Sydne Rome und Hans-Christian Blech, 
Sydnes hinreißenden Strip sehen Sie auf 


den Seiten 10-11 
8. MAI 
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Monströs: Reptil 
auf Abwegen 


Eine Kette von Zufällen läßt einen klei- 
nen Alligator ins Gigantische wachsen. 
Das Monstrum fällt über eine Stadt her 
und versetzt sie in Angst und Schrecken. 
Regie: Lewis Teagnue 

Wie das Untier wütet erfahren Sie auf 
Seite 26 
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Korrupt: Wettbetrug 
bei Motorradrennen 


Zwei junge Italiener wollen in Deutsch- 
land beim Geländerennen ihr Glück ma- 


chen. Doch eine Bande skrupelloser 
Wettbetrüger lassen niemanden ehrlich 
‚gewinnen, Stelvio Massi inszenierte. 

Wie’s auf der Piste zugeht, steht auf 
Seite 36 


auf Männersuche 


Ein Friseur steht unter dem Pantoffel von 
Frau und Töchtern. Doch am liebsten 
mag er eigentlich sowieso Männer. Da 
kommt ihm eines Tages ein Einbrecher 


sehr gelegen... Film von Francesco 
Masaro. 
Nette „Damen’ auf Seite 46 


Handfest : Prügelszenen 
aus Texas 


& 


Jerry möchte lieber als Kung-Fu Star an 
einem Prügelwettbewerb in Texas teil- 
nehmen. Robert Clouse erzählt, wieviel 
Hindernisse er dafür in Kauf nimmt. 

Jackie Chan in voller Aktion auf den 
Seiten 


62-63 


Mystisch: Das Geheimnis 
der englischen Lady 


Roger Corman inszenierte mit Vincent 
Price in der Hauptrolle die Geschichte 
eines Mannes, dessen Frau bereits tot ist. 
Als er sich auf’s Neue verliebt, gibt es 
Einwände aus dem Totenreich. 


15. MAI 
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Eine Mischung aus Sam Spade und Phi- 
lip Marlowe verunsichert „bogeylike’’ 
die Unterwelt. Robert Day läßt alte Er- 
innerungen wach werden. 

Farbbericht auf Seite 58 


Nostalgisch: Auf der 
Spur von Humphrey Bogart 


Übersinnlich: Grüße aus 
dem Totenreich 


Horror-Regisseur Lucio Fulci baute eine 
filmische Brücke aus dem Reich der To- 
ten in die Welt der Lebenden. 


STAR-REPORT 


Sydne Rome spielt in Walter Bockmayers Film 


„Looping‘ eine Hauptrolle. cinema-Korrespondent 


er heißeste Star Europas 

ist eine Amerikanerin”. 

So verkündet das Bran- 
chenblatt „Variety”’ auf einer 
Doppelseite und zeigt eine ein- 
drucksvolle Kollektion von 
Magazin-Covers, alle angefüllt 
mit den großen grauen Augen 
und dem seitenfüllenden Lä- 
cheln der Sydne Rome. 

Da Sydne Rome in Holly- 
wood so gut wie unbekannt 
ist, ließ ich mir von cinema 
ihre Bio-Daten durchtelexen: 
34 Jahre alt, angeblich Roman- 
ze mit Sänger Julio Iglesias, 
versucht sich als Sängerin, ge- 
schieden von dem italienischen 
Fotografen Emilio Lari, TV- 
Show mit Elton John und dann 
die Liste ihrer Filme, darun- 
ter: „Was?” von Roman Polans- 
ki, Schnitzlers „Reigen”-Verfil- 
mung, „Armer Gigolo, schöner 


Elmar Biebl sprach mit ihr in Hollywood. 


„Ich verrate nie Dinge, 
die nicht 100prozentig sicher sind.” 


Gigolo” unter der Regie von 
David Hemmings und jetzt 
„Looping”, ein Film von Wal- 
ter Bockmayer. 


Gleich hinter dem Westtor 
zum Stadtteil Bel Air, einem 
der teuersten Wohngebiete in 
Hollywood, steht ein weißes 
Holzhaus bedeckt mit Holz- 
schindeln. Ein paar glückliche 
Kühe hier und dort, und man 
würde sich vorkommen wie im 
Kanton Uri, 


Schwester Lisa öffnet die 
Tür. „Um Gotteswillen keine 
Fotos”, stöhnt sie auf, als sie 
die Kamera-Maschinerie von 
cinema-Fotograf David Miller 
sieht, „es sieht überall so fürch- 
terlich aus - wir haben nicht 
aufgeräumt.” Dann aber läßt 
sie in Zeitraffer-Tempo Unrat 


und Unordnung verschwinden - > 


Badenixe: Sydne Rome steigt 
aus dem Mittelmeer 


ein weißer Wirbelwind verklei- 
det als Rauschgoldengel. 

Und dann kommt Miss 
Grau-Auge persönlich, ein- 
schließlich seitenfüllendem Lä- 
cheln und einem Amerikanisch 
mit italienischem Bodensatz. 
„Espresso?”, fragt sie und ent- 
schwindet in der Küche. Ver- 
mutlich haben wir, ihre Gäste, 
sehr müde gewirkt. Wer stän- 
dig mit einem quirligen Ko- 
bold vom Schlage ihrer Schwe- 
ster zusammenlebt, dem müs- 
sen normale Menschen wie 
Zombies vorkommen. 

Seit Dezember 1980 lebt 
Sydne Rome nun in Holly- 
wood. „Ich bin Amerikanerin”, 
erklärt sie, „ich wollte immer 
schon nach Amerika zurück. 
Aber ich war mit einem Italie- 
ner verheiratet, der auf keinen 
Fall Rom verlassen wollte. 
Und so lange unsere Ehe den 
Verzicht wert war, blieb ich 
halt in Europa. Nun haben wir 
uns aber getrennt, so daß für 
mich kein Grund mehr be- 
steht, außerhalb meines Hei- 
matlandes zu leben.” 

Trotz ihrer unverkrampften 
Art zögere ich doch irgendwie, 
sie ebenso unverkrampft zu 
fragen: „Gibt es denn jetzt 

einen Mann in Ihrem Le- 
ben?” Sie lacht seitenfüllend 
über diese Geschraubtheit und 
sagt: „Nein. Ich habe derzeit 
niemanden. Ich meine, ich 
habe überall Boy-Friends, in 
verschiedenen Städten in Euro- 
pa, aber nicht hier. ” Warum 
sie die Boy-Friends nicht ein- 
fach einlädt, frage ich schon 
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Ins Netz gegangen: Sydne in Pin-Up-Pose. Die beiden Fotos schoß 


etwas mutiger. „Hab ich längst. 
Sie kommen alle demnächst. 
Einer nach dem anderen. Das 
wird lustig.” 

Lisa wirbelt herein, bringt 
Pressematerial, Fotos, eine Bio- 
‚graphie, die Sydnes Presseagent 
in Hollywood verfaßt hat. Zu- 
rück also zum Job. Will sie hier 
Film, Fernsehen oder Platten 
machen? Oder alles? „Ich 
möchte, wenn’s irgend geht, 
ausschließlich filmen. Ich habe 
über 20 Spielfilme hinter mir. 
Und ich glaube, das gefällt mir 
am besten.’ Und das sei übri- 
gens der Hauptgrund, warum 
sie nun in Hollywood sei. Denn 
„man kann noch so viele gute 
Filme in Europa oder anderswo 
spielen. Internationale Aner- 
kennung kommt eben doch nur 
über Hollywood.” Warum nicht 
Platten? „Nicht in Amerika. 


Sydne Romes beste Freundin 
ist ihre Schwester Lisa 


übrigens ihr Ex-Ehemann Emilio Lari 


Hier kennt mich niemand als 
Sängerin. Ich muß von Null an- 
fangen. Und dazu bin ich zu 
alt. Ich bin kürzlich 30 ge- 
worden.” 

Dreißig? Ich dachte vierund- 
dreißig. Da finde ich unter den 
Papieren, die Lisa hereingeblät- 
tert hat, die Fotokopie einer 
‚Ausweiskarte und da steht ihr 
Geburtsdatum drauf: 17. März 
1951. Also wirklich dreißig. 
Oder sind die Rome-Sisters 
noch cleverer als ich annahm? 

Nach Hollywood zu gehen, 
um Filmstar zu werden, davon 
träumen Millionen. Die mei- 
sten haben keine Ahnung, wie 
sie das anstellen sollen. Sie, 
Sydne Rome, ist in einer Zwit- 
terstellung: Sie ist genauso eine 
unbekannte Anfängerin wie 
alle anderen Aspiranten auch. 
‚Aber sie hat acht Jahre Filmer- 
fahrung im Kreuz, sie kennt 
sich aus in der Branche. 

Aber wenn Rollen ausge- 
schrieben werden, muß sie sich 
genauso bewerben, wie alle an- 
deren auch. Für eine neue TV- 
Serie wurde eine weibliche 
Hauptrolle gesucht, die ihr - 
trotz Vorbehalte gegen Fern- 
sehen - attraktiv erschien. Sie 
erzählt: „Ich erhielt von dem 
Produzenten fünf Seiten zum 
Vorlesen vorgelegt. Ich ging 
raus ins Vorzimmer und bis ich 
aufgerufen wurde, konnte ich 
den Text schon auswendig. 
Ich habe nicht vorgelesen, son- 
dern vorgespielt. Der Produ- 
zent ist auf den Hintern gefal- 
len. ‚Wo haben Sie denn ihr 
Talent versteckt?’ fragte er 


mich ganz erstaunt. Als ich ihm 
sagte, daß ich schon in zwei 
Dutzend Filmen gespielt habe, 
fragte er mich ganz entgeistert: 
‚Ja, wieso bewerben Sie sich 
dann wie eine Anfängerin? ” 
Sydne hat die Rolle übrigens 
nicht bekommen. 

Wie stehen denn Ihre Chan- 
cen? „Gut, ich habe zwei sehr 
erfolgversprechende Eisen im 
Feuer. Zwei Top-Produzenten, 
Top-Regisseure. Aber ich will 
Ihnen beim besten Willen nicht 
verraten, welche Filme. Eine 
alte Frau, die mir immer aus 
der Hand liest, hat mich ge- 
warnt: Verrate nie Dinge, die 
nicht hundertprozentig festste- 
hen, sonst erfüllen sie sich 
nicht.” Als sie mein Stirnrun- 
zeln sieht, verspricht sie ganz 
schnell: „Ich rufe an, wenn’s 
feststeht, ich verspreche es.” 
Auch solche Versprechungen 
sind in Hollywood üblich. Aber 
wie ich die Romes nun ein- 
schätze, tun sie es wirklich? 

Sonstige Pläne? „Massen- 
haft”. Sie freut sich auf den 
Tag, wenn „Looping” in die 
Kinos kommt. Sie ist felsenfest 
davon überzeugt, daß dieser 
Film auch in amerikanischen 
Kinos Erfolg haben wird. Sie 
glaubt es und sie erhofft es, 
denn ein Erfolg dieses Films 
wäre eine unbezahlbare Kar- 
rierehilfe für sie hier in Holly- 
wood. „Der Film ist wirklich, 
wirklich gut.” Ansonsten plant 
sie, in Argentinien eine Kon- 
zerttournee zu machen (sie 
frischt mit Hilfen von Caset- 
ten ihr Spanisch auf), sie geht 
täglich in Jane Fondas Fit- 
ness-Studio für Gymnastik, 
Tanz, Bewegung und um 
schlank zu bleiben, Sie geht 
nicht sehr häufig auf Parties, 
weil „ich meine Zeit nicht 
mit Geplänkel verschwenden 
will. Ich habe zwar den Ruf, im 
Jet-Set rumzuhängen. Und’das 
war auch mal für ein paar Mo- 
nate wahr. Der Grund dafür ist 
aber, daß ich alles ausprobieren 
will. Aber mich hat das ganz 
schnell gelangweilt.” 

Ebenfalls üblich in Holly- 
wood ist, daß mit dem Ende 
eines Interviews auch das En- 
de des Kontakts gekommen 
ist (bis zum nächsten Inter- 
view). Irgendwie habe ich das 
Gefühl, daß die beiden Euro- 
päerinnen aus Amerika sich 
vermutlich auch daran nicht 
halten werden. Ich hatte recht: 
Kaum war ich zurück im Büro, 
klingelte das Telefon: „Hier 
ist Lisa. Ich wollte mich nur 
erkundigen, ob’s Spaß gemacht 
hat?” Klar. Lisa! 


Gut gelaunt genießen 


Krofanflter 
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Tanja 
10 


(Syane” Rome) hat nichts 


Sie ziehen von 
Rummelplatz zu Rummel- 
platz und leben 

in einer Welt aus ka- 
Putten Träumen 


Sooping” 


Start ab: 1.5.1981 


infang der siebziger Jahre 
machten die beiden Köl- 
ner Walter Bockmayer 
und Rolf Bührmann mit ihren 
auf Super-8 gefilmten Opern- 
travestien von sich reden. Die 
bedeutungsschweren Schmalfil- 
me wurden innerhalb kurzer 
Zeit zu Geheimtips für Cine- 
asten. 1977 debütierten sie 
dann mit ihrem ersten größe- 
ren Spielfilm „Jane bleibt Ja- 
ne” und katapultierten sich da- 
mit in die erste Reihe der Ver- 
treter des neuen deutschen 
Films. Ein Jahr später folg- 
te das Melodram „Flammende 
Herzen”, ausgezeichnet mit 
zwei Bundesfilmpreisen und 
von Kritik und Publikum - 
chermaßen enthusiast: 
aufgenommen. Nach einer Pau- 
se von knapp drei Jahren 
kommt nun der jüngste Film 
des erfolgreichen Kölner Regie- 
Duos in die Kinos. „Looping” 
erzählt die Geschichte des al- 
ternden Schaustellerehepaares 
Carmen (Shelley Winters) und 
Johnny (Hans-Christian Blech), 
die mit ihrer „Show Internatio- 
nal” von Rummelplatz zu 
Rummelplatz tingeln, das Geld 
reicht weder zum Leben noch 
zum Sterben. Einzig Carmen 
hält noch immer am Traum 
vom großen Glück fest. Sie will 
ins Fahrgeschäft, noch einmal 
das große Geld verdienen, das 
alles ändern könnte - auch ihre 


Herstellungsland: Bundesrepublik 
Deutschland, 1980, Regie: Walter 
Bockmayer/Rolf Bührmann, Buch: 
Pea Fröhlich/Peter Märtesheimer, 
Kamera: Michael Ballhaus, Ton: 
Gunther Kortwich, Schnitt: Ila von 
Hasperg, Kostüme: Tabea Blumen- 
schein, Musik: Roxy Music, Produk- 
ion: Entenproduktion, Verleih: UA 


Darsteller: 
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* Ingrid Caven 
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. Adrian Hoven 

- » „Johanna König 
- „Barbara Valentin 
‚Rolf Bührmann 
Peter Chatel 


\ 2 Wolf Sprenger 


Beziehung zu Johnny, die schal 
und brüchig geworden ist. In 
diese Welt aus kaputten Träu- 
men und vagen Hoffnungen 
bricht Tanja (Sydne Rome) ein. 
Sie hat nichts zu verkaufen aus- 
ser ihrem Körper, und eben die- 
sen will sie der „‚Show Interna- 
tional” zur Verfügung stellen. 
Statt Ingas (Ingrid Caven) al- 
ter Gesangsnummer präsentiert 
Carmen nun Tanjas Strip. Die 
Rechnung scheint aufzugehen, 
zumindest was die abendliche 
Kasse angeht. Tanja ist die 
Attraktion des Rummels, Car- 
men und Johnny dienen nur 
noch als Statisten. 

Je greifbarer der Traum vom 
Looping wird, desto brüchiger 
werden die Beziehungen zwi- 
schen den Protagonisten. Inga, 


deren Mutter bei einer Kunst- 
schützennummer Carmens ums 
Leben kam, verfällt zuneh- 
mend dem Alkohol; Johnny 
den Reizen der jüngeren Tän- 
zerin. Mit ihr, so glaubt er, 
könne alles noch einmal von 
vorne beginnen, gibt sich der 
Lächerlichkeit preis mit seinem 
hilflosen Liebeswerben. Car- 
men dagegen wird nur noch 
von einem Gedanken be- 
herrscht: Geld für den Loo- 
Ping zu erwirtschaften. 

Sie mietet Capones Auto- 
scooter für eine Saison, läßt 
die leicht bekleidete Tanja 
von den Fahrern jagen und den 
alten Johnny als rettenden Su- 
perman in die Manege treten. 
Für die Aussicht auf kommen- 
des Glück gibt sie alles preis, 
ihre Gefühle für Inga, ihre Be- 
hung zu Johnny. Der Lohn 
sind klingende Kassen und jede 
Lüge ist ein Baustein jenes 
fragwürdigen Traums. Als das 
Geld für den Kauf der Him- 
melsbahn beisammen ist, sind 
die Beteiligten bereits deren 
Opfer; ausgebrannte Hüllen, de- 
ren Traum sich nun als Alp- 
traum erweist. Die erste ge- 
meinsame Fahrt führt ins 
Nichts. Inga rächt sich und den 
Tod ihrer Mutter, sie erschießt 
Carmen und Johnny, jenes 
Paar, das über den Traum vom 
besseren Leben, das wirkliche 
Leben vergessen hatten. 


weiter zu verkaufen als ihren Körper. Carmen (Shelley Winters) sieht 


A Ze = 3 An 
nur das Geld, aber nicht die Gefahr, Johnny (H.-C. Blech) zu verlieren 
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Glückfür Woody 


Als ehefreudig galt sie schon 
immer: Mia Farrow, inzwi- 
schen 35 Jahre alt und seit 
„Rosemarys Baby” ein Star, 
hat nun zum dritten Mal ihr 
Ja-Wort gegeben. Diesmal an 
Komiker Woody Allen, den sie 
zum siebenfachen Vater ge- 
macht hat. Aus der Ehe mit 
Frank Sinatra, den die Farrow 
als 19-jährige heiratete und den 
Zustand alsbald beendete, ging 
kein Nachwuchs hervor. Aus 
der Ehe mit dem berühmten 
englischen Dirigenten Andre 
Previn, bringt sie drei leibliche 
Kinder ein und hat zudem 
noch das Sorgerecht für vier 
Adoptivkinder. Die Ehe mit 
Woody Allen, der seinerseits 
auch schon zweimal erfolglos 
verheiratet war, sollte so schnell 
nicht bekannt werden. Der Ko- 
miker und die kühle Blonde 
gelten als publicityscheu. Woo- 
dy Allen schätzt an seiner Mia 
vor allem ihre „natürliche 
Schlampigkeit”. Für Haare wa- 
schen und Fingernägel schnei- 
den hat er nichts übrig. Ist ja 
auch unwichtig, da er sich nur 
seltenin derÖffentlichkeit zeigt. 


u. = 
AusfürKarin 
Sie hatte sehr hoffnungsvoll be- 
gonnen:„Obszön-Der Fall Peter 
Herzl” sollte für Topmodell 
Karin Feddersen der Anfang 
einer Filmkarriere sein. Doch 
nach Unstimmigkeiten mit Re- 
gisseur Hans Christof Stenzel 
über die Realitätsnähe mancher 
Sexszenen stieg Karin end- 
gültig aus. „Nachdem ich mich 
geweigert hatte, meinen Part- 
ner Volker Spengler oral zu be- 
friedigen und eine Gruppenver- 
gewaltigung durch Gastarbeiter 
zu drehen, dachte sich Stenzel 
einen makabren Abgang für 
mich aus: Ich sollte aus Ver- 
zweiflung aus dem Fenster des 
Bordells springen. Diese Ver- 
marktung meines Schicksals 
konnte ich nicht zulassen.” 
Dazu Christof Stenzel: „Frau 
Feddersen ist eine pathologi- 
sche Lügnerin. Sie hat sich mei- 
nen Anweisungen nicht gefügt. 
Die Szenen wären nicht Porno, 
sondern Kunst geworden. Ich 
sah keine andere Möglichkeit, 
sie aus dem Film herauszu- 
bringen, als durch diesen Fen- 
stersturz.” Lydia Kreibohm 
übernahm jetzt ihre Rolle. 


ng. nge 
Bambi für Didi 
So was nennt man Erfolg über 
Nacht. Kaum einmal, daß Didi 
Hallervorden seine Gesichtszü- 
ge auf der Kinoleinwand ent- 
gleisen ließ und mit „Ach Du 
lieber Harry” die erste deut- 
sche Chaos-Komödie ablieferte, 
gibts auch schon einen Preis 
dafür. Eine große deutsche 
Rundfunk- und Fernsehillu- 
strierte fand Didis Eskapaden 
eines „Bambi” würdig. Für 
Hallervorden eine offizielle Be- 
stätigung, daß sein clowneskes 
Talent entsprechende Anerken- 
nung findet. Didi leidet näm- 
lich zuweilen unter der Vorstel- 
lung, man würde in ihm nur 
den Spaßvogel und nicht den 
Komiker sehen, und sehr oft 
packt ihn nun mal die Lust, 
ins größere Charakterfach zu 
schlüpfen. Dann schält er sich 
als Mensch ohne Maske heraus. 
Seine Fernsehsendung „Non- 
stop Nonsens” gab ihm zwar 
nicht viel Gelegenheit dazu, 
brachte aber Zuschauerrekorde 
und wurde gar in Österreich 
einmal wegen Jugendgefähr- 
dung auf einen späteren Ter- 
min am Abend verschoben. 


Pleitefür Frankie 


Ol’ Blue Eyes hat eine aufs 
Auge bekommen - von seinem 
Publikum. Frankieboy Sinatra, 
der Mann mit den vielen neuen 
Rücktrittsversprechungen, ver- 
schreckte seine Fans schon vor 
Jahren beim Versuch mit einer 
Deutschland-Tournee den ganz 
großen Schnitt zu machen. Da- 
mals wollte kaum jemand die 
sündhaft teuren Eintrittspreise 
(zwischen 100 und 240 Mark 
pro Karte) löhnen, um „The 
Voice” in Persona zu erleben. 
Im Kino war Frankieboy stets 
ein Großer gewesen, war „Der 
Mann mit dem goldenen Arm”, 
war der Oscar-Preisträger für 
„Verdammt in alle Ewigkeit”. 
Doch auch das ist Schnee von 
gestern und der Versuch, dem 
Ruhm mit einem Krimiauf- 
tritt in „Die erste Todsünde”” 
zurückzuholen, war eine glatte 
Fehlkalkulation. Frankieboy 
legte als alternder Detektiv 
im Großstadtdschungel New 
York einen satten Flop aufs 
Parkett. Er wird den Reinfall 
verschmerzen. Er erhielt kürz- 
lich eine Lizenz für ein Spiel- 
casino in Las Vegas. 


Neuesvon Woody 
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Um so leichter werden Sie dann 
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Das Endergebnis: 
über 43.000 Stimmen 
liegen vor, die erste 
Hochrechnung wurde in 
ihren Ergebnissen 
bestätigt. Bei den Schau- 
spielern konnte Marius 
Müller-Westernhagen seinen 
Vorsprung noch 
vergrößern, bei den Schau- 
spielerinnen bleibt 
Brooke Shields unange- 
fochten an der Spitze - 
auf den folgenden 
Seiten lesen Sie, wie Elmar 
Biebl ihr in Hollywood 


M. Müller-Westernhagen 8323 St. 
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reat, great, great! I love 

him!” - Brooke Shields 

freute sich wie zu Weih- 
nachten. Immer wieder nahm 
sie den cinema-Jupiter in die 
Hand, drückte ihn an sich, 
herzte ihn. „Er sieht einfach 
toll aus!” 

Schon erstaunlich, daß sich 
ein Star vom Format einer 
Brooke Shields so ehrlich über 
eine Auszeichnung freut. Ob- 
wohl gerade 16 Jahre alt, steht 
sie doch schon seit einem Jahr- 
zehnt im Blickpunkt der Öf- 
fentlichkeit, vor Kameras oder 
Publikum. Und in all diesen 
Jahren wurde sie mit soviel 
Aufmerksamkeit, Lob und 
Komplimenten überhäuft wie 
kaum ein anderes Mädchen un- 
serer Zeit. Und trotzdem: Sie 
sprang im Zimmer herum, ihre 
Augen leuchteten und sie wid- 
mete sich dem Jupiter, wie ein 
kleines Mädchen, das endlich 
eine heißersehnte Puppe zum 
Geburtstag erhielt. 

Der Jupiter von cinema ist 
„mein erster Preis”, strahlt sie. 
„Sozusagen mein erster Oscar.” 
Und weil der 34 Zentimeter 
hohe goldglänzende Mann mit 
den geflügelten Armen halt 
gar so schön ist, will sie ihn in 
ihr Schlafzimmer stellen. „Wis- 
sen Sie,” erklärt sie verschmitzt 
lächelnd, „ich habe immer so 
fürchterliche Mühe, morgens 
aus dem Bett zu kommen. 
Wenn ich aber den Jupiter sehe, 
wird sich das von jetzt ab si- 
cherlich ändern.” So ganz ernst 
ist das natürlich nicht gemeint. 
Aber sie will halt etwas richtig 
Nettes sagen. 

„Die Ehrung durch die Le- 
ser von cinema bedeutet für 
uns wirklich etwas Besonderes.” 
sagt Teri Brooks, Mutter und 
Managerin von Brooke. „Vor 
allem wenn man bedenkt, daß 
das deutsche Publikum Brooke 
ja nur aus ihren Filmen kennt. 
Amerikanische Fans sehen sie 
so oft im Fernsehen oder in 
Werbeanzeigen oder auf den 
Titelbildern von Zeitschriften. 
Daß die deutschen Fans sie 


pen 


am 
Richtig stolz und glücklich war Brooke Shields, als Elmar 
ihrinHollywood den cinema-Jupiter undBlumen überbrachte 


auch ohne diese ständigen Er- 
innerungen zur populärsten 
Schauspielerin erklärten, das 
macht uns richtig stolz. Und 
dankbar.” 

Die Überreichung des cine- 
ma-Jupiters war eine hektische 
Angelegenheit. Der Preis sollte 
eigentlich später überreicht 
werden, sobald Brookes neuer 
Film „Endless Love” in den 
Kinos anläuft. Aber cinema- 
Korrespondent Elmar Biebl 
hatte im Shields-Büro angeru- 
fen und sich erkundigt, wann 
Brooke (die ja an der Ostküste 
wohnt) wieder nach Holly- 
wood kommt. „Schon nächste 
Woche”, war die Auskunft, 
„weil Brooke als Mitgastgeberin 
in der Mike Douglas-Show (einer 
täglichen Talkshow) auftritt.” 
Nach dringenden nächtlichen 
Anrufen zwischen Hamburg 
und Hollywood wurde ein Ju- 
piter bruchsicher verpackt und 
per Luftfracht nach Los Ange- 
les geflogen. Den Jupiter noch 


im Original-Karton unterm 
Arm eilte Elmar Biebl mit einer 
Truppe internationaler Photo- 
grafen zum Bel Air-Hotel, wo 
Mutter und Tochter Shields 
eine Suite gemietet hatten. All 
die Eile war erstmal verge- 
bens: Brooke war nicht da. 
Nach einer Wartezeit von einer 
Stunde fuhr schließlich eine 
große Limousine vor, die bei- 
den Erwarteten sprangen raus 
und erklärten die Verspätung 
Bei der Mike Douglas-Show ist 
alles schiefgelaufen - einige 
Gäste waren nicht erschienen, 
ein Mikrophon ausgefallen und 
schließlich das gesamte Strom- 
netz. Sonst wäre sie die schreck- 
lichste Sendung in der Ge- 
schichte des Fernsehens gewor- 
den”, sagt Brooke, noch immer 
sichtlich nervös und reichlich 
mitgenommen 

Als sie dann aber aus der 
Hand von Elmar Biebl ein 
großes Blumen-Bouquet erhält, 
verfliegt die Anspannung 


schlagartig: „‚Ich will den Ju- 
piter sehen”, sagt sie, „‚wo ist 
der Jupiter?” Als schließlich 
die Statue aus einem halben 
Zentner Verpackungsmaterial 
zum Vorschein kommt, rennt 
sie vor Aufregung erstmal zum 
Klo. Dann unter Blitzlichtern 
die Überreichung und schließ- 
lich posiert sie für die Photo- 
grafen. Die Nachricht von ihrer 
ersten offiziellen Auszeichnung 
erscheint in Tageszeitungen 
und Magazinen in über 30 Län- 
dern der Welt. 

Am nächsten Morgen flog 
Brooke dann zurück nach Chi- 
cago, wo eine Woche Drehar- 
beiten für „‚Endless Love” auf 
sie wartete. Regisseur Franco 
Zeifirelli („Romeo und Julia”) 
hatte den Schluß des Films ge- 
ändert und deshalb noch zu- 
sätzliche Drehtage angeordnet. 
„Endless Love” ist eine Art 
moderne Romeo und Julia-Sto- 
ry: Ein junger Mann verliebt 
sich in Brooke, aber sie sind 
durch gesellschaftliche Unter- 
schiede getrennt. Weil der Jun- 
ge in seinem Bemühen, Brooke 
für sich zu haben, sich etwas 
außerhalb der Legalität bewegt, 
werden die beiden noch weiter 
getrennt - der Junge kommt ins 
Gefängnis. Über den Schluß 
wollte Brooke nichts verraten. 
Nur: „Ein wirklich schöner 
Film. Franco ist ein so sensib- 
ler Mann, ein echter Künstler. 
Er hat mir versprochen, daß 
wir bald wieder einen Film zu- 
sammen machen werden.” 

„Solange ich keinen wirk- 
lichen Oscar habe”, sagte sie 
uns, „ist der Jupiter mein ein- 
ziger Preis. Was den Jupiter von 
einem Oscar unterscheidet, ist, 
daß der Jupiter vom Publikum 
und nicht von der Branche ver- 
geben wird. Weil für einen 
Schauspieler das Publikum am 
wichtigsten ist, wird der Jupi- 
ter für mich immer wichtig 
bleiben. Und weil es mein 
erster Preis ist, werde ich ihn in 
hohen Ehren halten - bis ich 
eine alte runzelige Frau mit 
grauen Haaren bin.” 
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en weitersehn 


Gauloises Cigarettentabak. 
Würzig und rund im 
Geschmack. 


ran 


in bißchen Zukunftsmu- 
E: made in Hollywood: 

Parallel zur Filmpremiere 
werden auf dem US-Markt 
nicht nur die komplette Video- 
kassette des Films angeboten, 
sondern Platte und Kassette 
vom Soundtrack und demnächst 
auch der ganze Film auf Bild- 
platte. Jedem das seine. 

Die Premiere findet in eini- 
gen Millionen Wohnzimmern 
des Kontinents statt, gesendet 
von einer einzigen Kopie über 
Satellit und empfangen über 
Pay-TV. Eine millionenschwere 
Produktion hat sich innerhalb 
von 2 Stunden amortisiert, die 
neuen Medien machen’s mög- 
lich. 

Schon heute ist das Kabel- 
fernsehen (in seiner US-Varian- 
te als Pay-TV) der wichtigste 
Filmeinkäufer Amerikas gewor- 
den. Täglich bis zu 10 neuen, 
Spielfilmen, im Gegensatz zu 
den großen Networks unge- 
schnitten und ohne Werbung, 
bekommen die Abonnenten zu 
sehen und lassen sich das bis zu 
40 Dollar monatlich kosten - 
ein Riesengeschäft (mit jährli- 
chen Steigerungsraten von über 
20%) bei immerhin gut 15 Mil- 
lionen schon verkabelten Haus- 
halten in den USA. 


Film und Fernsehen: 
eine unge- 
trübte Liebesbeziehung? 


Das nächste Zauberwort 
heißt Satellit. Die Konzerne, 
die major companies, die Net- 
works, die Verlage, alle raufen 
sich um Konzessionen, Rechte, 
Systeme und Bezirke. Kaum ist 
die Video-Revolution eingelä 
tet, drängen Kabel und Bild- 
platte, Satellit und neue priva- 
te Trägerschaften in die aufge- 
regte Szenerie. Man versteht 
die amerikanischen Schauspie- 
ler, daß sie monatelang streik- 
ten, um ihren Teil an der fri- 
schen Mediensupertorte sicher- 
zustellen. 

In Europa geht es, wie im- 
mer, gemächlicher zu, aber es 
wetterleuchtet am Horizont. 
Zögernd stolpern die Regierun- 
gen hinter den neuen Entwick- 
lungen her, verplempern Zeit 
und Geld mit halbherzigen 
Pilotprojekten, klammern sich 
an die staatliche Kontrolle der 
Audiovision, nennen ihre Kon- 
zeptlosigkeit „Medienpolitik”. 
Und noch hilfloser, ohne Per- 
spektiven, ohne Strategien, 
(ohne gemeinsame Anstrengun- 
gen), verharrt die Filmindustrie 
in unseren Breiten, wie ge- 


amt vom Zukunftsschock. 


Die Vernunftehe zwischen 
Fernsehen und Film in der Bewährung 


AlteFronten- 
neue Medien 


Film- und Medienpolitik 
heißt bei uns immer noch: der 
alte Grabenkampf zwischen 
den feindlichen Brüdern Film 
und Fernsehen. Man hat sich 
arrangiert, irgendwie; „die Geg- 
ner der 60er Jahre sind in den 
70er Jahren zu Partnern gewor- 
den”, orakeltim ARD-Jahrbuch 
Hans-Otto Grünefeldt, beide 
Seiten würden sicher „auch in 
den 80er Jahren einen wichti- 
gen Teil der deutschen Spiel- 
filmproduktion gemeinsam be- 
streiten”, 

Wirklich? Ist die Euphorie 
über koproduzierte „Mehr- 
zweckprodukte’” (Heinz Ungu- 
reit) und den „amphibischen 
Film” (Günter Rohrbach) so 
ungebrochen? Als er noch beim 
WDR war, schwärmte Bavaria- 
Chef Rohrbach: „Fernsehen 
wird durch Kino erst schön”. 
Schon recht, nur umgekehrt 
stimmt’s leider nicht. Film 
und Fernsehen, eine ungetrübte 
Liebesbeziehung? 

Sicher, es gibt feste Grup- 
pierungen, Teams, langfristige 
Absprachen, das Abkommen 
der FFA mit ARD und ZDF, 
wonach die Anstalten bis 1985 
fast 80 Millionen Mark in Film- 
produktionen investieren wol- 
len. 

Aber es gibt auch eine Rück- 
besinnung bei den TV-Redak- 
teuren auf Studio und Elek- 
tronik - das Fernsehspiel 
kommt wieder zu Ehren. Ei- 
fersüchtig registriert man in 
den TV-Palästen die enorme 
Publicity für den kleinsten Ki- 


nofilm, während die eigenen 
Anstrengungen mit mageren 
10 Zeilen auf der Fernsehseite 
abgespeist werden und die 
Film-Zuleistungen des Fernseh- 
ens unerwähnt bleiben. Man 
mag nicht länger die nützli- 
chen Idioten und die Goldesel 
der Filmleute spielen. 

Außerdem werden die Mit- 
tel knapp, (die Koproduktio- 
nen eingeschränkt), die Spar- 
korsetts enger geschnü kein 
Wunder bei der bürokratischen 
Behäbigkeit der Anstalten, bei 
deren Aufwand schon der ba- 
nalste Vorgang Unsummen ver- 
schlingt. 

Schließlich brodelt es seit 
gut einem Jahr auch wieder 
zwischen TV-Machern und Re- 
gisseuren. Die werden bockig 
bei allzu ausbeuterischen Ver- 
trägen, und prompt stellt man 
sie kalt. „Fehlende Sachkom- 
petenz, mangelndes Urteilsver- 
mögen, organisatorisches Un- 
geschick, präpotentes Verhal- 
ten und rüder Ton”, das sind 
nur einige Vorwürfe der Regis- 
seure (in ihren „Regie-Informa- 
tionen”) gegen die TV-Barone. 
Vor diesem Hintergrund wirkt 
Grünefeldts 80er-Jahre-Opti- 
mismus etwas komisch. 

Die getrennten Wege von 
Film und Fernsehen in Eng- 
land haben beiden Seiten nur 
Nachteile gebracht, das will 
hier keiner. Aber das deutsche 
Arrangement wird sich verän- 
dern. Im WDR liegt das Rohr- 
bach-Erbe auf Halde: rund 30 
„amphibische Filme”, die ihre, 


Alibi-Kinoauswertung längst 
hinter sich haben, aber noch 
nicht einmal erstgesendet wur- 
den. Das fördert dort wie an- 
derswo kaum die Lust auf 
neue, weitere Koproduktionen. 

Zukunftsträchtiger scheint 
die Konstruktion TV-Serie plus 
Kinofilm zu sein, die die Gau- 
mont in Paris mit der „Kame- 
liendame” vorexerzierte: Drei 
europäische Anstalten (Frank- 
reich, Italien, BRD) koprodu- 
zieren eine Serie, jedes Land 
stellt einen Star (Isabelle Hup- 
pert, Gian Maria Volonte, Bru- 
no Ganz), und ein 'attraktiver 
Kinofilm fällt mit ab. Alle 
profitieren dabei, denn keiner 
der Partner, auch der Kino- 
produzent nicht, könnte sich 
allein ein solches Luxuspro- 
dukt leisten. 

Natürlich bleiben solche 
hochkarätigen Sujets die Aus- 
nahme. Die Zukunft des deut- 
schen Films sieht trotzdem 
nicht schlecht aus, mit oder oh- 
ne TV-Beteiligung, und da sind 
wir wieder bei den neuen Me- 
dien. „Zeit”-Verleger Bucerius: 
„Das Monopol der Öffentlich- 
Rechtlichen geht zu Ende.” 
Innenminister Baum: „Das Ka- 
bel kommt auf jeden Fall.” 
Kommerzielles Fernsehen ante 
portas, das heißt: ein neuer, 
‚großer Markt für den Spielfilm. 


Während alle diskutieren, 
hat die Medien- 


zukunft längst begonnen 


Schon haben Frankreich 
und die Bundesrepublik einen 
Satellitenvertrag abgeschlossen, 
um ab 1983 drei, später fünf 
Programme aus dem All auszu- 
strahlen, schon feilschen die 
deutschen Zeitungsverleger mit 
Radio Luxemburg über ein 
kommerzielles Satelliten-Fern- 
sehen für „ganz Mitteleuropa”, 
schon sind 40.000 deutsche 
Haushalte verkabelt und wird 
das deutsche Glasfaserkabel als 
weitere technische Revolution 
gepriesen. 

Die Medienzukunft hat 
längst begonnen. Aber seltsam, 
in Europa werden Technolo- 
gien, Systeme, Rechte, Beteili- 
gungen, Gebietsfragen und po- 
litische Bedenken diskutiert, 
nicht jedoch die neuen Inhalte. 
Alle rüsten auf die neuen Medi- 
en um, aber niemand spricht 
davon, was die eigentlich trans- 
portieren sollen: eine Chance 
für die beliebteste Sparte aller 
Medien, der alten wie der neu- 
en, nämlich den Spielfilm. 
Vom Kino freilich reden wir 
später. ‚Horatius 


Hiermit bestelle ich .... Exemplar(e)des neuencinema-Buches 
„BUD SPENCER” zum Subskriptionspreis von DM 19,80 
(zzgl. DM 3,— für Porto und Verpackung). Diese DM 22,80 
pro Band habe ich vor dem 16. Mai 1981 auf das Post- 
scheckkonto 56966-309 Hannover von Westermann Druck 
überwiesen. (Ausschneiden und abschicken an: Westermann 
Druck - cinema-Leserservice - Postfach 3320 - 3300 Braun- 
schweig). 


(Name, Vorname) 


(Straße, Nummer) 


(Postleitzahl, Ort) 
Achtung: Die Lieferung erfolgt erst nach Geldeingang! 


Fingerspitzengefühl: Fred Sorg 


Gefragt 


Der Schwabe Fred Sorg ist seit 
neun Jahren erfolgreicher Ge- 
neralmanager der United Ar- 
tists-Film in Frankfurt - und 
für deutsche Produzenten seit 
geraumer Zeit schon einer der 
gefragtesten Männer im Film- 
geschäft der Republik. Denn 
Sorg und seiner United Artists 
sagt man im Umgang, mit deut- 
schen Filmen nicht nur Finger- 
spitzengefühl, sondern auch 
Fortune nach. Und das braucht 
der deutsche Film in gleichem 
Maße wie die Qualität. 

Mit Volker Schlöndortfs 
„Blechtrommel” - Verfilmung 
landete die UA den neben Ma- 
rius Müller-Westernhagens 


„Theo”-Abenteuer größten 
Kassenerfolg des deutschen 
Nachkriegsfilms. Schlöndorff 


kassierte darüberhinaus bekann- 
termaßen auch noch einen 
„Oscar” für die ı Grass-Verfil- 
mung, die es auch im Ausland 
zu beachtlichem Erfolg brachte. 
Sehr gut liefen auch „‚Fabian” 
und „Maria Braun”, 

Im Augenblick bereitet Fred 
Sorg mit der den Schwaben ei- 
genen Gründlichkeit den Start 
von Walter Bockmayers Rum- 
melplatz-Story „Looping’ vor. 
Zwischen James Bond und Mi- 
chael Ciminos „Das Tor zur 
Ewigkeit” steht in diesem 
Herbst dann noch der neue 
Schlöndorff-Flm „Die Fäl- 
schung” bei UA in der Stai- 
fel.Die deutsche Beteiligung 
am UA-Programm ist auch im 
kommenden Jahr schon ge- 
sorgt: Sorg will die beiden 
Thomas - Mann - Verfilmungen 
„Der Zauberberg” (Regie: 
Hans W. Geissendörfer) und 
„Dr. Faustus” (Regie: Johan- 
nes Schaaf) verleihen. 
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Geliebt 


Die Franzosen haben ihr den 


Beinamen „Die Tigerin” ge- 
geben, womit sie die mitun- 
ter etwas barsche Art be- 


zeichnen, mit der Simone Sig- 
noret sich und ihrem Enga- 
gement stets Gehör zu verschaf- 
fen versteht. Die Signoret, die- 
ser Tage in Paris 60 Jahre alt 
geworden, unlängst über die 
deutschen Mattscheiben als 
„Die Untersuchungsrichterin” 
flimmert, ist ein Stück fran- 
zösischer Filmgeschichte. Die in 
Wiesbaden geborene Schauspie- 
lerin kam Mitte der 40iger 
Jahre als Komparsin zum Film 
und machte dort rasch Karrie- 
re. Sie war ebenso schön wie 
talentiert. In den letzten Mona- 
ten war sie schwer krank, 
mußte sich einer Gallenblasen- 
operation unterziehen. 

Dieser Tage nun, sichtbar er- 
holt und auch um einige 
Pfunde leichter, kündigte 
Frankreichs bislang einzige Os- 
car-Preisträgerin (für ihre Rolle 
in „Der Weg nach oben”) an, 
sie werde sich mit frischen 
Kräften wieder in die Arbeit 
stürzen und als nächstes eine 
Hauptrolle in der Simenon-Ver- 
filmung von „L’ etoile du 
nord’ übernehmen. 

Der Film verdankt dieser reso- 
luten Dame eine Reihe glanz- 
voller Darstellungen. Sie spiel- 
te unter anderem in Jacques 


Tatendurstig: Simone Signoret 


Beckers „Goldhelm”, in Mar- 
cel Carnes „Therese Raquin”, 
in Clouzots Thriller „Die Teuf- 
lischen”, in Melvilles „Armee 
im Schatten”, Sie legte sich für 
die Titelrolle der alternden 
Prostituierten „Madame Rosa” 
jenes Übergewicht zu, das sie 
nie mehr richtig los wurde und 
sie stand auch schon gemein- 
sam mit ihrem zweiten Ehe- 
mann Yves Montand auf der 
Bühne - in „Die Hexen von 
Salem”. Die Ehe mit Montand, 
30 Jahre alt, gilt als beispiel- 
haft. Und wo immer die Men- 
schenrechte verletzt werden, 
engagiert sich das Ehepaar. Die 
politische Überzeugung und 
das Bekenntnis dazu spielt 
auch eine große Rolle in den 
bemerkenswerten Lebenserin- 
nerungen der Simone Signoret, 
die unter dem Titel „Unge- 
teilte Erinnerungen” auch bei 
uns ein Bestseller-Erfolg wur- 
den. 


Verdienstvoll: Gerhard Theurich 


Geehrt 


Es passiert nicht oft, daß ein 
Kinomann staatlicherseits ge- 
ehrt wird. Gelten doch vielen 
Politikern und Honoratioren 


die Filmtheater nicht gerade als 
Horte hehrer Kunstdarbietun- 
gen: In Hessen geschah besagte 
Seltenheit. Gerd Theurich,lang- 
jähriger Geschäftsführer der Ge- 
org Reiss Filmtheaterbetriebe 
(Kassel), erhielt für sein „jahr- 
zehntelanges Wirken in der Film- 
branche und die dabei erwor- 
benen Verdienste um das kul- 
turelle Leben des Landes” den 
ausdrücklichen Dank der Hes- 
sischen Landesregierung ausge- 
sprochen. Hessens Kultusmini- 
ster Hans Krollmann überreich- 
te Theurich in Kassel den von 
Ministerpräsident Holger Bör- 
ner verliehenen Ehrenbrief des 
Landes Hessen. Theurich ist 
als Geschäftsführer der Reiss 
GmbH Chef einer der großen 
bundesdeutschen Filmtheater- 
betriebe mit Kinos in Kassel, 


Mainz, München, Worms und 
Hannover (Autokino Messe). 


Geschätzt 


Er verfügt über eine Eigen- 
schaft, die bei Beamten sel- 
ten sein soll: Wagemut. Man- 
fred Hohnstock (47) leitet 
seit März 1976 das „Refe- 
rat für Angelegenheiten des 
Films und des Theaters’ 
(Sprechbühne) und ist - salopp 
formuliert - Herr über die 7,3 
Millionen DM BMI-Filmförde- 
rung. Der gebürtige Thüringer 
und gelernte Jurist steht vor 
allem in dem Ruf, dig „vor 
Ort” zu sein. Kein Festival, auf 
dem der kontaktfreudige Mini- 
sterialrat nicht gesichtet würde. 
„Ich bin reisefreudig””, meint 
er und fügt schmunzelnd hin- 
zu, „außerdem fühle ich 
mich ausgesprochen wohl 


Reisefreudig: ManfredHohnstock 


beim Film.” Möge ihm diese 
Empfindung erhalten bleiben 
und auch „das Ohr und das 
Interesse des Ministers”, wie er 
es nennt. Doch daran dürfte 
sich - solange Gerhard Baum 
dies Ressort leitet - kaum etwas 
dern. Daß sich ausgerechnet 
im Innenministerium, dem 
„Mutterhaus der Bürokratie”, 
eine verhältnismäßige flexible 
und liberale Förderungspraxis 
entwickeln konnte, ist nicht 
zuletzt Hohnstock zu verdan- 
ken. „Zur Effizienz”, so der 
Bundes-Filmschatzmeister, „ge- 
hört ein gewisser Wagemut.” 
Hin und wieder gibt’s Ärger 
Güngst bei Hans Jürgen Syber- 
bergs „Parsifal”-Projekt), aber 
ansonsten kommt er mit den 
Filmemachern „ganz gut zu- 
recht”, Für die Filmförderung 
sieht er zwei Gefahren: „Eine 
Überreglementierung mancher 
Fördermechanismen und ein 
Zuviel an Produktionsförde- 
rung, zu Lasten von Verleihen 
und Kinos”. 
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A Lilly, ı7, 
14, aus Hambu 
gern schreck] 


und ihre Schwester Amala, 
?& sehen für ihr Leben 
’ ich schöne Horrorfilme, aber 
cute 50 gern allein. Die Rolle, die sie 
mit eventuellen Mitgruslern, Mädchen und 
Jungen aus dem Raum Hamburg, teilen 
wollen, ist Rolo, die Toffeepralinenrolle 
von Mackintosh mit den acht appetitlichen 
‚de 
Einzelstücken aus zarter Schokola« 


und feinem Toffee nach echt englischem 


Rezept, die sich auch ohne Vampirzähne 
ept, 


i lassen. 
lich lutschen und kauen 
Me m passenden 
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orrorfans B 
= mit Foto - au 
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BISer Kennwort 


| Rolo von Mackintosh, 
Nyorror-Kino”, 2000 Hamburg 100. Wir lei- 


Ten die Post weiter. Aber Versteht bitte, daß Lilly und Amala 


nicht jeden Brief beantworten können. 


uns die Rolle 2 


DIE BAHN IST BEINAH 50% JUGENDFREI. 


Ein Fehler der Jäger: 
Einmal aus den Kanälen befreit, wütet das Tier wie ein Orkan 


Weil die Reiselust der Jugend seit eh und je im Mißverhältnis zu ihrem Reisegeld steht, gibt's bei der Bahn für 
alle, die preiswerter wegkommen wollen, den neuen Junior-Paß. Wer 12 ist, aber noch keine 23 (Schüler und Studenten 
unter 27), fährt mit ihm ein ganzes Jahr lang zur Hälfte des normalen Fahrpreises. Neu: Er kostet 90 DM und gilt für 
Fahrten ab 51 km. 

Für Fahrten unter 51 km gibt es für 30 DM eine Wertmarke für den Nahverkehr. Damit erhalten Sie auf allen 
Schienenstrecken der DB und in den Bussen der Omnibus-Verkehrsgemeinschaft Bahn/Post (OVG) erhebliche 
Ermäßigungen. Ausgenommen in S-Bahnen und Verkehrsverbünden. Auch neu: Der Junior-Paß gilt auch dann noch, 
wenn man nach dem Kauf 23 bzw. 27 Jahre alt geworden ist. Weitere Informationen bei allen Fahrkartenausgaben, 


den DER-Reisebüros und den anderen Verkaufsagenturen der Bahn. 
DieBahn 


Das ist ja wie im Kino: 


Traumfrau zu gewinnen! 
Ba 


„und das gleich I36mal! 


Ich bin blond und heiß und steh’ auf 
Eis! Von Kopf bis Fuß (168 cm) 

auf Blickfang eingestellt, 
bescheiden und maßvoll (96/63/92), 
eine Traumfrau von Welt. Aber 
denken Sie daran — eine 

schöne Frau läßt man 

nicht warten: Wenn Sie 

mir bis zum 31.5. 81 

schreiben und unter den 

ersten 136 Einsendun- 

gen sind, haben Sie mich 
gewonnen! 


Ihre Postkarte an: 
Langnese-Iglo Service-Shop 
Wendenstraße 130 

2000 Hamburg 26 
Kennwort: Happy Kirsch 


‚sollen auf cinema-Platte? 


cinema-Leser wählen die besten 


Filmmusiken 


Welche Hits 


Auf Anregung von vielen Lesern will cinema eine eigene Schallplatte 
mit den schönsten Filmmelodien von Gestern und Heute produzieren. Eine 
doppellange LP, die Platz für 24 Hits bietet. Von Marilyn Monroe 
‚I wanna be loved by you“ aus dem Film „Manche mögen's heiß" bis hin zu 
‚Flash‘ von der Gruppe Queen aus „Flash Gordon‘. Selbstverständlich 
in der Originalfassung aus den bekannten Filmen. Auf der cinema-Platte 
sollen alle Interpreten vertreten sein, die Rang und Namen haben, von 
Neil Diamond bis Shirley Bassey von Oliver Onions bis hin zu Carly Simon. 


Das Besondere: Sie können bestimmen, welche Hits genommen werden. 
Wir schlagen Ihnen 100 Titel vor, die 24 meistgewählten kommen auf die 
Platte, die im Sommer erscheint. Unter allen Einsendern verlosen wir 
10 Stereoanlagen. Einsendeschluß ist der 1. Juni 81. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. 


Unsere Vorschläge (bitte nicht mehr als 24 Titel ankreuzen): 


nnten ihn Mücke 
nir das Lied vom Tod 
>r mich liebte 


st nicht zu fassen 
i. lieg, Kisten 


"ht 


jeme 


] Romeo und Julia 
] Der rosarote Panther 


Ich persönlich bevorzuge 
U] Schallplatte 
[I] Musikkassette 


Name/Vorname/Alter — = ” 


Straße/Hausnummer __ 


Postleitzahl /Ort __— Zu 


Bitte ausschneiden und einsenden an: cinema-Schallplatte - Milchstraße 1 : 2000 Hamburg 13 


_ re & 
Nicht zum Colt sondern zur Flasche greift Kirk Douglas - hier mit John Wayne - in „Die Gewaltigen 


Ein Double für Whisky 


Der „Lieblingstee” vieler harter Stars 


eder kennt die Szene: 

Der mit Dreck beschmier- 

te Cowboy tritt die Flü- 
geltüren des Saloons auf, geht 
zur Theke, wirft dem Keeper 
ein Geldstück hin und raunt 
leise, aber bestimmt: „Whis- 
ky”. Er sagt das in einem 
Ton, der klarmacht, daß es ei- 
nem Selbstmord gleichkäme, 
dieser Aufforderung nicht nach- 
zukommen. Der Barmann 
nimmt mit zittriger Hand die 
Flasche vom Regal, schenkt ein 
Wasserglas randvoll, schiebt es 
dem Gast zu und hängt ängst- 
lich seinen Spiegel ab. 

Der Cowboy stürzt die Flüs- 
sigkeit runter, ohne eine Miene 
zu verziehen, läßt das Glas drei 
Meter weit über den Tresen 
rutschen und wirft dem Wirt 
einen erneuten Blick aus zu- 
sammengekniffenen Augen zu.. 

Wenn das wirklich Whisky 
wäre, was diese Cowboys da li- 
terweise trinken, wäre so man- 
ches starke Revolverduell oder 
so manche Prügelei nie zu- 
standegekommen. 

Eddie Constantine, der in 
den 50er Jahren als Lemmy 
Caution in rund 30 Kinofil- 
men auftrat, würde kaum ein 


N 


Bi 


Eddies „Lieblingstee” B 


lack & White stand 


e 


immer griffbereit 


fröhliches Fest angesetzt haben, 
wenn der Whisky in seinem 
Filmen immer echt gewesen 
w Mit seiner Frau, der ehe- 
maligen ZDF-Redakteurin Maja 
Faber-Jansen, fiebert der 63- 
jährige nun schon zum vierten 
Mal Vaterfreuden entgegen. 

Was Eddie da über die 
Jahre in seinem Glas hatte, 
war alles andere als ein doppel- 
ter Whisky. Ein cleverer Auf- 
nahmeleiter verstand es näm- 
lich immer wieder, einen Tee 
zuzubereiten, der so aussieht 
wie Lemmys gewohnter Black 
& White. Für. die Schauspieler 
eine ganz schöne Tortur, zu- 
weilen 10 bis 12 Gläser Tee 
auszutrinken, bis der nörgelnde 
Regisseur den Take im Ka- 
sten hat. Das wirklich Gemeine 
daran ist sogar noch etwas an- 
deres. Schließlich muß der 
Schauspieler den eklen Sud 
noch mit dem Ausdruck heime- 
ligen Wohlbefindens hinabsti 
zen. Streng verboten gar ist 
es, sich angesichts der lauwar- 
men Brühe ohne Geschmack 
vor Abscheu zu schütteln - so 
ein Tee muß zwangsläufig nach 
nichts schmecken, denn ein 
echter Whisky ist nicht so 
dunkel in der wie ein 
guter Tee. 

Natürlich, da gibt es die Pe: 
fektionisten unter den Regi: 
seuren, die meinen, wenn es 
so aussehen soll, als tränke 
jener Schauspieler einen echten 
Whisky, dann muß es auch 
einer sein. Der Nachteil die- 
ses Perfektionismus ist nur: 
Wenn die Szene tatsächlich 
zehn Mal gedreht werden muß, 
dann sieht der Junge alt a 
im Wortsinn. In Filmerkreisen 
erzählt man sich noch heute 
eine Anekdote von den Dreh- 
arbeiten zu Eddie Constantines 
Film „Eddie krault nur kesse 

Eddie sollte sich mit 
Tee alias Black & White doch 
noch so richtig Mut antrin- 
ken. Das tat er auch, und 
nach dem vierten Mal hatte das 
Team die Szene so im Kasten, 
das der Regisseur zufrieden 
war. „Junge, eben warst du 
richtig überzeugend” johlten 
sie ihm zu, „komm, wir haun 
uns ’nen echten rein”. Aber 
das hat Eddie damals schon gar 
nicht mehr gehört, denn er 
hatte eine ganze Flasche Wis- 
ky niedergemacht. Irgendje- 
mand hatte die Flaschen mit 
dem Tee in Whiskyflaschen 
umgetauscht und Eddie hatte 
beschlossen, dieses eine Mal 
wenigstens, durchzuhalten. Der 
Film jedenfalls wurde ein Rie- 
senerfolg. 


Der Bundesgesundheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Ge: 


Ai or 


‚sundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Morke enthält 0,8 mg Nikotin und 13 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach DIN) 


Ba 


In den Straßenschluchten von 


DER== 8) an cin Mann 


Herstellungaland: USA, Buch und 
Regie: James Glickenhaus, Produk- 
tion: Mark Buntzman, Verleih: 
Warner Columbia 


Darsteller: 


John Eastland. .... Robert Ginty 
Det: nn Dalton. Christopher George 
. Samantha Eggar 


Michael Sekferon 
Start ab: 


Dschungels von Vietnam 

tobt das Grauen. Viet- 
cong-Soldaten nehmen drei 
Gl’s gefangen und töten einen 
davon. Doch bevor auch die 
beiden anderen dem Haß der 
Feinde zum Opfer fallen, kann 
Michael, ein Neger, sich und 
seinen Kameraden John East- 
land befreien. Schnitt. Die 
Steinwüste von New York. 
Michael wird von Mitgliedern 
einer brutalen Streetgang über- 
fallen. Querschnittslähmung. 
John Eastland, sein Freund aus 
dem Krieg, bringt daraufhin die 
Gesetze des Dschungelkriegs in 
der Großstadt zur Anwendung 
- Er setzt sich auf die Fährte 
der „Ghetto Ghouls” und tö- 
tet einen nach dem anderen. 
Die Rechnung ist nun begli- 
chen, doch die Stadt bleibt ein 
übler Moloch: Mafiosi kassieren 
Schutzgelder, perverse Wohl- 
standsbürger quälen Kinder und 
Jugendliche, _Straßenräuber 
plündern alte Leute aus. Und 
das Schlimmste: Die Polizei hat 
keine Chance, auch nur einen 
Bruchteil dieser Kriminalität zu 
bekämpfen. 

So wird John Eastland zum 
„Exterminator”, zum unerbitt- 
lichen Vollstrecker selbstgefäll- 
ter Todesurteile über Rechts- 


32 


IE der grünen Hölle des 


brecher. Bald bilden sich in der 
Bronx Legenden über den 
Mann, der gnadenlos in der Un- 
terwelt wütet. Der Extermina- 
tor gerät ins Spannungsfeld 


der Politik. Die Polizei versucht 
ihn zwar aufzuspüren, doch 


Michael tötet einen Vietcong- 
und rettet John das Leben 


John’s Schlüsselerlebnis im Dschungel 


EB 


Oppositionspolitiker haben er- 
kannt, daß so ein Mann Wahl- 
kampfmunition gegen die zu 
lasche bisherige Stadtführung 
sein kann. Als er sich an einem 
geheimen Treffpunkt einem 
Polizisten stellen will, wird die- 
ser hinterrücks erschossen. Der 
CIA schützt den Vollstrecker, 
er überlebt. 

Auf der Linie zwischen „Ein 
Mann sieht rot” und „Mad 
Max” beschreibt James 
Glickenhaus Selbstjustiz, die 
aus den Schlüsselerlebnissen in 
Vietnam nicht mehr motiviert 
sein kann. Gleichgültig wo man 
als Betrachter die Grenze der 
Toleranz gegenüber einem Ex- 
terminator zieht - Hauptaus- 
sage des Films ist die Ohnmacht 
der „braven Bürger” angesichts 
von Gewaltakten im Schutz der 
Großstadt. 

Bei allen Betrachtungen zum 
Thema Gewalt ist nur eines si- 
cher: Gewalt erzeugt Gewalt. 


Kalt lächelnd vollstreckt Eastland 
Der verletzte Freund ist 
gerächt - doch der 
Exterminator kämpft 
weiter gegen Mafiosi, 
Jugendbanden und 
Prostitution. Sein Gesetz 
ist eine 45er mit 


Im Dickicht der Städte DumDum-Geschossen 


regiert die Gewalt. 

John Eastland macht sich 
die Gesetze des 
Dschungelkrieges zu eigen 
und wehrt sich gnaden- 
los. Er wird zum 
Vollstrecker selbstgefällter 
Urteile,zum ‚Exterminator’ 


Urteil 


Im Krankenhaus leistet John 
seinem Freund Sterbehilfe 
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Die große cinema-Superaktion 
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Die Echten. Frisch aus Holland. Für ca. 50 Zigaretten. DM 3,10. 


Hermellangaand:, „"@roßbritennien 
Brian Gibson, 
Stephan G ‚Goldblatt, Pro. 

i Stars, London, 
‚Hazel Ö’Connor, Verleih! 


Darstelle: 
Haze] 0 Connor 


nes Nachts treffen sie 

sich zufällig in einer dü- 

steren Londoner Straße: 
Kate, die Sängerin mit den 
‚gebleichten Haaren und‘ dem 
violetten Lidschatten, und 
anny, der Möchtegern-Show- 
'anager, der für Plattenfirmen 
jatten dutzendweise kauft, 
sie in den Hitparaden nach 


Punleruile 


Wie heißt der berühmte Londoner 

Rockpalast, aus dem Kate abhaut, weil 
ihr der Erfolg plötzlich 
zuwider wird? Schreibt uns diesen Namen 
bis zum 30. Mai 1981 auf die 
Rückseite einer Postkarte. Adresse: 
einema-Punk-Puzzle, Postfach 2560, 

2000 Hamburg 13. 

Zu gewinnen 

gibt es 

50 malden 

Original- 

Soundtrack 


Zum Superstar: 
“ Aus der blikumsnahen 


Enge der kleinen 


> Vorder Punk-Queen £ 
= 


zum Film 
 Musikkneipen wird Kate „Breaking 
4 von Showmanagern Glass” von 
x ; auf große Bühnen gezerrt. ; ae 
Der Erfolg ist - Röchteweg 3 

4 > antisch. aber sie ist nicht 


zufrieden. 


SAR 
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ganz oben zu manipulieren. 

Nachdem Danny Kate auf 
der Bühne erlebt hat, ist er 
überzeugt davon, sie managen 
zu müssen. Er bringt sie dazu, 
sich neue Musiker zu suchen 
und eine neue Band zu grün- 
den, die „Breaking Glass”. 
Kates anarchistisch-rebellischen 
Texte und der impulsive, häm- 
mernde Sound wecken bei den 
Zuhörern in einem Londoner 
Pub Emotionen, die sich auch 
in Prügeleien entladen. 

Die Newcomer träumen von 
einem Plattenvertrag, aber Kate 
selbst will lieber unabhängig 
bleiben. Trotzdem, die Engage- 
ments werden immer besser, 
das Publikum läßt sich mit- 
reißen. Kates Stimme geht 
allen unter die Haut. Jetzt be- 
kommt die Gruppe einen Zwei- 
jahresvertrag und Kate kann ih- 
ren Tagesjob bei einer Tank- 
stelle nun aufgeben. Eine 
Tournee durch England wird 
zum riesigen Erfolg. 

Nach dieser Tournee arran- 
giert Danny einen Auftritt in 
der „Music Machine”, einem 
der berühmtesten Londoner 
Rock-Treffs. Kaum stehen sie 
auf der Bühne, geht das Licht 
aus - Stromausfall. Aber Kate 
gibt nicht auf und röhrt ohne 
Mikro im Schein der empor- 
gehaltenen Streichhölzer und 
Feuerzeuge ihren Song „Who 
needs it” in die Menge. Von 
nun an gehören die „‚Breaking 


Glass” zur Spitze und wer- 
den überall frenetisch gefei- 
ert. 


Mit dem Erfolg kommt aber 


Glass 


auch die totale Vermarktung. 
Danny, Kates Entdecker wird 
von Superproduzenten heraus- 
gedrängt, die Bühnenshow mit 
Glitzereffekten perfektioniert, 
der gestreßte Star mit Spritzen 
aufgeputscht. Die Spontanei- 
tät allerdings geht verloren, der 
Kontakt zum Publikum ist 
abgerissen. Kate merkt es, kann 
aber nicht ausbrechen. 

Erst als auch ihre Musiker 
sich von ihr abwenden, um wie- 
der mit Danny zusammen zu 
arbeiten, befreit sie sich aus der 
Umarmung des Erfolgs: Wäh- 
rend eines Superkonzerts im 
Londoner Rainbow Theatre 
flieht sie auf die Straße und 
rennt einfach weg. Im Sana- 
torium erhält sie Besuch von 
Danny, der die Hoffnung nicht 
aufgegeben hat, sie wieder in 
die alte Kate zurückzuverwan- 
deln .... 

Hazel O’Connor spielt sich 
selbst in diesem Film aus der 
Punk-Rock-Szene. So wie die 
Punk-Musik zum Ausdruck 
eines neues Lebensgefühls ei- 
ner unterprivilegierten Jugend 
wird, muß sich ein Punk-Su- 
perstar zwangsläufig selbst zer- 
stören. Der Schritt aus der Sze- 
ne heraus bedeutet für Kate 
den Einstieg in eine gefährli- 
che Schizophrenie. Hazel O’ 
Connor selbst hat sich das er- 
spart und möchte einfach nur 
„singen”. „Punk ist überholt”, 
meint sie, „in dem Augen- 
blick, wo ihn die Medien wahr- 
genommen haben und als Be- 
wegung ausgaben, hörte er auf 
zu existieren.” 
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lexstellungsalnd: USA, Regi 

jero Deodato, Produktion: F. D. 
Cinematographica, Musik: Riz Or- 
tolani, Verleih: United Artists 


Darstelle; 
Annie Belle, David Hess 


Start ab: 17.4.1981 


den letzten Tag im Leben 
ELF eines geisteskranken Ju- 
gendlichen, der, irgendwelchen 
düsteren Trieben folgend, junge 
Mädchen vergewaltigt und tö- 
tet, Alex ist das, was sich die 
meisten unter einem netten 
Jungen vorstellen. Freundlich, 
zuvorkommend und hilfsbe- 
reit. Doch unter der netten 
Schale steckt ein böser Kern. 


}: Geschichte schildert 


Horror-Spezialist Ruggero Deodato läßt 
kranke Phantasien 
zur düsteren Wahrheit werden ... 


verrückt, er weiß nicht mehr, | Schauplatz eines Massakers. 
was er tut. Dann steckt er sich | Mit der Energie eines Tob- 
eine Rasierklinge ein und geht | süchtigen vergewaltigt und tö- 
auf eine Party ... tet Alex einen nach dem ande- 

Ricky, sein bester Freund, | ren. Im Blutrausch lechzt er 
hat für jenen Abend eine klei- | nach noch mehr Opfern. Da 
ne Feier junger Leute ausge- | klingelt es an der Tür. Es ist 
kundschaftet, zu der er mit |ein kleines Mädchen. Selbst 


Manchmal spielt sein Gehirn | Alex geht. Das Fest wird zum 


Ricky hat jetzt genug und ver- 
sucht Alex zu stoppen. Kei- 
ne Chance. Der Rasende 
schlitzt erst ihn auf und dann 
das Kind... 

Regisseur Ruggero Deodato 
zeigt ein Blutbad um des Blut- 
bads willen. Er weiß, wofür 
offenbar viele Geld bezahlen 
und hält sich gar nicht erst mit 
verbrämter Motivsuche und 
hintergründiger Psychologie 
auf. Hier soll Blut spritzen 
und das passiert reichlich. Ein- 
ziges Zugeständnis an das Gute 
im Menschen Alex: In einem 
furiosen Finish fällt der trauri- 
ge Protagonist einer Salve Poli- 
zeikugeln zum Opfer. 


Sie sollte geschont werden, doch Alex’ Mordlust ist stärker . 


— 777 


Die Ente, die seit 32 Jahren rennt. 


Einmalig Citroön. 


Jungsein ist keine Altersfrage. Das beweist die Ente 
von Citro&n immer wieder aufs Neue. Seit 32 Jahren 
hüpft sie Tag für Tag frisch vom Fließband. Damit ist sie 
auf dem besten Weg, das Auto des Jahrhunderts zu 


werden. 
Das ist auch kein Wunder, denn kein anderes Auto 


hat die Herzen der Menschen mehr erobert als die Ente. 


Sie ist ein Auto ohne Arg und list. Großzügig im Sitz- 
und Fahrkomfort. 

Mit den Jahren hat sie sich zu einem quickleben- 
digen Vogel gemausert. 29 Pferde stecken jetzt unter 
ihrem Gefieder. Damit schwimmt sie munter mit im 
Verkehr, ohne verschwenderisch mit dem Futter um- 
zugehen. 

Ente gut, alles gut. Das sagen alle, die wissen, daß 
Entenfahren immer noch zu den preiswertesten Arten 
gehört, Auto zu fahren. Übrigens: 850 Citro&n Stütz- 
punkte kümmern sich um die Gesundheit Ihrer Ente. 


A 
Citroen. Intelligenz auf Rädern. 


Citroen 2 CV Club 
7.790 Mark. Unverbindliche Preisempfehlung 
der Citroen AG, ohne Überführung. 

597 cm’, 21 kW (29 PS), 113 km/h. Verbrauch: Stadt 6,81, 
90 km/h 5,4 | Super nach DIN 70030 IVergleichswerte 
ohne Berücksichtigung der besonderen Wetter-, Straßen- 
und Fahrbedingungen! 


Köln 90. In 


etektive, die Dutzende 
von Mördern zur Strecke 

SF gebracht haben, gibt es 
viele. Aber welchem Gangster- 
jäger ist es schon vergönnt, 
seinen eigenen Mordfall auf- 
zuklären? 

Der junge Benjamin Brow- 
ning startet in London seine 
Karriere als ehrgeiziger Pri- 
vatdetektiv. Es sieht so aus, 
als könne er gleich am An- 
fang einen lukrativen, aber 
mysteriösen Auftrag überneh- 
men. Aber Trenchcoat und 
Zigarre machen noch keinen 
Sam Spade oder Philip Mar- 
low und so bleibt Benjamin 
erfolglos. Ja, schlimmer noch, 
er wird bei seiner Amtsaus- 
übung erschossen. Wie der 
Tod aber so spielt, hat Benja- 
min noch eine Chance. Im 
Körper eines Hundes darf er 
auf die Erde zurückkehren, um 
einen ganz speziellen Mord auf- 
zuklären: seinen eigenen. Die 
himmlischen Auswanderungs- 
behörden haben ihm zu die- 
sem Zweck alle Vollmachten 
erteilt, eine Erkennungsmarke 
verpaßt und sogar seinen ge- 
wohnten Londoner Regenwet- 
terschnupfen gelassen. 

Wieder auf der Erde, lernt 
Benji, die Promenadenmi- 
schung, die Journalistin Jackie 
kennen. Sie hilft ihm bei den 
Recherchen zu seinem Fall. 
Unschöner Begleitumstand die- 
ser neuen Freundschaft: Benji, 
der kleine, schlaue Hund 
liebt sich in die junge, 
sche Frau, die seine Zärtlich- 
keiten zaghaft erwidert: 
„Mach das du jetzt abhaust, 
sonst findest du deinen süßen 


Die eine nahm Rauschgift 
y ® 
Eine ganze Generation 
flieht in die Traumwelt r an ere ie U | © 


der Drogen oder schlägt 
mit Fäusten um sich. Das ist ihre Art, sich gegen eine Welt 
zu wehren, die aufihre Wünsche und Bedürfnisse keine 


Rücksicht nimmt. 


Sharif in einer 
himmlischen Komödie 


TR AR »Andic,16sahre altund jugendlicher 
R Gewalttäter«, setzt noch einmal alles 


auf eine Karte, um sein Leben zu ändern. Seine Mutter weist ihn 


kleinen Stummelschwanz mor- 
gen im Tierheim wieder.” Nach 
reichlich komischen Verwick- 
lungen gelingt es dem Himmel- 
hund von einem Schnüffler, 
den Mord aufzuklären. Leider 
aber hat er die Zeit über- 
schritten, die ihm die himm- 
lischen Heerscharen als Hund 


Christiane F. kam mit 12 Jahren zum Haschisch, mit drei- 
zehn zum Heroin. Sie wurde süchtig, ging vormittags zur 
Schule und nachmittags auf den »Babystrich«. Ihre Mutter 
blieb fast zwei Jahre ahnungslos. Christiane schildert in ihrer 
eigenenSpracheinrücksichts- 
loser Offenheit, wie es dazu 


kam und wassiedurchmachte. 


Kai Hermann/Horst Rieck 


zurück, seine Freundin nimmt ihn nicht ernst. In seiner Clique 


gilt Gewalt als Ideal. Am Ende wird 

Andi von einem empörten Bürger 

erschossen. Die dramatischen 

Ereignisse zeigen: Andi hatte 
niemals eine Chance. 


Kai Hermann/HeikoGebhardt 
Als Hund verliebt sich Ben in di Christiane F. - Wir Kinder vom Andi 
Bahnhof Zoo 
325 Seiten mit 21 Fotos, 


Paperback, DM I18,- 


auf der Erde zur Verfügung 
stellten. Die Strafe: Bis zum 
Ende seines Lebens muß er 
als Hund auf irdischen Gefil- 
den wandeln. Das nun fällt 
ihm aber nicht schwer, denn 
auch Jackie ist ermordet wor- 
den und als süßes Kätzchen | 
wieder zurückgekehrt ... | 


Herstellungsland: USA, Produktion 


Der beinahe zufällige Tod 
des Andreas Z., 16 
284 Seiten mit 58 Fotos, 
Paperback, DM 20,- 


N 
cr 


m m u >Z=- 


Bestell-Gutschein 


Ja, schicken Sie mir bitte © Christiane F. - Wir Kinder 


ro 


Ich kann jedes Buch ohne 
Begründung und aufIhre 
Kosten innerhalb von 10 
Tagen nach Empfang an 


und Regie: Joe Camp, Drehbuc! } Sie zurückschicken, wenn folgende STERN-Bücher: vom Bahnhof Zoo (2391) DM 18,- 
Bonn Din Basay, Mndke zen | | esIhren Ausführungen (Preise inkl. Mwst. u. Versandkosten) © Andi (0921) DM 20,- 
Fe ri len 1 nicht entspricht, und ich 
nicht zufrieden bin. Ich be- 

Darsteller: Name/Vomame 
B. Browning.Chevy Chase und Benji zahle erst, wenn ich Ihre 
RER HORB UT IEHe Beynionr Rechnung erhalten habe. Sraße/Nr. PLZ/Wohnort 

Bart .... ‚harit STERN jestellungen aus dem 
Ds Eisen E Ausland 728. DM1,70 Datim Unterschrift 9775 

mine ces BUCH Porto -nurgegenVör- Bitte richten Sie Ihre Bestellung an: STERN-Bücher, Postfach 180165, 4800 Bielefeld 18 


Oder rufen Sie uns einfachan: @' Unser Telefondienst ist Tag und Nacht, sonn- und feier- 
kasse. tags für Sie da. Wählen Sie: (05241) 79827 


Tollpatschig: Detektiv Benjamin | Verdächtig: Sekretär Malcolm | Drollig: Superspürhund Benji Start ab: 24.4.1981 


In jeder Buchhaltung erhältlich 


inder- und Jugendfilme 
gehören seit Jahren zu 
den stärksten Kassenmag- 


neten in unseren Kinos. Ob 
„Bambi”, „Dschungelbuch”, 
„Elliott”” oder „Bernard und 
Bianca”, besonders die Disney- 
Filme waren oft gigantische 
Erfolge. Auch die Asterix- und 
Lucky Luke-Filme fanden 
enormen Zulauf jugendlicher 
Besucher. Entscheidendes Kri- 
terium jedoch war, daß sie 
nicht ausschließlich dem sehr 
jungen Publikum gefielen, son- 
dern auch den erwachsenen 
Kinofans. 


In dem Maße, in dem das 
Kinopublikum ganz allgemein 
sich aus immer jüngeren Al- 
tersgruppen zusammensetzte, 
verschwamm auch ein wenig 
die Grenze zwischen Kinder- 
und Jugendfilmen und den 
Leinwandwerken für die Äl- 
teren. Vor allem die in den 
letzten Jahren so erfolgreichen 
Science-Fiction-Abenteuer und 
die auf die Leinwand gebrach- 
ten Comic-Helden waren Filme 
für alle Altersgruppen. 


Auch in der Bundesrepublik 
regt sich in jüngerer Zeit wie- 
der spürbares Interesse an die- 
sem hierzulande etwas ver- 


Superman, 
Heidi, 
Popeye, 
Mickey oder 
Condorman... 


N 
Fröhliches Mäuse-Auditorium: Disney-) 


cinema-Aktion zum 
Thema Kinder- und Jugendfilm 


nachlässigten Genre. Zwar gab 
es hin und wieder einen Mär- 
chenfilm oder einen „Räuber 


Hotzenplotz” oder den Käfer 
Dudu, doch so richtig in 
Schwung kam der Kinder- und 


Jugendfilm nicht. Mittlerweile 
gibt es spezielle Förderungspro- 
gramme und Subventionsmo- 
delle, die eine Belebung der 
Kinder- und Jugendfilm-Pro- 
duktion bewirkt haben. 

Als erste Filme dieser neuen 
deutschen Zielgruppen-orien- 
tieren Filmwelle kommen 
demnächst „Der rote Strumpf”” 
mit Inge Meysel und „Rosi 
und die große Stadt” mit Jango 
Edwards in die Kinos. Andere, 
wie „Bananen-Paul” von Ri- 
chard Claus haben bisher noch 
keinen Verleih gefunden. 

Ob diese bundesdeutschen 
Streifen Erfolg bei dem jun- 
‚gen Publikum haben oder nicht, 
wird weitgehend davon abhän- 
gen, ob sie Unterhaltung mit 
oder ohne erhobenem Zeige- 
finger servieren. Denn das ha- 
ben die ungeheuren Erfolge der 
Disney- und anderer Real- und 
Zeichentrickfilme gezeigt: 
Auch Kinder und Jugendliche 
wollen im Kino unterhalten 
werden. 

cinema wird im nächsten 
Heft eine große Kinder- und 
Jugendfilm-Aktion starten. In 
einem Preisspiel können sich 
die jungen Leser ihre belieb- 
testen Kinder- oder Jugend- 
filme auswählen. 


ann TRITT PEST BNTM 


mit BARBARA GARRERA ANTHONY QUAYLE und DAVID WARNER als Falco -Dektuch. IOELOIANSKY 
Nach am Roman »IORBEER FÜR DIE BESERTEN THE ANTAGONST) von ERNEST KANN Musik. ER GOLDSMTH und 


MORTON STEVENS: Spezialeffekte: ALBERT WETLOCK-Ausführender Produzent: RICHARD RVNG 
Produifion: GEORGE ECKSTEIN-Resie: BORN SAGAL ar enumerserummeisiörce> 


AB 1.5. IM KINO 


Est K.Gann 
DER KAMPF UM MASADA 
Lorbeer tür die Besiegten 

Kraur Taschenbuch 780 


Der Kampf um 


MASADA 


Mit dem Gauner 
treibt Leon 

ein glänzendes 
Verwirrspiel 


Start ab: 
8.5.1981 


Tuntenkönig Michel Serrault in einer Paraderolle: als schwuler Figaro 


ie schöne Carole war ein 

berühmtes und berüchtig- 

tes Luxuscallgirl. Bei ei- 
nem schweren Autounfall ver- 
liert sie ihr Gedächtnis und 
versucht, ohne fremde Hilfe 
ihre Identität wiederzufinden. 
Bei einem Streifzug durch ih- 
re lebhafte Vergangenheit be- 
gegnet sie vielen wieder. Sie 
hat Reminiszenzen an ihreKind- 
heit, an ihre behütete Jugend. 
Aber sie entdeckt auch die 
Liebe neu, und macht zum 
zweitenmal die Erfahrung der 
„ersten” Liebesnacht. 

Je mehr sie allerdings in 
ihrer Geschichte kramt, desto. 
mehr holt ihre tatsächliche 
Vergangenheit sie auch ein. 
Und plötzlich kommt der 
Punkt, an dem sie es bitter be- 
reut, sich jemals auf die Suche 
nach der verlorenen Zeit ge- 
macht zu haben, denn ein 
großer Teil davon war so 
schrecklich, daß sie am lieb- 
sten weglaufen möchte. Ein 
Funken Hoffnung bleibt ihr: 
Carole gibt vor, ihr Gedächt- 
nis nicht wieder zu finden. So 


Auf der Suche nach ihrer Vergangenheit 
stößt das Ex-Call-Girl Carole auf Unglaubliches ... 


Frivole Wannenspiele mit Champagner: A Gaudi 


n alten Tagen war Leon 
R:- bekannter Friseur für 
Hunde. Kaum ein Pari- 
ser Modepudel, dem er nicht 
mit seiner Kunst auf den Pelz 
gerückt wäre. Doch nun hat er 
eine Praxis in Rom und ist um- 
gestiegen - auf Frauen. Die um- 
schwärmen ihn wie einen Sul- 
tan, denn sie wissen: nur ein 
schwuler Friseur kann Super- 
frisuren zaubern. Und so muß 
Leon alias Michel Serrault als 
Supertunte ran, ganz im Gegen- 
satz zu der Rolle, die ihm seine 
Familie zugedacht hat: hier 
nämlich wird er von der Mutter 
und zwei Töchtern unterdrückt. 
Doch eines Tages wendet 
sich das Blatt: die einsame 
Villa der Familie wird von ei- 
nem erfolglosen Vorstadtgau- 
ner heimgesucht, dem grade 
wieder ein Bankraub mißlun- 
gen ist. Die Damen des Hauses 
erwarten nun endlich einmal 
eine männliche Tat von 
Leon, als dem einzigen Mann 
im Haus. Dieser erfaßt die neue 
Situation schlagartig und ver- 
schafft sich die Hochachtung 
der Damen und tausend schöne 
Vergnügen dazu ... 


Herstellungsland: Frankreich, Buch 
und Dialoge: 

duktion: S. N. Prodis (Paris) und 
Filmauro (Rom), Regie: Francesco 
Massaro, Verleih: Ascot 


Darsteller: Michel Serrault, Tomas 
Milan 


Sylvia Lamo ist Carole 


versucht sie, ihrer unmorali- 
schen Vergangenheit auszuwei- 
chen und sich ein neues Leben 
aufzubauen. 

Doch da sind viele Männer, 
denen sie sich einst hem- 
mungslos hingab. Kann sie die 
wirklich täuschen? 
Herstellungsland: Frankreich ‚Regie: 
Claude Mulot, Kamera: Roger Fel- 


: Jean-Claude Nachon, 
Jean-Marc Isy/Japhila 


Darsteller: Sylvia Lamo, Yves Jouf- 
froy, Anna Perini, Anne Fabien, 
Isabelle Legentü 


INGE 


zärtlich und 


x George Barrie präse: 
eine Brut Produktion - Ein James Tobacı R Ye ; 2 
S Be en Ai 
KEITEL in “FINGERS’ mit TISA FARROW - JIM BROWN: 
MICHAEL V. GAZZO 
Produzent: GEORGE BARRIE : Drehbuch und Regie: JAMES TOBACK - 


Musik: GEORGE BARRIE - Liedtexte: SAMMY CAHN - 
TECHNICOLOR 


Er ist unvergleichlich - Seine Kämpfe sind sensationell 


JACKIE CHAN 


EN 7} 


Asiens Nr.1in seinem 
ersten amerikanischen /; 
Film, der sofort ein 
weltweiter Kinohit 
wurde. “ 


‚Golden Harvest präsentiert 
eine Fred Weintraub Produktion 
im Verleih der Scotia 


THE BIG BRAWL“ 


Jackie Chan in ‚The Big Brawi” mit Jose Ferrer und Kristine De Bell, Mako, 
Ron Max, David Sheiner, Rosalind Chao, Lenny Montana, Peter Marc 
ee a In mem Ten ink. Wiuck La She Druck Fa 

Regie: Robert Clouse 


Ei Raymond Chow’s Golden Harvest Group Im Verleih der 50 


Das Cabinet des Dr. Caligari 


Deutschland 1920 
Produktion: 
Erich Pommer 
Regie: 
Robert Wiene 
Drehbuch: 
Carl Mayer, Hans Janowitz 
Kamera: 
Willy Hagemeister 
Darsteller: 
Werner Krauss, Conrad Veidt, Lil Dagover, 
Friedrich Feher 


Auf dem Jahrmarkt führt der Schausteller Dr. Cali- 
gari sein Medium Cesare vor, das unter Hypnose 
Fragen nach der Zukunft beantwortet. In der Nacht 
bringt Cesare die Menschen um, deren Tod er prophe- 
zeit hat. Nachdem er ein Mädchen geraubt hatte, 
stirbt er auf der Flucht vor Erschöpfung. Caligari 
wird in ein Irrenhaus verfolgt, wo man ihn als den 
Direktor entlarvt. 

Die grotesken Darstellungen von Krauss und Veidt 
und die gemalten, expressionistischen Dekorationen 
vermitteln eine düstere Atmosphäre des Verderbens. 
Der Film wurde von Anfang an als revolutionär em- 
pfunden, er brachte eine neue Kunstform in das 
Medium Film ein. 


Horse Feathers 


USA 1932 
Produktion: 
Paramount 
Regie: 
Norman Z. McLeod 
Drehbuch: 

Bert Kalmar, Harry Ruby, S. J. Perelman, 
Will B. Johnstone 
Kamera: 

Ray June 
Darsteller: 

The 4 Marx Brothers, Thelma Todd 


Groucho ist der neue Präsident des Huxley Colleges, 
während er sich noch rasiert, wird er schon in das 
neue Amt’eingeführt. Zeppo ist sein Sohn Frank, der 
am College studiert und sich vor allem damit be- 
schäftigt, Mädchen den Hof zu machen. Chico spielt 
das Kneipen-Faktotum Bravelli, und Harpo tritt als 
Hundefänger auf. Zusammen stellen sie eine Football- 
Mannschaft auf, denn das College hat seit 1888 kein 
Spiel mehr gewonnen. Harpo erweist sich als der idea- 
le Mannschaftsführer: er verspeist Bananen, auf denen 
die Gegner ausrutschen und befestigt. den Ball an 
einem Gummiband, so daß er immer zu ihm zurück- 
kehrt. Die Huxley-Spieler landen einen triumphalen 
Sieg, 


7 
Hell's Angels 
USA 1930 
Produktion und Regie: 
Howard Hughes 
Drehbuch: 
Howard Estabrook, Harry Behn 
Kamera: 
Tony Gaudio, Harry Perry, E. Burton Steene 
Darsteller: 
Ben Lyon, James Hall, Jean Harlow, 
John Darrow 


Die Brüder Monte und Ray Rutledge schließen sich 
im Kriegsjahr 1917 dem British Royal Flying Corps 
an. Nach einem Luftkampf müssen sie hinter den 
feindlichen Linien notlanden und werden gefangen- 
genommen. Ray erschießt seinen Bruder, als dieser 
aus Erschöpfung beinahe einen bevorstehenden An- 
griff verrät. Die Deutschen richten Ray hin, aber er 
hat seinem Land einen wichtigen Sieg gesichert. 

4 Jahre, von 1926 bis 1930, dauerten die Dreharbei- 
ten. Durch die Einführung des Tonfilms wurde die 
Fertigstellung immer wieder verzögert, so mußte die 
Norwegerin Greta Nissen wegen ihres Akzents durch 
Jean Harlow ersetzt werden. An den spektakulären 
Luftkämpfen warenmehrere Zeppeline und 90 
Kampfflugzeuge beteiligt. 2 Piloten und ein Luft- 
fotograf kamen bei den Aufnahmen um. 
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Onthe Avenue 


USA 1937 
Produktion: 
Centfox 
Regie: 
Roy del Ruth 
Drehbuch: 
Gene Markey, William Conselman 
Kamera: 
Lucien Andriot 
Musik: 
Irving Berlin 
Darsteller: 
Dick Powell, Madeleine Carroll, 
The Ritz Brothers, Alice Faye 


f 
\ Galeı 
Die 


Ein Broadway-Produzent bringt eine Satire auf eine 
bekannte New Yorker Familie auf die Bühne. Der 
Skandal ist perfekt, aber die Tochter des Hauses 
kümmert sich nicht darum, denn sie findet den cle- 
veren Showman sehr sympathisch. Die sich anbah- 
nende Beziehung wird durch den eifersüchtigen 
Star der Show empfindlich gestört, die den Produ- 
zenten unbedingt als Ehemann gewinnen möchte. 
Die Liebe siegt jedoch über alle Hindernisse, und am 
Ende steht dem großen Glück nichts mehr im Wege. 

Das Musical diente einem M.-Monroe-Film als Vorlage. 
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The Dawn Rider 


USA 1935 
Produktion: 
Monogram/Paul Malvern 
Regie: 
Robert N. Bradbury 
Drehbuch: 
Robert N. Bradbury, nach einer 
Erzählung von Lloyd Nosler 
Kamera: 
Archie Stout 

Darsteller: 

John Wayne, Marion Burns, Denny Meadows, 
Yakima Canutt 

John Mason sucht den Mörder seines Vaters. Als er 
bei einer Schießerei einen anderen zu schützen ver- 
sucht, wird er selbst getroffen. Das Mädchen Alice 
Gordon pflegt ihn wieder gesund. Das entstandene 
gegenseitige Vertrauen wird bald durch einen schwe- 
ren Konflikt belastet: Alices Bruder Rudd Gordon 
ist der gesuchte Mörder. 
In den 30er Jahren spielte John Wayne den Helden in 
zahllosen B-Western, ehe mit „Stagecoach”’ (1939) 
seine eigentliche Starkarriere begann. Als Barkeeper 
wirkte hier der Stuntman Yakima Canutt mit, der 
später als Second-Unit-Regisseur (bei „Ben Hur” u.a.) 
berühmt werden sollte. 


England 1943/44 
Produktion: 
Rank/Two Cities 
Regie: 
Laurence Olivier 
Drehbuch: 

Laurence Olivier, Alan Dent, nach dem 
Schauspiel von William Shakespeare 
Kamera: 

Jack Hildyard, Robert Krasker 
Musik: 

William Walton 
Darsteller: 

Laurence Olivier, Robert Newton, 
Leslie Banks, Esmond Knight, 
Harcourt Williams, Leo Genn, Ernest Thesiger 


Diese Verfilmung von Shakespeares Königsdrama 
„Heinrich V.” ist eine Kombination von Film und 
Theater. Das Drama beginnt im Londoner Globe 
Theatre: Heinrich beansprucht die französische 
Krone. Es kommt zum Krieg. Die Schlacht bei 
Agincourt wird filmisch dargestellt. Für die Hochzeit 
des siegreichen Heinrich V. mit der französischen 
Königstochter Katharine kehrt die Handlung auf die 
Bühne und in das Globe Theatre zurück. 


Anema 
Galerie 


DieKlassiker, 


The Real Glory 


USA 1939 
Produktion: 
Samuel Goldwyn/Robert Riskin 
Regie: 
Herny Hathaway 
Drehbuch: 

Jo Swerling, Robert R. Persnell, 
nach dem Roman von Charles L. Clifford 
Kamera: 

Rudolph Mate 
Musik: 

Alfred Newman 
Darsteller: 

Gary Cooper, David Niven, Andrea Leeds, 
Reginald Owen, Broderick Crawford 


Im bergigen Dschungelinneren der Philippinen 
herrscht ein mächtiger Eingeborenen-Häuptling, der 
mit Überfällen die Bevölkerung immer wieder in 
Schrecken versetzt. Eine Abteilung amerikanischer 
Offiziere erhält daher den Auftrag, eine Polizeitrup- 
pe unter den Einheimischen aufzubauen. Bei der 
Strafexpedition zeigt der Arzt Dr. Canavan heldenhaf- 
ten Einsatz und spornt so die Truppe zum Äußersten 
an. Der gefürchtete Häuptling wird im Kampf über- 
wunden. 


Galerie 
Die Klassiker, 


King Kong 
USA 1933 
Produktion: 
RKO/Merian C. Cooper 
Regie: 
Merian C. Cooper, Ernest B. Schoedsack 
Technische Leitung: 
Willis J. O’Brien 
Drehbuch: 
James Creelman, Ruth Rose, Merian 
C. Cooper, nach einer Idee von Edgar Wallace 
Kamera: 
Edward Linden, Verne Walker 
Musik: 
Max Steiner 
Darsteller: 
Fay Wray, Robert Armstrong, Bruce Cabot, 
Frank Reicher, Sam Hardy, Noble Johnson 


Ein Filmteam landet auf einer geheimnisvollen Süd- 
seeinsel, die von einem affenähnlichen Untier be- 
herrscht wird. Die Eingeborenen entführen den Film- 
star Ann Darrow und opfern sie King Kong. Das 
mächtige Untier tut ihr jedoch nichts an, beschützt 
sie sogar gegen alle Gefahren. Mit einer Gasbombe 
wird King Kong von seinen Verfolgern unschädlich 
gemacht und nach New York verschifft. 


Bundesstart: 1.Mai 1981 


mit 


Ingrid Caven 
Borbora Valentin, Johanna König, Yerm 


Rolf Bührmann 
Walter Bockmayer 


zeigen 


Shelley Winters 
Hans-Christian Blech 
Sydne Rome » 
Looping 


Walter Bockmayer 


N = a üh 
ante Rolf Bührmann 


Roxy Music 


ls ich den Raum betrat, 
A: ich erst zweimal 

hinsehen. Der Mann, der 
dort neben Michelangelo Anto- 
nioni saß, kam mir zwar be- 
kannt vor, aber ich erkannte 
ihn nicht sofort. Dann war es 
klar: Tomas Milian, der bullige, 
fluchende Super-Cop aus sechs 
Tony-Marroni-Streifen hatte 
sich total verändert. Der wirre 
Bart war ab, die langen Haare 
waren preußisch kurz geschnit- 
ten, die Kleidung geradezu 
nüchtern, nur Hemd und Hose. 
Dafür gab es einen Grund, und 
den erklärte Altregisseur Mi- 
chelangelo Antonioni (60): 
Antonioni: „Tomas spielt in 
meinem Film „Identifizierung 
einer Frau” die männliche 
Hauptrolle ... Da er einen Re- 


gisseur im besten Mannesalter | 
darstellt, kann ich ihn nicht | 


verwildert und in kaputten 
Blue Jeans herumlaufen lassen 
Mein Regisseur ist eher ein dis- 
tinguierter Herr.” Ein Regisseur 
in den sogenannten besten 
Jahren - das klingt gleichzeitig 
nach Midlife-C der Krise 
der Lebensmitte. Und in der 
Tat soll die wohl auch vorge- 
ührt werden: Tomas Milian 
als ein Erfolgsregisseur (ver- 
filmt da Antonioni nicht ein 
bißchen sein eigenes Leben?) 
sucht die ideale Frau - für einen 
Film. In Wahrheit sucht er die- 
se ideale Frau aber auch für 
sich selbst. Und nebenbei ist er 
auch noch auf der Suche nach 
seiner eigenen Identität ... ci- 
nema fragte Tomas Milian: 
„Wie sehen Sie sich nach ih- 


ren bisherigen Rollen in dieser | 


neuen Figur?” Milian: „Ich 
lerne hier Bescheidenheit, ja 
Demut. Ich gefalle heute noch 
meinem Publikum als Tony 
Marroni. Ich kann dieses Publi- 
kum auch nicht im Stich las- 
sen. Aber mit diesem Film, mit 
diesem Regisseur, gehe ich 
einen Schritt weiter.” „Und 
was stellten Sie in diesem Film 
exakt dar?” Milian: „Einen Re- 
gisseur mittleren Alters. Ein 
Mann, der sein wirkliches 
Leben mit einer Idee vermischt, 
die er sich von einem Film ge- 
macht hat, den er drehen will. 
Ich weiß nicht, ob dieser Film 
von Michelangelo autobiogra- 
Phisch gedacht ist Anto- 
nioni: „Autobiographisch sehe 
ich diesen Film nicht. Aber er 
ist authentisch. Das sollte übri- 
gens jeder Film sein. Die Au- 
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stark autobiographischen 


darsteller, Tomas Milian. 


zn 
Michelangelo Antonioni 


Der Meister 
und der Kubaner 


Michelangelo Antonioni dreht seinen neuen Film mit 
Tomas Milian in der Hauptrolle 


Italiens Regie-Altmeister Michelangelo Antonioni dreht 
wieder. „Identifizierung einer Frau” heißt das Werk, von 
dem Insider munkeln, es sei Antonionis Antwort auf 
Federico Fellinis „Stadt der Frauen”. Zumindest sind 
sich die meisten Beobachter darin einig, daß sein Opus 
Charakter hat. Antonioni 
dreht in diesen Wochen an fast klischeehaft anmutenden 
Schauplätzen in Rom (Via Veneto und Piazza di Spag- 
na) und Venedig (Canale Grande, Markusplatz) die Aus- 
senaufnahmen. In Rom sprach cinema-Mitarbeiter Jür- 
gen Vordemann mit dem Regisseur und seinem Haupt- 


thentizität ist wichtig,das heißt, 
die Dinge müssen echt sein, sie 
müssen so geschehen können.” 
Zwei Frauen spielen an der 
Seite von Tomas Milian: die 
Italienerin Daniela Silverio und 
die Französin Christine Boisson. 
Beide um die 20 Jahre alt. 
„Christine hat wunderschöne 
Augen. Sie ist nicht hübsch 
im üblichen Sinne, aber eine 
Persönlichkeit,” meint Anto- 
nioni. Der Meister will nicht viel 
vom Drehbuch verraten, das er 
zusammen mit Gerard Brach 
und Tonio Guerra geschrieben 
hat. Soviel sagt er: „Ich werde 


diesmal keine neuen Techniken 


versuchen wie im „Geheimnis 
von Oberwald”. Vielleicht 
mache ich ein paar stilistische 
Versuche. An einem Punkt der 
Handlung gleitet der Film in 
Science Fiction ab. Aber ich 
verrate nicht, wie und warum. 
Schließlich sollen sie nicht alles 
vorher wissen, sondern ins 
Kino gehen. Ich habe es gerne, 
wenn viele Leute meine Filme 
sehen.” Tomas Milian, gebürti- 
ger Kubaner aus Havanna, 
1938 geboren, seit 20 Jahren 
glücklich in Rom mit einer 
Italienerin namens Rita verhei- 
ratet, Vater eines 18-jährigen 
Sohnes, Tomas Junior, lebt 


zurückgezogen in der Nähe des 
Vatikans im römischen Stadt- 
teil Trevestere. Sechs Jahre 
lang hat Milian keine Inter- 
views gegeben. Seit 1959 - den 
Jahren des „Dolce Vita” - ist 
er in Rom und beim Film. 
cinema: „Wenn zwei junge 
Frauen an ihrer Seite spielen, 
darf man vermuten, daß es in 
diesem Film nicht an Sex feh- 
len wird. Oder?” Tomas Milian 
lacht, sieht Antonioni fragend 
an. Der Meister meint: „Ja, 
Sex und Liebe kommen vor, 
aber nicht zusammen. Ich 
meine, Tomas treibt es nicht 
mit beiden Frauen gleichzeitig, 
wenn Sie das meinen.” Noch 
einmal Milian: „Ich will in die- 
ser Rolle etwas von meiner Per- 
sönlichkeit geben, meine Sen- 
sibilität, meine Empfindsam- 
keit.” Der um sich schlagende 
Superbulle der Marroni-Filme 
entdeckt sein weiches Herz. 
Wie jeden komischen Schau- 
spieler hat es Tomas Milian ge- 
reizt, ins Charakterfach überzu- 
wechseln, eine seriöse Rolle zu 
spielen. cinema: „Wie sehen Sie 
ihre Arbeit unter oder mit ei- 
nem Regisseur wie Antonioni?’” 
Milian: „Ich habe meinen Stolz 
in die Ecke gestellt und bin be- 
scheiden geworden. Ich verlasse 
mich ganz auf Antonioni. Ich 
tue, was er sagt. Ich will nur 
gehorchen und lernen.” cine- 
ma: „Sie sagten vorhin, daß sie 
in diesem Film nicht fluchen 
werden, also nicht die gewohn- 
ten ‚Parolacce’ aus dem römi- 
schem Dialekt, aus der Volks- 
sprache gebrauchen werden.” 
Milian: „Nein, denn sie kom- 
men auch nicht im Drehbuch 
vor. Ich habe in den anderen 
Filmen übrigens selbst mit die- 
sen Schimpfwörtern angefan- 
gen. Ich habe sie sogar selbst 
geschrieben. Ich finde sogar, 
daß Fluchen ein Stilmittel sein 
kann.” Milians Stilmittel wurde 
wie sein ganzer Dialog in den 
Marroni-Filmen mit einer an- 
deren Stimme unterlegt. Italie- 
ner sind empfindlich, was die 
Aussprache ihrer Sprache an- 
geht. Diesmal will Milian je- 
doch versuchen, seinen Part 
auch für die Endfassung selbst 
zu sprechen. Milian: „Ich hoffe, 
daß es mir gelingt, auch die 
Buchstaben s und z im italie- 
nischen endlich richtig hinzu- 
kriegen, Dann kann ich viel- 
leicht meinen Text selbst 
sprechen.” 


Es gehörte schon imm 
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EMON,TOMA 


er etwas Gordon's dazu. 


EN ACH PUR. 


TODEREEIN 


Ray Harryhausen und eine Mitarbeiterin bereiten eine Szene für 


iemand hat soviele Mon- 
Ind ster gezeugt wie Ray Har- 

ryhausen, Lucifer viel- 
leicht ausgenommen. Aber Mi- 
ster Harryhausen hat so gar 
nichts Teuflisches an sich. Er ist 
ein freundlicher Mann mit sanf- 
ter Stimme, der väterlich ist zu 
seinen Mitarbeitern und der sei- 
ne Monster-Kinder sichtlich 
gern hat. 

Seit vielen Jahrzehnten ist 
Ray Harryhausen der unum- 
strittene König der Phantasie- 
Kreationen. Keine schafft so 
eindrucksvolle Märchen- und 
Traumgebilde und keiner bringt 
sie so überzeugend auf der 
Leinwand zum Leben. Harry- 
hausens jüngstes Bravourstück 
ist der Film „Kampf der Tita- 
nen”, der demnächst in unsere 
Kinos kommt. 

Wir besuchten ihn in seiner 
Werkstatt in Hollywood, wo es 
ganz schön gruselig zugeht. Die 
Wände sind voll mit Fratzen 
und Grimassen mit scheußli- 
chen oder niedlichen Ausgebur- 
ten seiner Phantasie. Da stehen 
Skelette herum und pelzige 
Werwölfe blicken mit glühen- 
den Augen auf den Besucher 
herab - eine Nacht allein möch- 
te man in diesem Kabinett des 
Dr. Harryhausen lieber nicht 
verbringen. 

Für „Kampf der Titanen”, 
einer reinen Phantasie- und Fa- 
belwelt, hat Harryhausen nun 
wieder ganze Arbeit geleistet. 
Er erfand etwa den goldmetal- 
lenen Bubo, dazu eine metalle- 
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„Kampf der Titanen” vor 


Der nette 


Ray und die 


Monster 


Ray Harryhausen ist der absolute 
Weltmeister der Monster-Kreaturen. In seinem neuen 
Film „Kampf der Titanen” hat er 
wieder voll zugeschlagen. Elmar Biebl schaute ihm in 
Hollywood dabei über die Schultern. 


m Kopf wachsen Schla, 


ıngen 


ne, wiewohl sehr lebendig wir- 
kende Eule. Dann Pegasus, das 
fliegende Pferd. Nicht ganz so 
anmutig wie der geflügelte 
Schimmel ist Dioskilos, ein 
zweiköpfiger Wolfshund, der 
den Eingang zu der Behausung 
einer Dame bewacht, die auch 
nicht gerade gute Chancen auf 
einem Heiratsmarkt hätte: Me- 
dusa, die statt Haare Schlangen 
auf der Schädeldecke trägt und 
die so häßlich ist, daß jeder 
Mann, der sie auch nur an- 
schaut, sofort zu Stein ver- 
wandelt wird. 

Harryhausen schuf dann 
auch gleich noch ein giganti- 
sches Seemonster (das uneheli- 
che Kind aus der Verbindung 
eines Titanen und eines Mee- 
resungeheuers). Eine bizarre 
Erscheinung ist auch Calibos, 
halb Mensch, halb Faun, mit 
Krallenhänden und gehörntem 
Kopf. 

„Die Mythologien der Völ- 
ker sind so phantasieanregend”, 
sagt Harryhausen. Und der 
„Kampf der Titanen” ist tief in 
der griechischen Sagenwelt ver- 
wurzelt. „‚Ich habe einen ganzen 
zoologischen Garten in meinem 
Kopf”, sagt Harryhausen lä- 
chelnd. „Und manchmal kom- 
biniere ich einfach bestimmte 
Charakteristiken von unter- 
schiedlichen Tieren und so ent- 
stehen die Fabelwesen.” 

Wie Harryhausen seine Krea- 
turen entwickelt, ist relativ ein- 
fach: Er macht viele Skizzen, 
die den Vorstellungen des 
Drehbuchs entsprechen. Glaubt 
er, dem Entwurf einer Figur 
nahe zu sein, formt er die Ge- 
stalt in der Größe von etwa 
einem halben Meter. Er be- 
nutzt dazu Knetmasse, manch- 
mal macht er Gipsübergüsse für 
die Stabilisation und für De- 
tailformung der Oberfläche. 
Diese Modelle werden dann 
den Filmemachern vorgeführt. 
Wenn Regisseur und Produzent 
zufrieden sind (und das sind sie 
bei Harryhausen fast immer), 
dann wird eine Endform von 
Harryhausens Mitarbeitern er- 
stellt. Manche dieser Formen 
sind Miniaturen, also bis zu 
dreißig Zentimeter hohe Skulp- 
turen, manche sind mannshoch, 
fast nie ist eine Figur größer. 

Hat Harryhausen seine Fi- 
guren geschaffen, kommt der 
zweite Teil seiner Arbeit, näm- 
lich, diese Figuren im Film le- 
bendig zu machen. Dies ge- 


schieht in der Regel auch heute 
noch wie vor vierzig Jahren - 
im Einzelbildverfahren. Jede 
Sekunde Film besteht ja be- 
kanntlich aus 24 Einzelbildern. 
Jede Bewegung ist also das Er- 
gebnis einer optisch nicht als 
solche wahrnehmbaren Aufein- 
anderfolge von einzelnen „ste- 
henden” Bildern. Deshalb müs- 
sen alle Figuren so gebaut sein, 
daß ihr Material dehn- und 
knetbar ist (das ist der Grund, 
warum die meisten Figuren so 
klein gehalten werden). Früher 
wurden diese Einzelbilder wie 
im Zeichentrickfilm vor Kulis- 
sen bewegt. Heute ist das Ver- 
fahren fortgeschrittener: Auf 
Schautafeln wird jede Szene 
genau vorgezeichnet und damit 
wird der Ausschnitt des Bildes 
und der Aufnahmewinkel der 
Kamera bestimmt. Dann 
nimmt man entsprechend die- 
ser Vorlage die Figur auf und 
läßt sie entsprechend dem Sze- 
nenablauf bewegen. 

Wie wir in unserer Serien- 
folge über „Superman’” aus- 


führlich beschrieben haben, 
wird nun mit einer „Maske’” 
gearbeitet. Das heißt: Die Sze- 
nen mit Hintergrund und han- 
delnden Personen werden völ- 
lig gesondert gedreht. Dann 
wird nach den Umrissen der 
bereits abgedrehten Figur eine 
Maske hergestellt, die auf den 
„echten” Film gelegt wird und 


Ergebnis dreier übereinander kopierter Filme: Der Zyklop 


zusammen belichtet wird. Da- 
durch entsteht ein dritter Film- 
streifen: Der „echte” Film, bei 
dem genau diejenige Fläche 
nicht belichtet ist, die der Fi- 
gur entspricht. 


Entsprechend wird dann mit 
dem „‚Figur-Film” verfahren. 
Alles außerhalb der Figur wird 


ei ns 


abgedeckt (oder per Blue- 
Screen-Verfahren ausgefiltert), 
dann werden diese „Internega- 
tive’” kombiniert und der end- 
gültige Film entsteht: Die Fi- 
gur bewegt sich inmitten der 
Kulisse und den handelnden 
Personen. 

Dies ist auch das Geheimnis 
der Größe: Wie groß ich die 
Figur einspiele, bleibt ganz 
meiner Phantasie überlassen. Ob 
ich ein Pferd auf Katzengröße 
erscheinen lasse oder eine klei- 
ne Plastikfigur wie den Koloss 
von Rhodos - das entscheidet 
einzig und allein der Filme- 
macher. 

So ist Ray Harryhausen nicht 
nur der Monster-König von 
Hollywood. Er ist auch der- 
jenige, der die Monster am 
besten in die Spielhandlungen 
einpflanzen kann. „Obwohl ich 
diese Tricks seit so vielen 
Jahrzehnten mache”, sinniert 
der König des Spezialeffekts, 
„sind diese Filme für mich im- 
mer noch wahrgewordene Träu- 
me’”, 


Männer, die Probleme lösen. 


Das sind die Unteroffiziere der Marine. Die Ge- 
meinschaft prägt ihr Berufsbild - an Bord, bei Unter- 
stützungsverbänden, bei den Marinefliegern. Die 
moderne Technik unserer Seestreitkräfte schafft 
ihnen eine Basis für eine interessante Laufbahn. 
‚Auch später im Zivilberuf. 

Ein Dienst, bei dem man lernt. Der einem per- 
sönlich etwas bringt. Der seinen Sinn durch ein Ziel 
gewinnt: den Frieden zu sichern. Und das zählt. b 

Informieren Sie sich beim Wehrdienstberater im 
KreiswehrersatzamtoderbeimnächstenTruppenteil. 


] Ich bestelle den „Wegweiser durch die Bundeswehr‘, 


interessiere mich für die Laufbahn 


I Heer O Sanitätsdienst 
TLuftwatfe ÜBeamter in der 
] Marine 'Bundeswehrverwaltung/ 
Wehrtechnik, 
281/120700/16/44/1/2 
‚Name: Straße: 
Vorname Wohnort 


Beruf: 
Ich bin zur Zeit 
a] 


Geburtsdatum! 


‚Angestrebter oder erreichter Schulabschluß 

© Hauptschulabschluß 

E Fachoberschulreife (z.B. Realschulabschluß) 
GFachhochschulreife 

Hochschulreife (Abitur) 


Streitkräfteamt, Postfach 140189, 5300 Bonn 1 
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= R\ /2 E Die Bundeswehr. 
= N & Hundert Chancen und ein Ziel: 
E 


der Friede. 


CRUISING 31756 16,90 
JAMES DEAN (Original-Dialoge) 60628 16,90 
DSCHUNGEL-OLYMPIADE 10cc 35865 9,90 
EIN MANN FÜR GEWISSE STUNDEN 27406 15,90 
EIS AM STIEL Teil II — Feste Freundin 41210 16,90 
ERINNERUNGEN AN JOHN WAYNE 21880 8,90 
DAS FEHLENDE GLIED Leo Sayer 48902 11,90 
FLASH GORDON Queen 06099 16,90 
GIRLS 10cc 24348 6,90 
HINTER DEM RAMPENLICHT 38015 9,90 


DAS IMPERIUM SCHLÄGT ZURÜCK-LP 34277 16,90 
DAS IMPERIUM SCHLÄGT ZURÜCK - Das BUCH zum 


Film 192 Seiten 50581 5,80 
DER JAZZSINGER Neil Diamond 35919 16,90 
KRAMER GEGEN KRAMER 34370 11,90 
LAUTLOS IM WELTALL (Silent Running) — mit 

Joan Baez) 09700 16,90 


LIEBEN SIE KINO (2001 - Odyssee im Weltraum, 


Uhrwerk Orange, Rosemaries Baby) 10819 9,90 
MASH 64348 17,90 
MIT VOLLDAMPF NACH SAN FERNANDO 
S 11060 16,90 
EINE HANDVOLL DOLLARS - FÜR EIN PAAR 
S MEHR 21260 7,80 


Versand erfolgt per Nachnahme zzgl. Porto. Über unser 
Gesamtangebot informiert auf 48 Seiten der monatlich 
erscheinende GOVI-LP Express. Wichtig: Wir sind kein 
Schallplatten-Club (also kein Kaufzwang!). Keine Lieferung 
ins Ausland! Die Preise dieser Anzeige gelten ausschließlich 
für den Versand per Post. In unseren Filialen kann es 
durchaus zu Abweichungen kommen. 


GOVT’S LÄDEN: 

BERLIN, Joachimstalerstr. 19° BRAUNSCHWEIG, Damm34 
® HAMBURG, Wandsbeker Chaussee 56 : Wandsbeker 
Markt 30 (im American Stock) : Heußweg 31 : Eppendorfer 
Baum 11eHANNOVER, Kurt-Schumacher-Str. 15° LÜBECK 
Königstr. 24e NÜRNBERG, Breite Gasse 18, Ladenpassage « 
OFFENBACH, Frankfurter Straße 15 * OLDENBURG, 
(Oldbg.), Lange Straße 44 e PASSAU, Rindermarkt 16 « 
REGENSBURG, Maximilianstr. 8 e STUTTGART, Kron- 
Prinzenstraße 8 (Brücke zur LaSpa) 


GOVI — 
einfach bärenstark! 


SOUNDTRACKS: 
APOCALYPSE NOW 
2 LP's 42687 21,90 
DAS AUSGEKOCHTE SCHLITZ- 
OHR IST WIEDER AUF ACHSE 
(Smokey The Bandit - II) 


89783 16,90 
BILITIS 01880 16,90 


DIE BLAUE LAGUNE 13031 16,90 
THE BLUES BROTHERS-Sound- 
track 45184 16,90 


ROCKY HORROR PICTURE SHOW mit Tim Curry 


und Meatloaf 32281 16,90 
SHINING 38336 16,90 
SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 15258 16,90 


TOMMY Who, Eric Clapton, Elton John uva. 

2 LP’s 44635 17,90 
DAS TRAUMHAUS 60306 9,90 
WOODSTOCK (Jimi Hendricks, OSN&Y, Jefferson 
Airplane uva.) 3 LP’s 21726 24,90 
WOODSTOCK-- VOL. II (Joan Baez, Melanie, Jimi 
Hendrix uva.) 2 LP's 23899 21,90 
XANADU (ELO und Olivia Newton-John) 42730 15,90 
ZOMBIE 68597 16,90 
2001 — ODYSSEE IM WELTRAUM 40216 17,90 


1941 — WO BITTE GEHT’S NACH HOLLYWOOD 
38908 7,90 


NEU: 
+ THEO GEGEN DEN REST DER WELT 
"NASHVILLE LADY 63411 16,90 
*SUPERMAN II — Allein gegen Alle 64865 16,90 


"Ankündigungen (voraussichtlich 
lieferbar ab Anfang/Mitte April): 


BESTELL-COUPON 


Ausschneiden und absenden an: GOVI-Tonträgervertriebs GmbH 
Gluckstr. 67 — 2000 Hamburg 76 


13493 17,90 
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Ich habe keinen/ folgende GOVI-Kundennr. 


Nr. Ei 
Schickt mir bitte den GOVI-LP-Express zu. D c5 


FILM-DUELL 


7. und letzte Runde im großen cinema-Filmduell 


Wieder gab es nicht die geringste Chance 
für den neuen Gegner von Hans-Werner Asmus 


ast ist es uns schon eın 
F bißchen peinlich, aber 

ehrlich, wir haben ihm 
die Fragen nicht vorher zuge- 
steckt. Herrn Asmus kann man 
fragen, was man will, er weiß, 
alles. Mit seinem fotografi- 
schen Gedächtnis behält er al- 
les, was er irgendwo einmal 
gelesen hat. Und er hat schon 
viel gelesen. Michael Nußbaum 
aus Köln jedenfalls, ein ver- 
sierter Filmfreak und Sammler, 
erreichte nur fünf von 25 er- 
reichbaren Punkten. Hans Wer- 
ner schaffte 21 Punkte. 

Hätten Sie denn gewußt, 
wer Leon Shamroy war? Es 
war einer der berühmtesten Ka- 
meraleute Hollywoods, der für 
seine Arbeit insgesamt viermal 
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cinema-Fan Michael Nußbaum mußte passen 


mit dem Oscar ausgezeichnet 
wurde, z.B. für „Cleopatra”. 
Oder hätten Sie etwa drei Fil- 
me von Shelley Winters oder 
Rene Clair nennen können, 
oder hätten Sie uns etwa er- 
zählen können, daß Omar Sha- 
rif in Wahrheit Michel Shaloub 
heißt und für „Lawrence von 
Arabien” oscarnominiert wur- 
de? Wie gesagt - all das wußte 
Hans Werner, Herr Nußbaum 
aber nicht. Trotzdem durfte er 
eine Menge Trostpreise mit 
heimnehmen. 

Ab der nächsten Ausgabe 
stellt cinema ein neues Rate- 
spiel vor, bei dem ebenfalls 
jeder teilnehmen kann und 
tolle Preise gewonnen werden 
können. 


Hans-Werner 


cinema-Filmexperte 
Asmus beantwortet knifflige Film- 


fragen. Rufen Sie ihn Montags 
zwischen 16 und 18 Uhr in der 
cinema-Redaktion an oder schrei- 
ben Sie ihm. Achtung, wir haben 
eine neue Adresse und eine neue 
Telefonnummer: cinema, Hans-Wer- 
ner Asmus, Postfach 2560, 2000 
Hamburg 13. Telefon 040/441705 


Beim Durchblättern alter Film- 
programme fand ich einige mit 
„Herkules” Steve Reeves. Wä- 
ren Sie so freundlich, mir In- 
formationen über ihn zugeben? 
Siegfried Sandmann, Berlin 


Steve Reeves, geboren am 
21.1.26 in Glasgow, Montana, 
USA, arbeitete nach seiner 
Dienstzeit in der US-Armee 
als Lkw-Fahrer, betrieb als 
Hobby Body-Building und wur- 
de 1947 als Muskelmann zum 
„Mr. America” gewählt. 1948 
war er „Mr. Welt” und 
1950,,Mr. Universum”. Das 
machte italienische Filmprodu- 


zenten auf ihn aufmerksam, 
die ihn für die erfolgreichen 
„Herkules’-Filme engagierten. 
Seine letzte Rolle spielte er 
1968 in dem Western „Ich bin 
ein entflohener Kettensträf- 
ling”. Reeves betreibt heute 
eine Ranch in Kalifornien. 


Was für eine Verantwortung 
trägt ein Produzent beim Film? 
Wolfgang Nier, Neustadt 


Die Aufgaben eines Produzen- 
ten sind sehr vielschichtig. Bei 
allen Fragen, die finanzielle 
Auswirkungen haben, hat er 
ein gewichtiges Wort mitzure- 
den. Das beginnt bei der Aus- 
wahl der Stoffe und der Bera- 
tung bei der Gestaltung des 
Drehbuches, er nimmt Einfluß 
auf die Besetzung des Stabes 
und der Hauptrollen, er über- 
wacht die Einhaltung der Kal- 
kulation und des Drehplanes, 
er handelt die Verträge mit 
den Mitarbeitern, den Geld- 
gebern und den Verleihfirmen 
aus und er betreut die Produk- 
tion in organisatorischer Hin- 
sicht. 
® 


Wie hieß der erste Film der 
Welt und wann wurde er ge- 
dreht? 

Jörn Woisin, Lübeck 


Diesen Ruhm kann der Kurz- 
film „Der begossene Gärtner” 
beanspruchen, der bei der be- 
rühmten historischen Filmvor- 
führung der Brüder Lumiere 
am 28.12.1895 in Paris ge- 
zeigt wurde. 


Star-Adressen 


DORIS DAY, 3.4.24; 713 
North Crescent Drive, Bever- 
ly Hills, CA 90210, USA 
MARLON BRANDO, 3.4.24 
P.O. Box 809, Beverly Hills, 
CA 90213, USA 

GREGORY PECK, 5.4.16, 
P.O. Box 24817, Los Ange- 
les, CA 90024, USA 

KLAUS LÖWITSCH, 8.4.36, 
Sternstraße 12, 8000 Män- 
chen 80 

HELMUT GRIEM, 6.4.32, 
c/o Agentur Lentz, Holbein- 
straße 4, 8000 München 80 
WILLIAM HOLDEN, 17.4.18 
c/o Gordean-Friedman Agen- 
cy, 9229 Sunset Boulevard, 
Los Angeles, CA 90069, USA 


JEAN-PAUL BELMONDO, 
9.4.33, c/o Artmedia, 10 Ave- 
nue Georges-V, 75008 Paris, 
Frankreich 

OMAR SHARIF, 10.4.32, 
50 Avenue du President Wil- 
son, 75016 Paris, Frankreich 
HARDY KRÜGER, 12.4.28, 
c/o Agentur Jäger, Postfach 
1328, 8130 Starnberg/See 
JULIE CHRISTIE, 14.4.40, 
c/o I.C.M., 22 Grafton Street 
London W1, England 
ANTHONY PERKINS, 14.4. 
32, c/o I.C.M., 8899 Bever- 
ly Boulevard, Los Angeles, 
CA 90048. USA 

PETER USTINOV, 16.4.21, 
e/o William Morris Agency, 
147-49 Wardour Street, Lon- 


don W1V 3TB, England 


ACHTUNG AUFPASSEN FREUNDE VON MICHEL SERRAULT 
(EIN KÄFIG VOLLER NARREN) UND TONI MARRONI - TOMAS MILIAN 


ERWIN C. DIETRICH zeigt eine LUIGI und AURELIO DE LAURENTIIS-Produktion 


MICHEL SERRAULT : TOMAS MILIAN 


AR Der neue 
Nach seinem 
Welterfolg mit = ‚Superstar des 


«EIN KÄFIG VOLLER NARREN» komischen Films in 


Desion/Grasik: George Mor 


A 


DER 
KUCHUCH 


Mi von: 


OMBRETTA COLLI - LAURA ADANI 
Regie: FRANCESCO MASSARO 


MIC von S.N. PRODIS (PARIS) und FILMAURO (ROM) in Eastmancolor für den Ascot-Verleih 


KOMMT AB 8. MAI IN IHR THEATER 


(LE COUCOU) " 


DER KUCHUCK 


| Jackie Chan, 

/ der designierte 
Nachfolger 
von Bruce Lee, 
spielt Jerry 


“ 


Jubel während des Kampfes 


hicago, 1938. Jerry, ein 
junger Chinese, hat sich 
allzu leicht an den locke- 
ren „American Way of Life” 
angepaßt - sehr zum Leidwesen 
seines traditionsbewußten Va- 
ters. Auf gar keinen Fall will er 
das elterliche Chinarestaurant 
übernehmen. Viel lieber möch- 
te er es dem Bruder gleichtun, 
der Arzt geworden ist. Und 
wenn das schon nicht klappt, 
will er seinem Bruder wenig- 
stens helfen, das Geld für eine 
Privatklinik zusammenzubrin- 
gen. 
Sichere  Einnahmequelle 
scheint ihm das alljährliche Prü- 


Bevor der eigentliche Kampf zwischei den Favoriten beginnen kann, muß Jerry noch einige Neider, Widersacher und Finsterlinge aus dem Weg räumen 


gelspektakel in einer texani- 
schen Kleinstadt zu sein: „Die 
große Keilerei”. Da er ein erst- 
klassiger Kung-Fu-Kämpfer ist, 
glaubt er, alle Mitkämpfer 
besiegen zu können. Doch 
noch ein anderer ist von sei- 
nem Sieg überzeugt und möch- 
te Jerry für seine Zwecke aus- 
nützen. Der Gangster-Boss Do- 
mincini möchte mit Jerrys Hil- 
fe Prell, einen rivalisierenden 
Ganoven, ausschalten. Prell hat 
„Kiss’’ unter Vertrag, einen be- 
rüchtigten Schläger ... 

Bis der entscheidende 
Kampf stattfindet, haben 
Onkel Herbert, der Trainer, 


und Jerry noch eine ganze Rei- 
he kniffliger Probleme zu lö- 
sen, denn Prells Leute versu- 
chen mit allen Mitteln, den 
Champion schon vor dem 
Kampf auszuschalten. Also 
muß Jerry unter den Gangstern 
gründlich aufräumen, bevor er 
sich vor eroßem Publikum 
„Kiss” stellt ... Kung Fu-Star 
J. Chan bittet zum Showdown. 


Herstellungsland: USA, Buch und 


Regie: Robert Clouse, Kamera: Ro- 
bert Jessup, Produktion: Fred 
Weintraub, Verleih: Scotia 


Nancy .. 
Herbert. 


Einkluges Köpfchen 
kommt ins Kino 


In Wolf Gremms Irmgard Keun- 
Verfilmung „‚Nach Mitternacht” spielt die 16-jährige Luxemburgerin 
ihre erste große Filmrolle 
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nd wenn’ halt nicht 
U: so klappen sollte, 

bin ich imstande das 
Abitur nachzuholen.” Die das 
ruhig und selbstbewußt sagt, 
ist Desiree Nosbusch - ein 
zierlicher, aber schon sehr 
hell strahlender Stern am deut- 
schen Show-Himmel. Wir 
haben uns, weil zu ihrer pri- 
vaten, kleinen Wohnung kein 
Zutritt gewährt wird, in einem 
Kudamm-Cafe verabredet. Es 
ist nicht schwer, sie zu erken- 
nen, als sie graziös, leicht- 
füßig und lässig eintritt, be- 
gleitet von Freund, Betreuer 
und Entdecker Georg Bossert. 
Ein rascher Händedruck, schon 
ist man mit ihr bekannt. Sie 
macht keine Umstände. Höf- 
lich und offen, natürlich und 
ungeniert. Ein junges Mäd- 
chen von heute, aber mit 
Pfiff, 


Desiree Nosbusch wurde am 
14.1.65 in Esch/Alzette (Lu- 
xembourg) geboren. Vater ist 
LKW-Fahrer, Mutter ist Haus- 
frau, stammt aus Italien. 

Ihre wundersame Karriere 
begann so: „Ich hab’ immer 
Radio Luxemburg gehört. Ein- 
mal wollte ich eine Führung 
durch’s Funkhaus mitmachen, 
weil ich doch sehen wollte, 
wie so ein Studio von innen 
aussieht. Aber leider gab’ s 
keine Führungen mehr.” 


Desiree war gerade 12 Jahre 
alt. Sie griff einfach zum Tele- 
fon und rief den Georg Bossert 
an, den Leiter des Kinderpro- 
gramms. Und der sagte: 
„Komm vorbei und bring eine 
Freundin mit.’’ So einfach war 
das. Bossert hatte grade eine 
Sendung und ließ sie mitma- 
chen: „Daraus entwickelte sich 
eine kleine Mitarbeit. Später 
fragte man mich, ob ich das 
jede Woche machen wollte, 
mit Georg zusammen.” 

Weil sie französisch und 
italienisch spricht (zu Hause 
unterhielt man sich ja fran- 
zösisch und mit Mutter allein 
italienisch), durfte sie bald 
Interviews machen. Zum Bei- 
spiel mit Pierre Brice. 


Anfang 1980 bekam sie ih- 
re eigene Sendung „Hits von 
der Schulbank’. Da war ihr 
Name bewundert und ver- 
ehrt, schon in aller Teenager- 
Munde. Vor zwei Jahren, auf 
der internationalen Funkaustel- 
lung Berlin, hatte sie ihr erstes 
großes Erfolgserlebnis. Sie mo- 
derierte 8 ZDF-Sendungen des 
„Spielexpress” und entzückte 
durch ihren kessen Jungmäd- 
chen-Charme. 


| 
F 
& 


Sowerden 
Starsgemacht 


Wenn sie so lieb und brav 
neben einem sitzt und einen 
sanft lächelnd aus ihren schö- 
nen graugrünen Augen auf- 
merksam anblickt, wirkt sie so 
artig und wohlerzogen, daß 
man ihr keine „Frechheit” 
zutraut. Aber Desiree ist nicht 
auf den Mund gefallen und sie 


Romy ist Desirees 
großesVorbild 

Ob beim Interview mit 
Curd Jürgens (oben), auf 
Goodwill-Tour 

durch Südamerika (unten 
rechts) oder beim 
cinema-Gespräch mit Kurt 
Habernoll (unten links) 

- Desiree ist immer 

der sympathische Teenager. 
Das Foto rechts zeigt 

sie in einer Szene aus ‚Nach 
Mitternacht”, 


hat den Schalk im Nacken. 
„Frech?”, fragt sie und 
lacht spitzbübisch, „na ja, 
wenn ich den Curd Jürgens (in 
seinem Schlafzimmer) vor der 
Kamera frage, ob er wenigstens 
die Bettwäsche wechselt, wenn 
er eine neue Frau hat, dann 
halten das wohl einige Leute 
für frech. Aber ich kann mir 
das leisten, ich bin noch so 
unheimlich jung.” Natürlich ist 
der kecken Desiree klar: „Ein, 
zwei Jahre kann ich das noch 
so machen, dann muß ich den 
Sprung ins Erwachsensein 
schaffen. Aber die Angewohn- 


heit, immer zu sagen, was ich 
denke, den Leuten meine ehr- 
liche Meinung zu sagen, werde 
ich bestimmt nicht ablegen.” 
Mit den Eltern versteht sie sich 
prächtig: „Ich hab’ ganz tolle 
Eltern, hab’ immer über alles 
mit ihnen reden können. Klar, 
es war auch für sie schwer, als 
ich sagte, ich wolle nach der 
mittleren Reife mit der Schule 
schlußmachen. Die meisten EI- 
tern wünschen sich ja „eine 
Tochter, die das Abitur hat 
und dann Kinderärztin wird.” 
Desirees Eltern wissen, daß sich 
ihr Mädchen nicht den Kopf 


verdrehen läßt. Bald wird man 
sie nicht nur in der ZDF-Musik- 
box sehen, sondern auch auf 
der Leinwand. Seit dem 13. Ja- 
nuar steht sie in Berlin vor der 
Kamera. Wolf Gremm (“Sie 
ist ein Talent für das Kino der 
achtziger Jahre”) verfilmt mit 
ihr die Erzählung „Nach Mit- 
ternacht” von Irmgard Keun. 

Nach ihren Bildschirm-Auf- 
tritten konnte sie sich vor 
Filmangeboten kaum retten 
„Aber ich hab’ alles abge- 
lehnt.” Auch das Mädchen in 
„Wir Kinder vom Bahnhof 
Zoo”, das ihr damals noch Ro- 
land Klick anbot, mochte sie 
nicht spielen: „Ich bin doch 
keine Fixerin. Für meinen er- 
sten Film wollte ich eine Rolle, 
mit der ich mich identifizieren 
kann.” Das ist ihr bei der 
18-jährigen Sanne, die 1935 zu 
einer nazihörigen Tante nach 
Frankfurt kommt, dann aber in 
einen Kreis von jungen Regime- 
Gegnern gerät, möglich: „Die 
Sanne ist für mich - in allen 
Reaktionen - ein Mädchen von 
heute, in die Nazizeit hinein- 
versetzt.” 

Zu Wolf Gremm, der mit ihr 
erst einen Video-Härtetest 
machte, hat sie Vertrauen: 
„Ein Regisseur ist wie ein Spie- 
gel. Wenn ich denke, oh weh, 
das war schlecht, aber der Wolf 
findet es gut, akzeptiere ich 
das. Ich kann’ s ja selbst noch 
nicht so beurteilen.” 

Es war schon immer Desi- 
rees Wunsch, Schauspielerin zu 
werden. Als Vorbild nennt sie 
spontan Romy Schneider und 
dann Barbra Streisand. Aber sie 
will’s nicht erzwingen. „Viel- 
leicht”, so sagt sie ruhig, „viel- 
leicht bin ich besser als Mode- 
ratorin. Gute Unterhaltung zu 
machen, ist auch sehr wichtig.’” 

Um die Zukunft der Desiree 
Nosbusch braucht man sich 
nicht zu sorgen. Sie weiß, was 
sie will. Sie hat Talent und 
Charakter. Sie wird auch im 
nächsten Jahr eine Pause 
durchsetzen, um in Paris Bal- 
lett und Pantomime zu studie- 
ren. Zur Entspannung in der 
Freizeit trainiert sie schon jetzt 
„mit einem tollen Neger” Jazz- 
tanz. Sie lacht: ‚Wenn ich zu 
Hause übe, stehe ich mit einem 
Bein im Badezimmer, mit dem 
anderen in der Küche”. Ob 
man sie nicht mal dabei foto- 
grafieren könne, fragt der 
Fotograf. Da schüttelt sie den 
Kopf. Sie will nicht in die 
Klatschspalten geraten. Im pri- 
vaten Bereich will sie nicht ge- 
stört sein. Ein kluges Mädchen. 

Kurt Habernoll 


TWENTIETH CENTURY-FOX zeigt 
eine MULBERRY SQUARE PRODUKTION 


einen Film von JOE CAMP 
CHEVY CHASE und BEN]I sind 
EIN HIMMELHUND VON EINEM SCHNÜUFFLER 


mit JANE SEYMOUR - OMAR SHARIF als Malcolm Bart 
Gast-Star: ROBERT MORLEY - Drehbuch: ROD BROWNING und JOE CAMP 


Produktion und Regie: JOE CAMP 
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BESTELLUNGEN 


bei cinema-Leserservice, 
Postfach 10 48 49, 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/24 25 91 


Der schnellste und leichteste Weg Frauen kennenzulernen: 
Liebe leicht gemacht .«.- 
Wie man Frauen wirklich anmacht 


von Peter Voss 


‚Sie kennen diese kleine Tragödie: Sie sind in 
einemLokalundentdeckeneineFrau, dielhnen 
sehr gefällt. Sie starren sie an. Sie zermartern 
sich Ihren Kopf: Was kann ich ihr sagen, womit 
kann ich ihr Interesse wecken? Aber es fällt 
Ihnen absolut nichts Vernünftiges ein. 
Endlich gibt es das Buch, das Sie zu dem Experten macht, der 
die selbstbewußten, freien Frauen der 80-er Jahre kennen- 
lernt und sie für sich gewinnt. Dieses Buch vermittelt Ihnen 
in 51 Kapiteln derartig gezielte und effektive Methoden, die. 
von jedem angewendet werden können. 
Das gilt auch für Siel 
Unter anderem enthält das Buch Interviews mit 20 bild- 
hübschen Mädchen, die Ihnen genau erklären, was Sie tun. 
müssen, um sie „anzumachen”. Der Autor versteht es un- 
nachahmlich, seine fundierten psychologischen Kenntnisse in klare Worte zu fassen. Dieses 
Buch versetzt Sie in die Lage, Frauen schneller, leichter und mit mehr Selbstvertrauen „anzu- 
machen", als Sie es je erhofft haben. Es präsentiert erstaunliche und brandneue Methoden, 
die auch erfahrene Experten verblüffen. Sie erfahren zum Beispiel: 
Wo Frauen hingehen, um Männer zu treffen. Wie Sie attraktiv und verführerisch wirken. Eine 
Vielzahl von originellen Ansprechmethoden. Warum ein Mann nicht ‚gut aussehen muß. Was 
Mädchen heiß macht. Eine erstaunlich leichte Methode, wie man die Angst, abgewiesen zu 
werden, überwindet. Wie Sie Ihr Selbstvertrauen stärken. Wie Sie Ihre Schüchternheit für 
sich ausnützen können. Wie man auf Frauen sexy wirkt. Wie man am schnellsten mit Frauen 
intim wird, Und vieles, vieles mehr. Die Frauen fordern heute mehr von den Männern als 
jemals zuvor; aber sie sind auch bereit, dem Mann — —— 
alles zu geben, der sie richtig versteht und| uns. 
behandelt. re 
Dieses einzigartige Buch macht Sie zu einem | na. 
erfolgreichen und selbstsicheren Frauenkenner. | ss. 
Bestellen Sie noch heute, Sichern Sie sich Ihren | ron — 
Vorteil! Rufen sie jederzeit an 0211-578094 oder | ° "oa" 
schicken Sie den Coupon. 


Exclusiv in cinema - 21. Folge 


Fields, W. C. 


Fields, W. C. (1879-1946). Ameri- 
kanischer Komiker (bürgerlich: 
William Claude Dukinfield), der 
als komischer Jongleur zu den 
größten Varietestars der Welt ge- 
hörte und 1901 in dieser Eigen- 
schaft auch eine Europatournee 
machte. 1915 schloß er sich den 
Ziegfeld Follies an und drehte 
seinen ersten Film, „Pool Sharks’”, 
eine wenig amüsante Abfilmung 
eines seiner berühmtesten Bühnen- 
sketchs. Seinen ersten größeren 
Filmerfolg hatte er Mitte der 
20er Jahre, als er in lly of the 
Sawdust” (D. W. Griffith, 1925) 
und „So’s Your Old Man’ (Gre- 
gory LaCava, 1926) sein im Va- 
riete erworbenes makelloses Ti 
ming demonstrieren konnte. Erst 
mit Einführung des Tones erhielt 
jedoch seine wenig einnehmende, 
trinkfreudige Persönlichkeit ihre 
wahren Dimensionen. Seine quen- 
gelige Reibeisenstimme, die über 
ein unendliches Repertoire an 
Modulationen und Zwischentönen 
verfügte, war das ideale Vehikel 
für seine notorischen Angeberei- 
en, Bissigkeiten und Hinterhältig- 
keiten, die er nach eher beschei- 
denen Erfolgen in „Million Dollar 
Legs” und „If I Had A Million” 
(beide 1932) in vier Kurzfilmen 
für Mack Sennett perfektionier- 
te: „The Dentist” (1932), „The 
Fatal Glass of Beer”, „The 
Pharmacist”" und „The Barber- 
shop” (alle 1933). 

Er war die ideale Besetzung für 
die Rollen des angeberischen 
Humpty Dumpty in „Alice in 
Wonderland” (1934) und des Mr. 
Micawber in „David Copperfield” 
(1934), in dem er von seiner üb- 
lichen Selbstkarikatur abging und 
eine sehr gute dramatische Dar- 
stellung (allerdings mit typischen 
Zwischentönen) zeigte. Die Her- 
zen von Millionen gewann er sich 
jedoch durch sein mißtrauischen 
Haß gegen vergötzte Objekte wie 
Kinder, Tiere und Weihnachten 
und mit seinen unter Einbezug 
aller gemeinen Tricks geistege- 
gewärtig geführten Schlacht gegen 
so natürliche Feinde wie Poli- 
zisten, Bankdirektoren und Golf- 
jungen. In Filmen wie „Its A 
Gift”, „The Old-Fashioned Way’” 
(beide 1934), „Poppy” (1936), 
„You Can’t Cheat an Honest 
Man” (1939), „The Bank Dick”, 
„My Little Chickadee” (beide 
1940) und „Never Give A Suk- 
ker an Even Break” (1941) tat 
er all die unerhörten Dinge, die 
die meisten Hebendgern tun wür- 
den, ohne sich zu trauen, und 
das Publikum genoß seine stell- 
vertretend errungenen, untugend- 
haften Triumphe. 

Fields war ein großer Exzentri- 
ker, und sein privates und öffent- 
liches Image waren eng mitein- 


ander verbunden. So gab er an, 
über mehr als 700 Bankkonten, 
die er teilweise unter erfundenen 
Namen eröffnet habe, zu verfü- 
gen - ein durchaus denkbares 
Resultat seiner elenden Jugend 
als Wanderartist, nach der er nie 
wieder irgendwo ohne Geld sein 
wollte - und er schrieb mehrere 
seiner Drehbücher unter so aben- 
teuerlichen Pseudonymen wie 
Otis Criblecobis und Mahatma 
Jeeves. Mit einer letzten Lronie 
starb er an einem Weihnachts- 
abend. 


Flynn, Errol 


Flynn, Errol (1909-1959). Ameri- 
kanischer Schauspieler. Er wurde 
in Antrim/Nordirland geboren 
und nicht, wie er verbreitete, in 
Tasmanien, Seinen ersten Film 
drehte er jedoch in Australien in 
der Rolle des Fletcher Christian 
in „In The Wake Of The Bounty’" 
(1934). Anschließend ging er nach 
Hollywood und übernahm die 
Hauptrolle in „Captain Blood” 
(1935), die ihm weltweite Popu- 
larität einbrachte. Man spricht 


IE 


ei 
Errol Flynn 


davon, daß Flynn zahlreiche Rol- 
len spielte, aber nur einen Part - 
sich selbst. Gewiß war sein Ta- 
lent in erster Linie begrenzt auf 
die Rolle des Helden in romanti- 
schen Kostümfilmen, aber die 
meisten seiner Filme, wie „The 
Charge of The Light Brigade” 
(1936) und „The Adventures of 
Robin Hood” (1938), waren gute 
Beispiele für die gehobene Unter- 
haltung, für die Hollywood einzig- 
artig dastand. Ein großer Teil der 
Beliebtheit Flynns läßt sich zu- 
rückführen auf sein farbiges Pri- 
vatleben, das er sich keinesfalls 
im Verborgenen zu halten be- 
mühte: seine Autobiographie „My 
Wicked, Wicked Ways” (London 
1960) schmückt wahrscheinlich 
seine ohnehin ereignisreiche Le- 
bensgeschichte noch aus. In sei- 
nem letzten Film, „Too Much 
Too Soon” (1958), verließ er sei- 
ne üblichen Mantel- und Degen- 
filmrollen und porträtierte John 
Barrymore, der in gewisser Weise 
sein Vorgänger war. 


(Nach Buchers Enzyklopädie des 
Films, herausgegeben von Liz Ann 
Bawden+Wolfram Tichy, DM 98.- 
(Luzern und Frankfurt 1977) 


„Eine Faust geht nach Westen”. In einer Filmpause, 


15.000 Leser 


werden es mehr. 
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Dieser Schnappschuß entstand bei den Dreharbeiten zu 


erwischte ein römischer Fotogra 
Bud Spencer beim 


An die 


haben 
cinema bis 
heute 
abonniert, 
Täglich 


Die Vorteile 
liegen auf 
der Hand: Sie 
zahlen pro 
Heft nur 3 Mark 
und bekommen 
jede Ausgabe bequem 
ins Haus geliefert. 


lags GmbH überwiesen. 


mehr cinema-Leser 
als Sie denke 


Aho-Bestellcoupon 


Ich abonniere ab sofort cinema für | Jahr. Kündige ich nicht 
6 Wochen vor Ablauf des Abo, verlängert sich dieses um ein 
Jahr. cinema erscheint monatlich. Den Abo-Preisvon 36 Mark 
habe ich auf das Pschkt. 387898-201 Hamburg des Kino Ver- 


Mein Name 


Straße/Nr. 


PLZ/Ort 


Datum Unterschrift 


Bitte ausfüllen und senden an: cinema, Aboabteilung, Post- 
fach 104849, 2000 Hamburg 1 


Keine Schulreform 
konnte bisher verhindern, 
daß junge Menschen 

an der Institution Schule 
zerbrechen 


Herstellungsland: Österreich, 1980, 

Regie: Wolfgang Glück, Buch: 

Friedrich Torberg, Kamera: Xaver 

Schwarzenberger, Produktion: Satel 

Film/ArabellaFilm/Almaro-Film, 

Vexleih: 20th Century Fox 
Darsteller: 


Kurt Gerber 3 riel Baryli 
Prof. Kupfer... . . „Werner Kreindl 
Lisa B. . . Doris Mayer 

Romuald Pekny 


/chülerselbstmord aus 
Angst, den Leistungsan- 
forderungen nicht zu ge- 
nügen. Schlagzeilen dieser Art 
sind auch heute trotz all jener 
halbherzigen Schulreformver- 
suche keine Seltenheit. Die 
Fernsehdokumentation „Tod 
eines Schülers” und Untersu- 
chungen zu diesem Thema wei- 
sen eine traurige Bilanz auf. 
Daß die Institution Schule 
nicht erst heute für viele Be- 
troffene zu einem lebensver- 
nichtenden Ritual geworden ist, 
zeigt Friedrich Torbergs 1930 
erschienene Novelle „Der Schü- 
ler Gerber”, Das Buch machte 
seinen Autor über Nacht be- 
kannt und hat auch heute 
nichts von seiner Aktualität 
eingebüßt. Das Zeitkolorit mag 
man als historisch nehmen, das 
Problem ist gegenwärtig. 

Der routinierte österreichi- 
sche TV- und Bühnenregisseur 
Wolfgang Glück nahm sich 
fünfzig Jahre nach der Erstver- 
öffentlichung des Stoffes an 
und verfilmte ihn für das Kino. 

Der Film beschreibt das 
letzte Schuljahr des Abiturien- 
ten Kurt Gerber, eines selbst- 
bewußten jungen Mannes, der 
sich gegen die falsche Autorität 
der Lehrer mit Witz und Iro- 
nie zur Wehr setzt. 

Gerber gilt als aufsässig und 
rebellisch. Im letzten Jahr vor 
dem Abitur wird der Mathema- 
tikprofessor Kupfer - von den 
Schülern wegen seiner Selbst- 
herrlichkeit „Gott Kupfer” ge- 
nannt - Gerbers Klassenlehrer. 
Für den Schüler Gerber, der in 
Mathematik nicht mit heraus- 
ragenden Leistungen glänzt, 
sollen die kommenden zwölf 
Monate ein Leidensweg wer- 
den, an dessen Ende der Fr 
tod steht. Kupfer benutzt ji 
de Gelegenheit seinen Schüler 
zu demütigen, mit „ihm fertig 
werden” will er, ihn „klein- 
kriegen”. Und knapp ein Jahr 
später ist der Gymnasiast Kurt 
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Zn 
Erste Schülerliebe: 


Friedrich Torbergs Novelle 


ER 


urt Gerber und Lisa Berwald| 1*t 


vom Tod des Schülers Gerber hat nichts 


von ihrer Aktualität verloren 


zte Qualen 


Gerber tatsächlich klein, winzig 
klein: ein merkwürdig verrenk- 
tes menschliches Ornament auf 
der sonst leeren Fläche des 
Schulhofes. 

Kurt Gerbers Auseinander- 
setzung mit der Macht Kupfer 
ist von Beginn an zum Schei- 
tern verurteilt. Der Schüler, 
psychisch belastet durch eine 
erste unglückliche Liebe und 
die tödliche Krankheit sei- 


] nes Vaters, versucht zwar an- 


fangs den Demütigungen Kup- 
fers Widerstand entgegenzuset- 
zen, muß jedoch schon bald er- 
kennen, daß er damit die Re- 
peression nur potenziert. Mehr 
und mehr paßt er sich an, ver- 
sucht dem von Kupfer ge- 
wünschten Bild eines Schülers 
zu entsprechen. Doch Gott 
Kupfer reagiert nicht auf die 
Veränderungen des Schülers 
Gerber. Er will und braucht 
nen Gegner, den er in der Are- 
na der Schulklasse langsam ver- 
nichtet. Keine Gelegenheit läßt 
sich der bornierte Sadist entge- 
hen, das Ritual wird zelebriert. 
Seinen Höhepunkt findet es in 
der Abiturprüfung. Doch Kurt 
Gerber kommt seinem Schläch- 
ter zuvor. Er wählt den Fr 
tod, springt aus dem Fenster. 
Sein Klassenkamerad Kaulich 
kommt zu spät, um ihm zu 
sagen, daß er trotz Kupfers 
Schikanen bestanden hat. 

Der Tod des Schülers Gerber 
spricht ein vernichtendes Urteil 
über das „Reife”-Ritual dieses 
Erziehungssystems: die Opera- 
tion Schule wurde zu Ende ge- 
führt, der Schüler ist tot. 

„Gott Kupfer” ist kein pa- 


| thologischer Einzelfall der 


Schulgeschichte, man findet 
ihn heute ohne Schwierigkeiten 
wieder; er gehört zu jenen, de- 
ren Augenzwinkern sich inner- 
halb weniger Minuten von vä- 
terlicher Güte zu dämonisch- 
sadistischem Machtrausch auf- 
schaukeln kann und die keine 
Schulreform wirklich ändert. 
Torbergs Novelle ist dabei 
jedoch mehr als eine zeitbe- 
dingte Schulgeschichte. Der 
unheilvolle Zirkel von miß- 
brauchter Macht - im Zeichen 
des Vorfaschismus - und ohn- 
mächtiger werdendem Wider- 
stand, ist das Kernproblem. 
So schrieb Max Brod über 
Torbergs Buch: „Das ist kein 
Schulroman mehr, das ist ein 
hellsichtiger, überwacher visio- 
närer Durchblick ins Gesam! 
bild unseres Daseins. Das Rät- 
sel ‚Schule’ wird nach allen 
Richtungen hin in das größere 
Rätsel ‚Leben’ eingebaut ...”” 


Simone Simon als Irena: 
Nachts wird sie zum Monster 


Katzenmenschen 


New York, 15. April 1942. Ei- 
ne besondere Spezies von angst- 
einflößenden Kreaturen geht 
um: Die „Cat People”, Kat- 
zenmenschen, die New York 
unsicher machen. Jaques Tour- 
neur, der Sohn des großen 
Stummfilmregisseurs Maurice 
Tourneur, läßt in seinem jüng- 
sten Film diese werwolfähnli- 
chen Geschöpfe aus dem Schat- 
tenreich ausbrechen. Bemer- 
kenswert daran: Man bekommt 
die Monster nicht zu sehen, 
man ahnt ihr Aussehen nur. 
Tourneur handelt getreu nach 
Fritz Langs altem Motto, daß 
nichts so grausam sein kann 
wie das, was sich die Phantasie 
ausmalen kann. 


20. Solge:1942 


Hollywood-Stars 
im Krieg 


14. Oktober 1942. Die be- 
rühmtesten amerikanischen 
Filmstars machen Stimmung 
im Kampf gegen die Nazis. 
Während Major John Huston, 
Colonel Darryl F. Zanuck und 
Brigadegeneral James Stewart 
selbst zu den Waffen greifen, 
sorgen die Frauen für die rech- 
te Einstellung zum Kampf: 
Bette Davis wurde gestern zur 
Präsidentin der „Hollywood 
Canteen” gewählt, einer Verei- 
nigung, die sogenannte „‚Camp- 
shows” organisiert, bei den 
hunderte von bekannten Künst- 
lern die Moral der Truppe stär- 


ken. Colonel Frank Capra, als 
"Regisseur zu Ruhm gelangt, 
produziert zur Zeit eine Doku- 
mentarfilmserie mit dem Titel 
„Why we fight” (Warum wir 
kämpfen). Der erste Teil die- 
ses Werks „Prelude to War” 
konnte in diesem Jahr bereits 
einen Oscar gewinnen. 

Weniger deutlich, aber deswe- 
gen nicht minder ernsthaft, 
setzt sich der Exil-Deutsche 
Ernst Lubitsch mit dem Welt- 
geschehen auseinander. In einer 
Anti-Nazi-Komödie fragt er frei 
nach Shakespeare „To Be or 
Not to Be”. 


Frontstimmung: Szene aus dem Musical „For Me and my Gal” 


„Ossessione” von L. Visconti 
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Italienische Wirklichkeit 


23. September 1942. „Osses- 
sione”’ (Von Liebe besessen) 
heißt Luchino Viscontis letztes 
Meisterwerk. Obwohl er einen 
amerikanischen Roman zur 
Vorlage nahm, ist sein Film 
eine Liebeserklärung an sein 
Heimatland, Italien, Es ist die 
Geschichte eines Landstrei- 
chers, der sich in die hübsche 
Frau eines Provinzkneipiers 
verliebt. Das Paar beschließt, 
den Wirt zu ermorden. Der 
Plan gelingt, doch werden sie 
nicht glücklich. Das Mädchen 


stirbt bei einem Unfall, der 
Mann wird verhaftet. 

Erstmals eröffnet ein italieni- 
scher Regisseur den Blick auf 
die Gegenwart. Fern der offi- 
ziellen Klischees von Sauber- 
keit und Ordnung verknüpft er 
das Dekor ungepflegter Pro- 
vinzhäuser mit der Persön- 
lichkeit seiner Helden. Immer 
wieder zeigt er die rauhe 
italienische Berglandschaft, die 
seinem Protagonisten viel näher 
ist als die blitzblanke Idylle 
bürgerlichen Gebundenseins. 


GESCHICHTE 


Otto Gebühr als Friedrii 
Veit Harlans „‚Der große 


Viva Preußen! 


Berlin, 4. März 1942. Bei der 
Uraufführung von Veit Harlans 
„Der große König” wischte 
sich mancher Zuschauer eine 
verstohlene Träne aus dem Au- 
genwinkel: Der „alte Fritz”, 
Friedrich der Große, verliert 
die letzte Schlacht im Krieg 
mit Österreich, zeigt aber 
preußischen Überlebenswillen 
und bleibt dann doch siegreich. 
Ein weiteres Anheizspektakel 
der reichsdeutschen Propagan- 
daindustrie. Mit wildem 
Schlachtenlärm, der Darstel- 
lung der moralischen Minder- 
wertigkeit des Gegners und ei- 
ner prunkvollen Siegesparade 
am Schluß steigert der Regis- 
seur die Lust seiner Zuschau- 
er, selbst zu kämpfen. So ist 
es nicht verwunderlich, daß 
Harlans Friedrich auch Ver- 
ständnis für das hungernde und 
sterbende Volk hat, auch er 
wäre lieber „Ein Sanssouci 
beim Flötenspiel”. „Der gros- 
se König” ist der erste Film, 
der eindeutig an das Durchhal- 
tevermögen des vom Krieg be- 
reits arg angeschlagenen Vol- 
kes appelliert. 


Ludwig Hirsch jetzt auch im Kino 


ROKADERO 


mie Eine handfeste Komödie Werner Asam 
Franz Xaver Kroetz über zwei Lebenskünstler Fe He 

isi Id Elisabeth Stepanek 
Lisi Mango “ großen Geld Den 


Buch: Jörg Graser 
Kamera: Peter Gauhe 
Lieder: Jörg Graser 
Ludwig Hirsch 
Musik: J. M. Berti 
Mit der Titelmusik auf 


Polydor LP/MC 


Jochen Schumacher 
‚Schnitt: Ingrid Broszat 
Ton: Ed Parente, Milan Bor 
#7 Produzent: Peter Zenk 

Eine Produktion der 
Solaris Film, München 


en Kuh Fılm 


Während mancherorts von einer „‚Krise des bundesdeutschen Filmschaffens” 

geunkt wurde, ist an den Programmen der heimischen 
Kinos das glatte Gegenteil abzulesen. Noch nie gab es auf unseren 
Leinwänden so viele Filme aus deutschen Landen zu besichtigen wie in den 
nächsten Wochen und Monaten. Ein Grund für uns, 

einmal die jetzt anlaufenden bundesdeutschen Kinoproduktionen umfang- 

reich darzustellen. Auf den nächsten Seiten also jede 
Menge Kino ‚„‚made in Germany”. Es gibt viel zu sehen - gucken wir’s an! 


ISABELLE "3 


HUPPERT 


GERARD 


‚> "”  DEPARDIEU 


KelllKoll 


Ein Film von 


MAURICE PIALAT 


7 


eo.„.:“©cCoave 
o.„.s„,.0.—<. 


ı 


Herstellungsland: 
Deutschland, Regie und Buch: Va- 
dim Glowna, 


Bundesrepublik 


Kamera: Thomas 
Edward Parente, 


„Beate Finckh 
Vera Tschechowa 
Karin Baal 


24.4.1981 


adim Glowna, langjähri- 
ger Leinwand- und Bild- 
schirm-Mime, startet in 


ein neues Leben. „Ich hab’ 
nicht mehr viel Zeit zu verlie- 
ren und will keine Scheiße 
mehr machen”, formuliert er 
seinen Standpunkt unmißver- 
ständlich. Vadim Glowna will 


nicht nur vor sondern von nun f# 


an auch hinter der Kamera ste- 
hen. Den Einstieg ins neue 
Metier hat er fertig: „Despe- 
rado City” heißt sein Regie- 
debüt. Es ist die Geschichte 
einer tragischen Liebe eines 
Jungen aus besseren Hambur- 
ger Bürgerkreisen und einem 
Mädchen aus dem typischen 
„Kleine Leute”-Milieu. Skoda 
und Liane lernen sich kennen, 
als Liane gerade ihre Lehr- 
stelle als Friseuse hingeschmis- 
sen hat. Skoda, der nachts als 
Taxifahrer durch Hamburg 
tourt, will abhauen. Nach Ame- 


U { 
Liebe ohne Chance: B. Finckh 'h und S. Rühaak als Liane und Skoda 


Desperado City 


Vadim Glownas erste Kinoregie ist 
ein bitterer Film über 
eine Stadt und eine Gesellschaft 


rika, vielleicht. Liane gewinnt 
Gefallen an der Idee. Irgendwo 
ganz neu anfangen. Raus aus 
der Enge, dem Mief, der Hoff- 
nungslosigkeit. Aber Skoda hat 
kein Geld. Und außerdem Zoff 
mit einer skrupellosen Zuhäl- 
terbande. Diese hat mit Skoda 
ein privates Hühnchen zu rup- 
fen. Skoda ist mitschuldig 
am Selbstmord von Eva, 
seiner Taxi-Partnerin, die ein- 
mal mit einem Zuhälter ver- 
heiratet war. Die drei Strie- 
zis schlagen Skoda brutal zu- 
sammen, der aber zunächst 
die Zusammenhänge nicht er- 
kennt. 

Zwar kann er sich mit 
einer Wahnsinns-Aktion im 
Kietz durchsetzen, aber die 
Kohlen für den Abgang nach 
‚Amerika bringt er nicht zusam- 
men. Jetzt setzt Skoda alles 
auf eine Karte: Er holt sich das 
Geld aus der Bank seines Va- 
ters. Bei der Flucht mit dem 
Auto wird er von einem Wach- 
mann angeschossen. Mit letz- 
ter Kraft, eingekreist von einer 
Meute Funkwagen, rettet er 
sich sterbend in den Kohlen- 
hof von Lianes Onkel (Va- 
dim Glowna spielt ihn). Poli- 
zisten reißen Liane von Skoda 
weg. Sie schreit ganz laut, zu- 
tiefst verwundet. Der Schrei 
hört nicht mehr auf ... 


NEUE 
JEU Ann 


y Yan ve Die authentische Geschichte 
eines Berliner Banden- 


. DIEORTLIEBSCHEN FRAUEN 


Eine Familie im Die Mutter (Edith Heer- 
Teufelskreis der Abhängigkeiten oder degen) hat nie gelernt „Ober- 
Der Feind lauert überall haupt” zu sein. So 


chefs, der 
Al Capone werden 
wollte 


Herstellungdand: Bundesrepublik 
Deutschland, Regie: Luc Bondy, 
Buch: Luc Bondy unter Mitarbeit 
von Libgart Schwarz und Ellen 
Hammer nach Motiven des Ro- 


Darsteller: 


Start ab: 8.5.1981 


tein, Zadek, Minks - kein 

‚Theaterregisseur, den es 

nicht irgendwann mal zur 
Leinwand zieht. Luc Bondy 
wollte da auch nicht zurück- 
stehen und verfilmte „Das 
Grab des Lebendigen” von 
Franz Nabl. Die „‚Ortliebschen 
Frauen”, das sind die Frau und 
die beiden Töchter des zu 
Filmbeginns soeben verschiede- 
nen Kleinbürgers Ortlieb, der 
seine „Lieben” in rechter Ver- 
wirrung zurückläßt. Die Famili- 


enidyllie gerät spürbar ins Wan- 
ken. Zur Familie gehört frei- 
lich auch noch Walter, der mu- 
sizierende Sohn. Doch Josephi- 
ne, die kränkliche älteste Toch- 
ter übernimmt alsbald die Va- 
terrolle. Mit aller Macht hält sie 
die Familieneinheit intakt. 
Das bedeutet aber auch, daß 
ihr alles, was außerhalb ge- 
schieht, gefährlich erscheint. 
Der Feind lauert überall. Jose- 
phine verhindert jede aufkei- 
mende Freundschaft oder gar 
Liebe bei ihrer Schwester Anna 
‚oder bei Walter. Schließlich er- 
zwingt sie sogar den Umzug in 
ein kleines entlegenes Bauern- 
haus. Als sie erfährt, daß Wal- 
ter, der in einer Bank angestellt 
ist, ein Verhältnis mit einer 
Kollegin haben soll, faßt sie ei- 
nen so radikalen wie grausamen 
Beschluß: Walter wird für den 
Rest seines Lebens im Keller 
eingesperrt. Die Familie des 
Herrn Ortlieb bleibt bis in den 
Tod eine Gemeinschaft. 


übernimmt Josephine (Libgart 
Schwarz) diese Rolle 

Ihre Schwester Anna (Elisabeth 
Stepanek))ordnet sich unter 


Herstellungsland: Bundesrepublik 
Deutschland, Regie und Buch: 
Thomas Brasch, Kamera: Walter 
Lassally, Musik: Christian Kunert, 
Art Director: Nicos Perakis, Schnitt: 
Stefan Arnsten, Produktion: Von 
Vietinghoff/Independent, Vexleih: 
Concorde-Film 


Darstelli 

. „Hilmar Thate 

ıtharina Thalbach 

- Ullrich Wesselmann 

Frau Gladow......... Karin Baal 
Frau Wölpel . u... ‚llse Page 


Schäfer. ! Peter Brombacher 
. Klaus Pohl 
Hans Zischler 


: Seine Mutter ist dabei, als Gladow verhaftet wird 


homas Brasch (35), Berli- 
T: Schriftsteller („Vor 

den Vätern sterben die 
Söhne”), bringt in seinem er- 
sten Film eine authentische 
Moritat aus dem Berlin der 
frühen Nachkriegszeit auf die 
Leinwand. Es ist die Geschich- 
te des 17-jährigen Werner Gla- 
dow, der während des heißen 
Luftbrückensommers im Jahre 
1948 mit einer fast 50-köpfi- 
gen Bande sein kurzes, aber 
heftiges Unwesen trieb. Es ist 
aber auch die Geschichte des 
50-ährigen Ex-Scharfrichters 
Wölpel, den das Ende der alli- 


itswerk. Nur der Chef hat eine Pistole. 


ierten Kriegsverbrecherprozesse 
arbeitslos gemacht hat. Er hat 
jedoch noch gute Beziehungen 
ins Polizeipräsidium, und die 
versucht er jetzt mit Hilfe Gla- 
dows in bare Münze zu ver- 
wandeln. Vermittelt wird die 
Zusammenarbeit von einer 
Frau: Lisa Gabler, einer glück- 
losen Sängerin, die sich 
dadurch eine neue Karriere ver- 
spricht. Begünstigt durch die 
politischen Verhältnisse gelin- 
gen der Bande zunächst die 
spektakulärsten Überfälle der 
Nachkriegsjahre. Als jedoch 
von einem Tag zum anderen 
die Motoren der „Rosinen- 
bomber” verstummen, ändert 
sich die Lage. Wölpel weiß, 
daß es das Ende bedeutet, rur 
Gladow will das nicht wahrha- 
ben und macht weiter. Als er 
bei der Beschaffung eines 
Fluchtautos den Chauffeur 
(Kurt Raab) erschießt, wird er 
gejagt bis man ihn hat. Im April 
1950 wird W. Gladow zum Tode 
durch Enthaupten verurteilt. 
Sein Plan, eine Unterweltorga- 
nisation 4 la Al Capone in Ber- 
lin zu schaffen ist gescheitert. 
Wölpel sirbt nach langjähriger 
Zuchthausstrafe. 


Ludwig Hirsch und Franz Xaver Kroetz als Theo und Wendelin: Sie suchen den Erfolg und landen im Chaos 


Darsteller: 
Theo ..... . . , Ludwig Hirsch 
Eee 21] Franz Xaver Kroetz 
REyer) id 
. ‚ Werner Asam 
Beatrice Richter 


Start ab: 24.4.1981 


laus Emmerich („Die 
K:-- Polka”) hat mit 

dem österreichischen 
Barden Ludwig Hirsch und 
dem bayerischen Stückeschmied 
Franz Xaver Kroetz in den 
Hauptrollen einen Film gedreht. 
Die beiden spielen ein unglei- 
ches Gespann. das sich trotz 
aller Unterschiede zu einem 
perfekten Chaoten-Duo zusam- 
menfindet. Theo, der eine, hat 
längst die Grenze vom Lebens- 
künstler überschritten. Wende- 
lin, der andere, schlägt sich nur 
unwesentlich erfolgreicher als 
leicht hochstaplerischer Textil- 
vertreter durch’s mehr oder we- 
niger lausige Dasein. Die beiden 
lernen sich kennen, als Theo 
seine alte Freundin Eva be- 


= TROKADERO 


Träume hinterm Tresen: Ludwig Hirsch im Trokadero 


schwatzt, mit ihm zusammen 
auf dem Lande eine Bierkneipe 
zu eröffnen. Diese Idee jedoch 
erweist sich - wie alle anderen 


Ideen von Theo auch - sehr 
Flop. Die Pleite 
. Da hat Wendelin den 


einen Striptease-Schuppen zu 
machen. Das „Trokadero”. Als 
es den beiden Unglücksraben 
aber nicht gelingt, ein ent- 
sprechend heißes Programm 
auf die Beine zu stellen, äußern 
sich die enttäuschten Ländler 
unmißverständlich: Das „Tro- 
kadero” geht krachend zu 
Bruch. Dies bedeutet nun aller- 
dings auch, daß offenbar ein 
gigantisches Bedürfnis vorhan- 
den zu sein scheint, und Theo 
und Wendelin planen ihr ganz 
großes Ding: Eine stolze Kette 
von „Freizeitoasen”’ mit Mo- 
dellen und Massagen. Noch in 
der gleichen Nacht machen sich 
die beiden auf den Weg, um im 
Münchner „Milieu” Mädchen 
einzukaufen. Theo wird zwar 
etwas mulmig, als ihm klar 
wird, was er da vorhat; aber 
wie immer siegt seine robuste 
Verdrängernatur. Nur den ge- 
ordneten Verhältnissen in Zu- 
hälterkreisen ist es schließlich 
zu verdanken, daß die beiden 
buchstäblich mit einem blauen 
Auge davonkommen und im 
demolierten Trokadero Gele- 
genheit finden, von einem neu- 
en, fernen Abenteuer zu träu- 


Einfall, aus dem tristen Laden 


men. 


Hezstellungsland: Bundesrepublik 
Deutschland, Regie und Herstel- 
lung: Werner Possardt und Frank 
Döhmann, Idee und Aufnahmelei 
tung: Edgar Cox, Buch: Ernst 
Richard Köper und Claudia Nolte, 
Kamera: Jacob Eger, Ton: Volker 
Produktion: Dr. Muschnik, 
Skylight 


elle: 


. ‚Claudia Nolte 
Hans Beerhenke 
Detlev Redinger 
Mathias Scheuring 
Ernst Richard Köper 


Start ab: 17.4.1981 


nter dem solvent und so- 
U: klingenden Namen 

Dr. Muschnik firmiert 
eine kleine Essener Theater- 
gruppe, die mit dieser umwer- 
fenden Situationskomödie ei- 
nen klaren Überraschungser- 
folg landete. In gut drei Wo- 
chen mit nur 350.000 DM Pro- 
duktionsbudget gedreht, bewei- 
sen die Essener Filmemacher, 
daß man auch ohne Förderung 
und mit wenig Geld gute Ko- 


Fünf Flaschen für 


Angelika 


Ein perfekter Coup mit lauter 
Nieten war der 
Lacherfolg beim Düsseldorfer Filmfest 


laudia von Alemann hat 
( in Lyon ihren ersten 
Spielfilm gedreht. Mit 


französischen Darstellern und 
deutschem Geld. Sie hat ganz 
alleine produziert, ohne Fern- 
seh- oder andere Coproduzen- 
ten, aber mit Unterstützung des 


Auf den Spuren einer 
Feministin: Claudia von Alemanns Film über die 
Schriftstellerin Flora Tristan 


Kuratoriums junger deutscher 
Film und des Bundesinnenmi- 
nisteriums. Sie wandelt auf den 


Spuren einer historischen, aber 
längst vergessenen Frau: Der 
Schriftstellerin, Sozialistin und 


So perfekt wie das 
Drehbuch ist auch die Tar- 
nung, nur daß die 
Wirklichkeit eben ganz an- 
ders aussieht 


mödien machen kann. Nach 
Theo nun also Angelika! 

Die fünf Flaschen, das sind 
fünf tolpatschige kleine Gano- 
ven, vier Männer und eine 
Frau, die ein Drehbuch finden, 
in dem ein großer Coup ge- 
plant ist: Kidnapping. Sie ent- 
führen ein Mädchen, nämlich 
Angelika, und versuchen ein 
Lösegeld zu erpressen. Klar, 
daß daraus nichts wird. Die 
fünf Nieten sind weder der 
Göre noch der Polizei ge- 
wachsen. Aber wie weiland 
Theo - sie lassen sich nicht un- 
terkriegen und wurschteln wei- 
ter. Der besondere Reiz dieser 
Krimikomödie liegt in den bei- 
den Handlungsebenen: Einmal 
die perfekt inszenierten Traum- 
sequenzen, in der sich die fünf 
Flaschen ausmalen, wie sie das 
Drehbuch verfilmen würden 
und dann die laienhaft gefilm® 
te Ebene der „Wirklichkeit” 
ihres ewigen Scheiterns. 


Lyon 


Feminıstin Flora Tristan. 

Handlungsträgerin ist die 
junge Historikerin Elisabeth, 
die Mann und Kind zurückge- 
lassen hat, um das Leben der 
Flora Tristan zu rekonstruieren. 
Ihre Reiseroute stellt Elisabeth 
anhand des Tagebuches „Le 
Tour de France” zusammen, 
das Flora Tristan führte, als sie 
in den letzten Monaten vor 
ihrem frühen Tode 1844 durch 
Frankreich reiste, um ihre Idea- 
le zu verkünden. Einer ihrer 
wesentlichsten Sätze - übrigens 
auch von Friedrich Engels 
leicht abgewandelt übernom- 
men - heißt: Selbst der un- 
terdrückteste Mann kann ein 
anderes Wesen unterdrücken: 
Seine Frau. Ein Zustand, der 
für viele Frauen heute noch 
traurige Realität ist 


Herstellungsland: Bundesrepubl 


Deutschland, Regie und Buch: 
Claudia von Alemann, Kamera: 
Hille Sagel, Musik: Frank Wolff, 
Schnitt: Monique Dartonne, Ton: 
Auguste Galli, Produktion: Clau- 
dia von Alemann, Verleih: Basis 
Filmverleih 

Dazsteller: 

Rebecca Pauly (Elisabeth), Denise 
Peron, Jean Badin, Sarah Stern 


Start al 


Freundschaftswerbung fürcinema 
Wer einenneuen 


nenten wirbt,erhält einen 
cinema-Gutschein imWerte 


von 20 Mark 


Haben Sie Freunde oder Bekannte, die genauso gerne ins Kino gehen 
wie Sie? Zeigen Sie ihnen doch einmal cinema, Deutschlands größte Filmzeitschrift. 
Vielleicht hat der eine oder andere Interesse, 

cinema zu abonnieren. Wenn’s klappt, bedanken wir uns für Ihre Vermittlung 
mit einem cinema-Gutschein im Werte von 20 Mark. 
Was können Sie nun mit diesem Gutschein machen? 

Sie können ihn bis zum 31.12.81 bei folgenden cinema-Bestellungen verrechnen: 
Mit Büchern der neuen cinema-Reihe, einem Abonnement 
der cinema-Programmhefte, bei Plakat- oder cinema-Oldies-Bestellungen, oder 
bei einem Sammelordner, oder im cinema-Flohmarkt. 
Sie ziehen von Ihrem Rechnungsbetrag einfach 20 Mark ab und schicken uns 
Ihren Gutschein zur Einlösung. 


FREUNDSCHAFTS-ABONNENTEN-WERBUNG 


GUTSCHEIN Ich habe einen neuen Abonnen-. 


ten für cinema geworben. Der Bezieher war in 
den letzten 3 Monaten nicht Abonnent. Bitte 
senden Sie mir meine Prämie - den cinema- 
Gutschein - zu, sobald der von mir geworbene 
Abonnent den Abo-Preis von 36 Mark auf das 
Pschkto. 387 898 -201 Hamburg des Kino Ver- 
lags überwiesen hat. 


AUFTRAG ich abonniere ab sofort cinema für 
1 Jahr. Kündige ich nicht 6 Wochen vor Ablauf des 
Abo, verlängert sich dieses um ein Jahr cinema 
erscheint monatlich. Den Abo-Preis von 36 Mark 
habe ich auf das Pschkt. 387 898 - 201 Hamburg 
des Kino-Verlags überwiesen. 


Mein Name Mein Name 

Straße/Nr. Straße/Nr, 

PLZ/Ort PLZ/Ort 

Datum Unterschrift Datum Unterschrift 


'VomBezieher unterschreiben lassen und senden an: cinema-Leser-Service, Postfach 104849,2Hamburg 1 
Die Lieferung der Prämie erfolgt nach Eingang der Abonnementgebühren. 


Bei Babette 
entdeckt 
Kristine jene 
Partnerschaft, 
die sie in 
ihrer Ehe nie 
verwirklichen 
‚koi ante 


te. Alexander lernt Babette 
kennen, weil er einsam ist. Sei- 
ne Eltern leben in Scheidung. 
Nach etlichen Jahren eines ver- 
logenen scheinprogressiven Ge- 
tues, blieb ihnen letztlich keine 
andere Wahl, als ihre verödete, 
verkrampfte Beziehung aufzu- 
lösen. Die lauthals proklamier- 
ten Phrasen ihres Engagements 
in der linken Protestbewegung 
haben sich als Lebenslüge er- 
wiesen. Alexander vermißt sei- 
nen Vater und sucht eine neue, 
starke Beziehung, Babette hilft 
ihm auf eigenartig lebenskluge 
Weise seiner Einsamkeit zu ent- 
kommen. Und sie hilft auch 
seiner Mutter: In der Freund- 
schaft der beiden Kinder kann 

ein Lebensmodell entdek- 
ken, daß sie in ihrer eigenen 
Ehe nicht verwirklichen konn- 


DonQuichottesKinder 


BEATLES 

Come On Town (Hey Jude 
u.a.) I 
Magical Mystery Tour 79, 
Live New York - Shea 
Stadium 79,- 
BLONDIE 

Eat To The Beat 135,- 


REGGAE SUNSPLASH 
Bob Marley, Peter Tosh, 
Burning Spear, Third 
World (120 Min. Live) 121 
ROCKFIEBER 90 Mi 
Live mit Pink Floyd, 
Byrds, Santana, 1 


uva, 

ELVIS PRESLEY 

Girls, Girls, Girls 

King Creole 

Live Hawaii 79,- 

ROLLING STONES — 

Gimme Shelter Das 

Altamont-Fiasko (91 Min. 
12 


WOODSTOCK die ameri- 
kanische Original-Version 
169,- 


Mit den Idealen starb ihre Liebe 
Angelica Domröse in Claudia Holldacks Film über 


wei Frauen aus der DDR 
haben einen Film über 
die Gegenwart der 68er-Generation 


den Frust der Protestge- Dazstellı 


neration der 60er Jahre ge- 
macht: Claudia Holldack, ge- 
lernte Hebamme aus Quedlin- 
burg und Angelica Domröse, 
Ex-Leinwandstar aus Babels- 
berg. Das Drehbuch schrieb al- 
lerdings eine Frau, die jene 


Willi und Paule sind 
Freunde.Bis Abiram, der jüdi- 
sche Junge, bei ihnen 

Schutz sucht. Willi zeigt ihn an 
und bezahlt den 

Verrat mit dem Leben. 


stürmischen 60er in Berlin er- 
lebt hat: Christiane Höllger, 
mit der Claudia Holldack übri- 
gens ihren ersten Film gemacht 
hat, der nach seiner TV-Aus- 


strahlung jetzt auch bald ins 
Kino kommen soll: „Tausend 
Lieder ohne Ton’””. 

Don Quichottes Kinder, das 
sind hier Alexander und Babet- 


. Angelica Domröse 
- Dietrich Mattausch 


Start ab: 15.5.1981 


STERN OHNE HIMMEL 


Während das Tausendjährige Reich im 
Inferno untergeht, helfen 
deutsche Kinder einem jüdischen Jungen zu überleben 


Herstellungsland: Bundesrepublik 
Deutschland, Regie: Ottokar Run- 
ze, Drehbuch: Leonie Ossowski, 
Kamera: Michael Epp, Ausstattung: 
Peter Scharff, Produktion: Otto- 
Runze, Verleih: Nobis 
Darstelle: 
. Manfred Gliewe 
Randolf Kronberg 


. Malte Jaeger 
Uwe Drißler 


Start ab: 1.5.1981 


ttokar Runze, Regisseur, 

Produzent und neuer- 

dings auch Theaterbesit- 
zer (Steinplatz-Kino in Berlin) 
hat sich wieder einmal ein 
Stück Geschichte vorgenom- 
men. Diesmal eins aus Deutsch- 
lands finsterster Phase, der 
Nazizeit. Der Film spielt in den 
letzten Kriegstagen 1945 ir- 
gendwo in Brandenburg, also 
nicht weit weg von Berlin. Hier 
haben einige Kinder ein von 
Trümmern verschüttetes Le- 


bensmittelreservoir entdeckt - 
einen ganzen Keller voller Ein- 
gemachtem, Schinken, Würsten 
und Konserven. So hätten die 
Glücklichen eigentlich inmitten 
des Hungers und Elends das 
Ende des Tausendjährigen Rei- 
ches wie die Made im Speck ab- 
warten können, wenn nicht ei- 
nes Tages ein kleiner Jude auf 
der Flucht vor seinen Verfol- 
gern ausgerechnet in diesem 
Keller Unterschlupf gesucht 
hätte. Die Kinder stehen vor ei- 
ner schweren Entscheidung: 
Den Juden anzeigen und damit 
auch ihren Keller preisgeben 
oder ihn laufen lassen. Einer 
kann nicht über seinen Schat- 
ten springen und verrät den 
Judenjungen. Doch die anderen 
Kinder haben längst den Glau- 
ben an den Faschismus verlo- 
ren. Der Junge kann fliehen, 
aber diesmal hat er Freunde, 
die ihm helfen. 


BILITIS 
EMANUELA 


DER LIEBE 
GESCHICHTE 

DER O 169,- 
LEIDENSCHAFTLICHE 
BLÜMCHEN mit Nasta 
Kinski 194,- 
MESSALINA — Kaiserin 
und Hure 199,- 
MONDO CANIBALE 199,- 
SCHULMÄDCHEN- 
REPORT 1-9 je 149,- 
TÜRKISCHE 

FRÜCHTE 169,- 
ZÄRTLICHE 

COUSINEN 159,- 


% ACHTUNG! % 


Wir liefern sämtlichen Deutschland erhältlichen Videos. 


X Eine Kollektion der Ge- 
samtkataloge der 
führenden Video- 
Hersteller gibt's bei 
uns für eine Schutz- 
gebühr von 5.— DM. 


GOVI-Video-Film-Versand 


CHARLIE CHAPLIN 


Inge u.a. (60 Min) 
99,50 

DIE DSCHUNGEL 

OLYMPIADE 

EIS AM STIEL — T 


EIS AMSTIEL — T 
(F 


BESTELL-COUPON 


Ausschneiden und absenden an: GOVI-Tonträgervertriebs GmbH 
Gluckstr. 67 — 2000 Hamburg 76 


habe keinen/ folgende GOVI-Kundenn. 
and per 


FLOHMARKT 


FLOHMARKT 


2000 


Star Privatadressen 


Adressen vonFilm-,TV-, 
Platten-, Sport-Stars & 
anderen Berühmtheiten 
Gegen Einsendung eines 
5 Mark-Scheins oder von 
2 Eindollar - Scheinen 
wird Ihnen eine Na- 
mensliste geschickt 


ACS 


Post Office Box 75151 
Dept C 
Los Angeles. CA 90075 


USA 


Adressen von besten Ärzten in 
Schönheitschirurgie, Plastik, Wie- 
derherstellung DM 10,—, Geburts- 


hilfe, Gynäkologie DM 10,-, Ita- 
lien + Ausland De Paris, R. Frei 
kendörferstr. 24, CH-4410 Liestal 


Suche alles über F. Dunaway u. 
Jack Nicholson! Jörn Hartmann 
Oberseesterweg 28, 4531 Lotte 


Soundtracks auf Cassetten, Fo- 
tos, Plakate, Progr.! Liste 99. 
‚80 Pf Rückporto! Jörn Hartmann 
Oberseesterweg 28, 4531 Lotte 


Verkaufe „‚Ben-Hur" als Einteiler 
120 m von MGM Color/Ton 100 
DM. A. Hitchcock „D. unsicht- 
bare Dritte” m. Gary Grant Co- 
lor/Ton 88 DM. Uwe Blücher, 
Am Kapellenufer 103, 4600 Dort- 
mund 41, Tel. 0231/402238 


Suche Material aller Art über 
den Film „Die blaue Lagune” 
(Aushangfotos, Berichte etc.).Zu- 
schriften mit Preisangabe bitte 
an Andreas Knickel, Usastr, 4-6, 
6350 Bad Nauheim 


Deutschlands größtes 


SPIELFILM 
PROGRAMM 


in Super 8 und Video 


Wir sind in der Bundes- 
republik Deutschland die 
führenden Anbieter von 
Video- und Super-8-Spiel- 
filmen. 
Gegen DM 3 
(Ausland 5 int. Antwort- 
scheine) erhalten Sie unsere 
reich illustrierten Kataloge. 
uper-8 oder 


Rückporto 


König Film 

Abt. C, Postfach 1543 
8460 Schwandorf I 
Telefon: 09431/8110 


Möchten Sie etwas kaufen, tauschen, sammeln, anbie- 
ten: cinema-Flohmarkt - Postfach 2560 - 2000 Ham- 
burg I. Jede Zeile darf maximal 3() Anschläge ha- 
ben, inclusive Zwischenräumen. Für jede Zeile bzw. 
angefangene Zeile berechnen wir DM 2,-. Bitte über- 
weisen Sie das Geld im voraus auf unser Postscheck- 
konto 22840-201 Hamburg. Bitte haben Sie Verständ- 
nis, wenn Ihre Anzeige nicht sofort abgedruckt wird, da 
wir sehr viele Anzeigenwünsche vorliegen haben.(Für 
gewerbliche Anzeigen gilt die Anzeigenpreisliste 3.) 


Dirty Harry + Marilyn Monroe, 
D. H. deutsche Originalfassung, 
Spitzenqualität von Warner Bro: 
auf VHS 100 DM; versteigere 
s/w M.M.-Aktposter (ab 20 DM), 
ca. 50X70 cm, Harald Fieer, 
Schongauerstr. 66, 4800 Biele- 
feld 1, Anfr. Porto! 


Sammler verkauft Filmprogram. 
(1940 - 1975). Suchlisten an F. 
Wiedierroither, Dachsweg 48, 7 
Stuttgart 31 


Suche dringend cinmea Nr.3, Zah- 
ie DM 10. H, Pleil, zum Viadukt 
3, 6120 Erbach. 


35mm Filmstreifenprojektor, au- 
tomatisches Malteserkreuzgetriebe 
bis zu 200 Bilder u. 2 Bilder/Sek., 
gut zum Betrachten von 35mm 
Ausschnitten geeignet, DM 180,— 
Lohrke, Hannoversche Str. 145, 
3008 Garbsen 1 


Verleih 
von S-$mm aller Art 


x 


pharao - filmverleih 
854 Schwabach, Fach 1332 


Art von 
Horror bis Karate, wegen Samm- 
lungsauflösung. Liste gegen 60 Pf 
Rückporto anfordern oder Such- 


Verkaufe Poster aller 


Isite schicken an: Frank Cau. 
Königstr. 75, 24 Lübeck 1 


Suche jegl. Material von Jodie Fo- 
ster, O. Newton-John und vorzsw. 
von Tatum O’Neal. Angebote bit- 
te an R. Dietl, Kl. Flurstr. 7, 
5630 Remscheid. Fanclubs der 0. 
a. Stars möchten sich bitte auch 
bei mir melden, 


Verkaufe cinema Heft 2/Dez. 77 
vollständig bis Heft 34/März 81 
und Sonderhefte 1,2,3 (zus. 36), 
ebenso 46 Film-LP's u. 29 Pop 
PL's (Liste gegen Porto). u. 
3 Goldmann Citadel Filmbücher 
+ James Dean Biogr. (je Din Aa} 
alles zusammen in durchweg gu- 
tem Zustand an Meistbietenden 
abzugeben. Oliver Hahn, Harden- 
bergstr. 3, 4730 Anlen 


Raum Nürnberg: Kinogänger, 17, 
sucht Kino-Kontakte für Film 
und Freizeit. Roland Ebert, Gun- 
therstr. 21, 8500 Nürnberg 4 


Verkaufe S-5-Film „Auch die En- 
gel essen Bohnen" 
m. Angebote 
kopf, Robert. Köhlerstr. 2, 8034 
‚Germering, Tel. 089/84 58 79 


Deutschlands größtes 
Musical/Filmmusik- 
Schallplatten-Angebot 


Gegen Einsendung einer 
DM 5— Banknote 

liefern wir unseren 
LP-Versandkatolog. 

Unser Laden ist geöffnet: 
Di-Fr: 16-18 Uhr, Sa: 11-13Uhr 


LP-Shop Holger E. Winnig 
Elebeken6 Hamburg60 


Spielfilme S-8 günstig zu verkau- 
fen. Magnet- und Lichtton! Vie- 
le Raritäten! Rainer Stefan, c/o 
Weiß, Lindwurmstr. 211, 8000 
München 2, Tel. 089/763141 


Suche Originalautogramme von 
Film-, TV- und Gesangsstars. 
Kaufe auch Raritäten (z.B. Au- 
togramme von Verstorbenen). 
Angebote mit Preisangabe an 
E. Kienert, Dornröschenweg 23, 
2057 Reinbek 


Kinowerbemat. bei Peter Radtke, 
Bilker Allee 188, 4 D’dorf 1! 
Listen gegen DM 2,—! Bei sonst. 
‚Anfr. (DM -,60) Filmtitel ang. 


Suche alles über „Buck Rogers 
in the 25th Century’, Bücher, 
Bilder, Videoaufnahmen. Ange- 
bote an: Norbert Kuhlmann, 
4904 Enger, Kesselstr. 65 


Verkaufe S-8-Tonfilme, 2.8. Hor- 
ror, Krimi usw. 120m color 
ton zwischen 55/75 DM. Liste 
gratis bei: Achim Sons, Ber- 
liner Str. 33, 6301 Biebertal 1. 
Verkaufe auch Filmplakate, Aus- 
hangfotos und Soundtracks 


Schallplattenversand 
Wir produzieren deutsche 
Filmmusik - Spezialist für 
ital. und franz. Importe - 


Liste gegen Rückporto: 
Quallenbrunnen 15, 6601 
Sitterswald 


Wetbematerial von Bond-Beimon- 
do (Plakate, Szenenfotos, Raritä- 
ten, Soundtrakcs, etc.) Riesenaus- 
wahl! Angebotsliste bitte anfor- 
dern von Michael Gehring, Mer- 
genthalerweg 2, 48 Bielefeld 1 


Bauer A 512 Profiset (fabrik- 
neu) 40% unter Neupreis zu veı 
kaufen. Tel. 05171/46272 


DIREKT 
AUS HOLLYWOOD 


Alles über Stars: Adressen, 
Fotos, Autogramme, Infor- 
mationen etc. Ferner Po- 
ster, Bücher, seltene Plat- 
ten (auch Soundtracks), Co- 
mics, Plakate etc. Direkt 
von GERCO, P.O. Box 
891, Hollywood, California, 
90028, USA. Bitte einen 
10-Mark-Schein für Bearbei- 
tung beilegen. 


Zahle Höchstpreisel Suche drin- 
gend neuwertige Ausgaben der 
Illustrierten Film-Bühne. IFB 
1546 Der Tag, an dem die Erde 
still stand, IFB 2170 Kampf 
der Weiten, IFB 3212 Tarantula, 
IFB 4568 Dracula, IFB 6143 
Schloß des Schreckens, IFB 7341 
Blut für Drazula, IFB 7441 Fah- 
renheit 451 u.v.a. Zahle absolu- 
te Höchstpreise! Angebote anı 
Norbert Kaminski, Saarbrückerstr. 
10, 4650 Gelsenkirchen 


Spielfilme — 
nur für Erwachsene 


Riesenauswahl 
in Super 8 und Video 
enorm preiswert 


Film-Tausch/Video-Verleih 
Katalog erhalten Sie gegen 
DM 5.- und Altersnachweis 


Suche von Edgar Wallace-Filmen 
Filmplakate, Filmfotos, Werberat- 
schläge sowie alte E. Wallace 
Bücher. Angebote an A. Schwien 
Heikendorferweg 91a, 2301 Mön- 
keberg 


Verkleinerung von Kino-Dias aller 
Art auf 24X36 Kleinbild-Dia hoch 
und quer. Stück DM 2,—. M. Rü- 
menapp, Eisa-Brändström Str. 59, 
'65 Mainz, Tel. 685678 


Verkaufe folgende cinema-Hefte 
an den Meistbietenden! Sonder- 
band Nr. und Heft Nr. 2-20 
Angebote an: Raimund Weis, 
Bergstr. 33, 8705 Zallingen 2 


Comics aller Art billig abzugeben. 
Liste + Überraschung bei: Chi 
stian Herber, Königsberger Str. 
32, 5560 Wittlich 


Verkaufe Geo Mag. Material von 
Howard Carpendale, Mike Doug- 
las, Kris Kristofferson, Shaun Cas- 
iza Minelli, Rückporto! 
Hiltensperger Str. 80, 


King Elvis im Kino! Gigantische 
Sammlung muß stark reduziert 
werden - deshalb jetzt viele 
Raris echt günstig! Vom „G.l. - 
Blues”-Originalplakat bis zur 
Nachruf-Doku. Gratis-Liste von 
Wilh. Thomas, Willestr. 4a, 671 
Frankenthal. Rückporto! 


klassi 


Marilyn Monroe Collection! Sel- 
tene MM-Sammlerstücke aus zehn 
Jahren Sammeln jetzt umsth. ab- 
zugeben. Viele Raritäten - vom 
Supertransparent bis zur Auto- 
grammkarte. Gratis-Liste (Rüc! 
porto!) von: Ruth Thomas, Wi 
lestr. 4a, 6710 Frankenthal 


Zahle Höchstpreise für alte 
Comics und Science-Fiction-Lite- 
ratur. Wolfram Mitrowan, Bent- 
heimerstr. 19, 43 Essen 1 


Verkaufe S-8-Filme. Liste gegen 
60 Pf Rückporto bei H.P. Zän- 


2000 Fotos von Filmstars und 
schen Filmszenen 


Gegen Übersendungeines 5- 

k-Scheins oder 1-Pfund- 
Scheins erhalten Sie den 
kompl. illustrieren Film- 
star-Fotokatalog. Gegen > 
Übersendung eines 20-Mark- 
Scheins erhalten Sie unse- 
ren vierteljährlichenKatalog 
klassischer und neuer Film- 
plakate, Pressehefte, etc. 
für die Dauer eines Jahres 
sowie obigen Fotokatalog. 
Bestellungenbitte an: 


- 


Flashbacks, 54A Ramsden Road, Balham, London SW12 80Z, 


Great B; 


ain 


gerle, Fritz-Michelstr. 24, 5400 
Koblenz-Neuendorf Verkaufe bzw. 
Ich suche James Bond-Szenen 
auf S-8; zahle gut! Th. Seitz, 
Schnurstr. 15, 56 Wuppertal 2 


Taschenbuch- und 


Informationen gegen 
Suche alles über Kristy McNichol, 
Jody Foster, Cannie Fisher, Su- 
sanne Uhlen, Angebote an V. 


Reith, Birkenstr. 45,62 Wiesbaden | Achtung: Rest meiner 


Verkaufe neuw. S-3-Kinof.Comic- 
Krimi-Western-s. günst. Liste anf. | cor usw. Liste gegen 
2.8. Ben Hur - Ivanhohe Adr. | dei Jürgen Geis, 
A. Kempf, Postf., 7524 Östringen | 67 Ludwigshafen /Rh. 


tausche 
‚Abenteuer-, Liebes-, Science Fic- 
tion- und Westernromane inBuch-, 
Heftroman- 
form sowie Comic-Taschenbücher. 


lung billigst abzugeben. Western, 
SF, Monumental, Musik, Hard- 


Löwenstr. 8, 


diverse | Suche alte deutsche Stahlhelme 
(1943) und die dazugehörige 
Uniform (muß kein Original sei 
aber originalgetreue Nachbildung) 
Zuschriften an: Klaus Lörcher, 
Fliederstr. 7, 7266 Neuweiler 1 


1 DM in 


Briefmarken bei Martin Plage, 
Lachteweg 16, 3101 Eldingen 5 


Verkaufe Horror-Filmplakate u. 
Szenenfotos. Liste gegen 40 Pf 
bei Volker Haeske, Delsternerstr. 
47, 5800 Hagen 


S-8-Samm- 


Suche alles über Richard Gere und 
Jack Nicholson. Volker Haeske, 
Deisternerstr. 47, 5800 Hagen 


Rückporto 


Top-Hit in VHS: Tabu-Film-Welt- 
sensation ‚Electric Blue’ mit Mr. 
Long Dong Silver (Kaliber 65 cm!) 
zu verkaufen. Tel.: 0611/459705 
jederzeit 


Heimkino zu Discountpreisen. S-8 
und Video-Cassetten. Informatio- 
nen durch Postkarte bei Klaus 
Heger, Postfach 5704, 8700 Würz- 
burg 1 


Sammlungsauflösung: Verkaufe 
Tonfilmkamera u. Tonprojektor 
sowie Tonfilme (Star Wars, die 
Wildgänse kommen etc.) Zustand 
1a. Preis n.V. Frank Schulz, 5090 
Leverkusen 1, Hardenbergstr. 73, 
Tel.: 0214/61091 


Suche cinema-Testhefte 0 und 2 
gut erhalten. Kauf oder Tausch 
gegen Testheft 1 (verlagsneu) 
möglich! Außerdem suche ich 
cinema 1-3 zu kaufen! Angebote 
bitte mit Zustand an Stefan 
Ungefroren, Postfach 26 06 42, 
2000 Hamburg 26 ' 


Suche Filmplakate, Programme, 
Aushangfotos, Privatadressen, Po- 
ster, etc, v. Michael Parks, Peter 
Strauss, Rex Allen, G. Peck, C. 
Eastwood sowie Kopien alter 
B-Western m. R. Allen u. Roy 
Rogers. Angebote an: A, Steyn, 
Paul-Rücker-Str. 69, 41 Duisburg 


Sammlungsauflösung - Liste gegen 
DM 1,50 Rückporto von Brigitt 
Mauritz, Königsbergerstr. 77, 
6553 Sobernheim 


DREH DIR DIE WÜRZE 
IN DEN ALLTAG. 


Würzig im Geschmack. 
Rund in der Mischung. 

Vernünftig im Preis. 
DM 2175 
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SPIELFILME 


ALLER ART 


AUF 
VIDEO-KASSETTE 


Katalog anfordern 
DM 5.- Schutzgebühr 


Video-Film Versand, 
M. Mazurkiewicz 
Wandmachersweg 7 
2860 Osterholz— 
Scharmbeck 5 


Suche Filmplakat von Star Wars, 
The Empire strike back. Schreibt 
an Jürgen Huber, Karolingerstr. 
22, 4000 Düsseldorf 


Verkaufe 40 Filmplakate, 50 
Kleinplakate 30x45 cm, 65 Aus- 
hangfotos, alles zus. 160 DM. 
G. Hof, Baedekerstr. 15-17, 54 
Koblenz 


John Wayne! Rares, z.T. uraltes 
Material vom größten Kino-Cow- 
boy aller Zeiten! Wegen Samm- 
lungsteilauflösung jetzt sehr gün- 
stig zu ergattern. Z.B. noch ge- 
rolltes Rio-Bravo-Plakat (1958) 
uvm. Gratis-Liste (bitte Rückpor- 
to) von Ruth Thomas, Willestr. 4, 
6710 Frankenthal 


James Bond 007! Top-Raritäten- 
material, Dr. No bis Moonrakeı 
Original-Plakate, Fotos, Transpa- 
rente etc. Wegen Sammlungsver- 
kleinerung jetzt zu echten Gele- 
genheitspreisen von Wilh. Thomas 
lestr. 4, 6710 Frankenthal. 
Liste gegn Rückporto. 


Spielfilme auf Videokassetten 


Für Sammler und Liebhaber 


Die Kino-Hits des Monats 


CASSANDRA CROSSING. 
Das tödliche Inferno, 

Der große Ka 

starauigebot. Mi 
Harris, Ingrid TI 


strophenfilm mit Weit 
}ophlaLoren, Richard 
Burt Lancester. 


Stockholm. Keiner kam an. 
‚sth. 8 - 2a15 


aus dem 


 Ganasterth 
er it Alain De- 


"Jar 30or Jahre, 
160 Cucclalla, Catherine Rou- 

vel: Der neue Borsalino”- ein Meister- 

werk des Aktionsflims 

Bost.Ne. 4 - 24117 

LOHN DER GIGANTEN 

Ein Aktion-Thrller von atemberauben- 

der Spannung. Mit Yves Monland, Mi 

Dubols, Garofe Laure. 

Ein Glanzslück des mod 

Kinos. Yves Monland In der Rolle 


Anklage zu 
Bast.hr. a 2116 


Welterfoig. Mit Kıaus 
Kınalı, Fabio Tot! Jacaues Dutronc: 
Füraie Kntik it "Nschtbiende' der bes- 
{em den Romy Schneider indonltz- 
Ten Jahren gemacht ha 

Boston ae zur DM 


erotische Meisterwerk von David 
Hamilton. Mit Patty d’Arbanvlle, Mona 
‚Kristensen, Matthieu Ci 


Junge Madehen im Internat: derCharme 
\ungiraulicher Schonheit.. Zauber des 
Unberöhrten, das Geheimnis des Un- 
jesprochenen. 
Best-Nr 4 28102 Dm is: 
DSCHUNGELOLYMPIADE 
k-Filmvergnügen für die 
jeredesDschungels. 


igade und nr 
einem neuen Zeichentrickfilm 
In Spaß für Jung und alt 
A. 20121 
18 KÄMPFER AUS BRONZE 
Eine Super Kung-Fu-Produktion ausder 
Weit des Shaolin. Mi Carter Wang, dem 


ROLLING STONES/GImme Sheiter 
Die berühmte Film-Dokumentation üb 
gas Rolling Stones-Concerti Allamont. 
Öriginaltas. mit deutschen Unterti 
Bost.Nr. 3- 28101 Da 12: 


"Unverbindliche Preisempfehlung 


‚bar nur über den Video-Fachhandel 


‚den Systemen VHS, Beta u. Video 2000. 


‚n-Gesamtkatalog bei Ihrem Fachhändler oder gegen eine Schutzgebühr 


Von DMA- Do 


atlas a) videothek 


44 - 16 - 4100 Dulsburg 1 


FILMMUSIK 
Die Pflichtzeitschrift für Ki- 
no- und Soundtrack-Fans! 
Ein Heft dieses interessan- 
ten Magazins kostet 5 DM 
(Schein) und ist bei fol- 
gender Adresse erhältlich: 
Ralf Schuder, Körnerstr. 10, 


2850 Bremerhaven 21 


Suche alles (Kino-Plakate, Aus- 
hänge-Fotos, Poster etc.) über 
„Krieg der Sterne'' und „Das 
Imperium schlägt zurück” (i 
besondere von Mark Hamill). 
Englisches Material erwünscht. 
Anita Lutze, j.d. Schindel 13, 
6670 St. Ingbert/Rohrbach 


Verkaufe in erstklassiger Erhal- 
tung weit unter Neupreis fol- 
gende Heft-Serien: ART, GEO, 
Ullst. Gourmet, PM, Spektrum 
der Wissenschaft sowie cinema ab 
Nr. 4/78 und Sonderbände. Ab- 
gabe erfolgt nur komplett! Ralf 
Prüßner, Lüssumer Kamp 82, 
2828 Bremen 71, 0421/606608 


Verkaufe neuen Tonfilm „Un- 
heimliche Begegnung'" S-8 120 m 
col/ton DM 95,00. Frank Reh- 
ders, Scharbeutzerstr. 73, 2000 
Hamburg 73 
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Siemens 2000, Projektionsteil, 
guter Zustand, gegen Gebot ab- 
zugeben: P. Jagst, Pf 5128, 
2000 Norderstedt 2 


Caterina Valente Schallplatten: 
LP's/EPs/Singles In- und Ausland; 
Video/Tonband/Cassettenauf- 
zeichnungen von TV/Radio/Live- 
Konzerten; Filmplakate/Aushang- 
fotos/Postkarten, Zeitungsartikel 
sucht Ingrid Grünwald, Heidkop- 
pel 6, 2000 Hamburg 73 


Verk. neuw. Tonfilmprojektor! 
Bauer T 502 duoplay automatic 
m. Zubh. u. Tisch f. DM 800,00 
Stumpf, Heinr.-Stahl-Str. 1, 6230 
Frankfurt-Nied 80, 0611/393905 


Verkaufe große Anzahl Comics 
(ua. Akim, Sigurd, Tarzan, Mar- 
vel, HIT, TOP) Liste für 1 DM 
bar. Biete je 5 DM für cinema 1,2, 
3,4,9 + Testhafte 1+2. W. van 
Vugt, Anscharstr. 51, 2350 Neu- 
münster 1 


%x Für Film-Freaks n.4 


Stempel mit dem Portrait 
Ihres Lieblingsstars. 


Lieferbar sind: 
Astaire, Chaplin, 
Crawford, Dietrich, 
W. C. Fields, 
Gable, Garbo, 
K. Hepburn, 
Monroe, Marx 
Brothers (separat: 
Chico, Groucho, 
Harpo), B. Reynolds, 
Swanson, Shirley 
Themple, Mae West. 


Modernes 
‚Acryldesign, 

Größe etwa 7x4 cm, 
pro Stück 20.- DM 
incl. Porto (in bar 
oder Scheck) 

Film & Fun 

P. O. Box 541 
Gracie Station, 


Zahle Höchstpreise für alte B) 
hefte von Akim, Sigurd, Nick, 
Tibor, Tarzan, Raka, Falk, Ful- 
gor, Jezab, Micky Maus usw. 
Edgar Falck, Herne 2, Virchowstr. 
4, Tel. 02325/35120 


Raumpiraten, Jedi-Ritter, Schwar- 
ze Lords: Seit 1977 Krieg der Ster- 
ne & Das Imperium schlägt zu- 
rück. Club (German-Jedis) in vol- 
ler Aktion. Wir bieten Clubma- 
gazin, Infos, Kontakt zu Gleich- 
gesinnten. Laßt von Euch hören. 
Leonard M. Brecht, bei Bauer, 
Hof Güleenwerth 72, 5630 Rem- 
scheid 1, 02191/23494 ab 18 Uhr 


FILM-BÜCHER 
Katalog Nr. 6/1981 


Filmgeschichte - Schauspieler - 
Regisseure. Auf 52 Sı i 
mieren wir Sie mit 

über unsere 500 vorrätigen 
Filmtitel. Katalog gegen DM 2,50 
in Briefmarken anfordern: 


Lindemanns Buchhandlung 
Nadlerstraße 4, 7 Stuttgart 1 


Suche Comichefte „Die tolisten 
Geschichten von Donald Duck'' 
Haft 1-9 gegen gute Bezahlung. 
Ev. als Zugabe alte cinema-(test) 
hefte. Lothar Dejon, Eschersh. 
landstraße 593a, 6 Frankfurt 50 


Aktaufnahmen - Künstlerfotos, 
bildhübsche Color-Originalabz. 
von Privat, 4 nur 10 DM. Rinklin 
Postscheck Stgt. 745, 34-702 


Suche Filmplakate, Aushangfotos, 
etc. v. Uhrwerk Orange v. S. Ku- 
brick, M. Wessinger, Hohenstau- 
fenstr. 27, 753 Pforzheim 


Alle Macht für Super-8 


700 Meter Filmspulen! Ab sofort 
für alle Super-8 Projektoren. Mit 
dem Spulenaufsatzgerät max 
750 m. 2,5 Stunden nonstop-Kino, 
Eimo-Projektoren ım Angebot. 

AR. Hecht, Filmbetrieb, Box 2803, 
D-3000 Hannover 1, Abt. c 


Suche: cinema-Testhefte 1 u. 2 
sowie cinema 1-4, 6, 7 und 9. 
Angebote an Thomas Kohles, 
Frankenstraße 6, 8602 Naisa 


Suche Szenenfotos v. „Imperium 
schlägt zurück''. Szymczak, EFA- 
Str. 14, 8430 Neumarkt 


Suche neue Kinofilme auf Beta- 
max. Ulrich Heß, Rosenstr. 19, 
2970 Emden 


Suche Science Fiction-Bücher und 
-Romane, Comics aus den 50er 
und 60er Jahren, Schallplatten 
aus den 60ern. Frank Buczko, 
Hölderlinstr. 62, 4630 Bochum 4 


_FLOHMARKT 


Nach den großen Comic-Filmen 

(FLASH GORDON etc.) die 

‚großen Comic-Bücher: 
BAHIA VERLAG 


oder die ganz besonders 
‚genüßliche Arı, das Leben 
comic zu nehmen 


Bd. 1 = 2208. 

Bd.2 = 2088. 
DIN-A4-Format 
zusammen: DM 59,60 


Comics für Erwachsene — 
da wird das Lesen zum 
uellen Abenteuer! 


BAHIA VERLAG GMBH 
Postfach 1107 

8032 Gräfelfing b. München 
Tel. (089) 7001054 


ENNIO MORRICONE 
und Monumentalfilm Soundtracks, 
zu verk. Gegen Dollar Note er- 
halten Sie umfangreiche List 
P. Giauser, Sevogelstraße 53, 
CH- 4052 Basel, Schweiz 


Suche alles über James Dean! 
Bilder, Bücher, Poster, Berichte, 
Seine Filme im Originalton auf 
Videoband - wenn möglich Video 
2000. G. Franke, Alte Dorfstr. 23 
6200 Wiesbaden 


Verkaufe Plakate und Fotos zu 
Bond, N. Kinski, L. de Funes u. 
Spencer/Hill. Sonderliste II anfor- 
dern (0,40 DM) Wilfried Stiers- 
torfer, Arberstr. 7, 8444 Straß- 
kirchen 


Verkaufe Filmplakate (70er Jahre) 
zu bekannten Filmen. Preis zw. 
5,- und 10.-. W. Stierstorfer, Ar- 
berstr. 7, 8444 Straßkirchen 


Achtung! Kaufe Filmplakate u. 
Fotos aus den 50er und frühen 
‚60er Jahren! Tausch möglich! 
Angebote mit Preisvorstellungen 
bitte an Wilfried Stierstorfer, Ar- 
berstr. 7, 8444 Straßkirchen 


Super-8 — Verkaufe folgende 
Color-Tonfilme: Zombie 
3x110m für 350 DM, King Kong 
1x120m für 80 DM, im Bann des 
Kalifen 2x110m für 230 DM, Air- 
port 77 1x110m für 100 DM, 
Asterix und Kleopatra 3x45m auf 
einer Spule fpr 150 DM. Ch. 
Heck, Schloßstr. 19, 6456 Langen- 
selbold, Tel. 06184/2774 


Suche Videofilme: D. Imperium 
schlägt zurück, Halloween, Alien, 
Woodo, -Schreckensinsel der Zom- 
bies, Ein Zombie hing am Glok- 
kenseil usw. The Fog, Nebel des 
Grauens und andere Horror- und 
Sc. Fictionfilme! Zahle gut! Dirk 
Wiemer, Hauptstr. 104, Postfach 
13, 4788 Warstein, Tel. 02902/ 
2058 ab 17 Uhr 


Verkaufe zu günstigsten Preisen 
Filmmaterial (Plakate, Fotos, 
Werberatschl., Verleihkataloge u. 
v.m.) Neueste Liste gegen Rück- 
Porto (80 PF) bei D. Machon, 
Postfach 228, 8590 Marktredewitz 


Walt Disney! Suche alles von und 
über ihn! Jürgen Neugebauer, 
Rotheweg 1, 4790 Paderborn 


Heimkinofilme zu Discountprei- 
sen. Liefere alle Spielfilme und 
Videocassetten. Informationen 
durch Postkarte bei Klaus Heger, 
Postfach 5704, 87 Würzburg 1 


FILM & VIDEO 


Internationale Produktionen für jeden Ge. 
-8 Farbe stumm oder Ton. Ve 
unbedingt erst unsere Prei 


Prospekt gratis. Postkarte genug! 
PL-Film, Box 1824/3. D-5820 Gevelsberg 
OCEEEIEEEIIEIEIIERETN 


N. Kinksi. Suche alles v. a. Nackt- 
aufnahmen. Bernd Klotz, Erlen- 
weg 10, 7171 Micheifeld 


Verkaufe S-8-Film „D. Sklavenh. 
der Mandingos” 240 m col/ton 
140 DM u. Material ü. K. Valen- 
tin, H. Erhardt, H. Rühmann u. 
va. Liste gegen 60 Pf b. M. 
Schoormann, Kirchhofsweg 49a, 
2080 Pinniberg 


Sammlungsauflösung - Filmplaka- 
te, Szenenfotos und anderes gün- 
stig abzugeben. Umfangreiche Li- 
ste gegen DM 0,40 Rückporto 
Thomas Steins, Klosterstraße 8, 
4056 Schwalmtal 


Materialliste (ca. 380 Stars) 99 
Rückporto. Brig. Uhrmann, F.- 
P.-Kürten-Weg 1, 5000 Köln 80 


Steve Reeves Filme. S-8 Stumm- 
oder Tonfilme von Reeves und 
anderen Muskelmännern zu ver- 
kaufen. Auch Bruce Lee Filme. 
2 intern. Antwortscheine für nä- 
here Information. Sven Scheme, 
Box 20511, 


10460 Stockholm 


icke 


Mitesser| 
unreine Haut! 


Meist rasche Besserung 
lurch DDD Hautbalsam mit dreifachem 
eiletfekt. Stoppt sofort den Juckreiz 
tanzt langtristig ein anlibakteriel 
jes Wirkdepot in die Haut. Durch. 
utungsaktive Wirkstoffe 
fördern den Heilprozeß, 

In Apotheken 

uch in Österreich 


ei Hautleiden 


DD Hautbalsam Ihateeiam 


Wer will 
inFrankfurtmitmachen? 


Am 18. Mai ist es soweit. Dann steigt 
zum zweitenmal das cinema-Werbe- 
film-Festival. Die zwanzig besten Ki- 
no-Werbespots des letzten Jahres wer- 
den gezeigt, cinema-Leser sollen sie 
benoten und den besten Film wählen. 
1000 Leser können dabei sein, zahl- 
reiche Preise winken. Als Belohnung 
gibt es im Anschluß die offizielle 
Deutschland-Premiere von ‚Burning 
Rubber”, einem rasanten und hunor- 
vollen Unterhaltungsfiim um Drag- 
Cars, junge Leute, Liebe, Eifersucht 
und viel Musik. In den Hauptrollen 
Olivia Pascal und Sascha Hehn. 


Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr. 
Wer als Juror mitmachen will, schreibe 
schnell eine Postkarte an Kino Verlag 
GmbH, z. Hd. Frl. Christel Horsthem- 
ke, Milchstraße 1, 2000 Hamburg 13. 
Bitte geben Sie deutlich Ihren Absen- 
der und Ihr Alter an, und vergessen 
Sie nicht hinzuzufügen, wieviele Kar- 
ten Sie bestellen wollen. 


Mit der cinema- 
Sammelmappe können 
Sie 12 Ausgaben 

zu einem Buch zusam- 
menbinden. Legen 

Sie sich ihre eigene 
Filmothek an. Wollen Sie 
sich über ältere 

Filme informieren, et- 
was nachschlagen? 

Kein Problem, wenn Sie 
cinema regelmäßig. 
sammeln. In der 
schmucken Sammelmap- 
pe. Die Sammel- 

mappe für 12 Ausgaben 
kostet 12 Mark ein- 


schließlich Versandkosten. 


‚So können Sie bestellen: 
Überweisen Sie 

12 Mark auf das Post- 
scheckkto. 35 081- 201 
Hamburg des 

Kino Verlages. Bitte 
vermerken Sie auf dem 
Zahlkartenabschnitt 
deutlich Ihre Be- 
stellung und Ihren Ab- 
sender. 


OSCARS’81 


DieNacht 
desRobert Redford 


Bei der 53. Oscar-Verleihung in Hollywood schlug Redfords „Eine ganz 
normale Familie” den hohen Favoriten 
„Wie ein wilder Stier” - Ehrenoscar für Henry Fonda 


wurde Robert Redfords. 
Noch nie war Redford bisher 
zu einer Oscar-Verleihung ge- 
kommen. Und nun stand er 
gleich dreimal auf der Bühne: 
einmal, um dem Alt-Star Henry 
Fonda einen Oscar-zu überrei- 
chen. Zum zweiten Mal, als er 
zum besten Regisseur für „Eine 
ganz normale Familie” gewählt 
wurde. Und zum dritten Mal, 
als sein Film, seine erste Regie- 
arbeit überhaupt, zum besten 
Film des Jahres gekürt wur- 
de. Daß dieser Preis, der höch- 
ste, den Hollywoods Academy 
of Motion Picture, Arts and 
Sciences zu vergeben hat, an 
Robert Redfords „Eine ganz 
normale Familie” und nicht, 
wie allgemein erwartet, an Scor- 
seses „Wie ein wilder Stier” 
ging, war nicht die einzige 
Überraschung der 53. Oscar- 
Verleihung. 

Die erste war dramatischer 
Natur: gerade als die ersten 
hunderte von Zaungästen vor 
dem Dorothy Chandler-Thea- 
ter, wo traditionell die Oscars, 
die „Academy-Awards”, verge- 
ben werden, auf das Eintref- 
fen der Stars warteten, drang 
die Nachricht vom Attentat 
auf Präsident Ronald Reagan 
durch. Reagan, der viele Jahre 
lang Präsident der Schauspieler- 
gilde Hollywoods war, hatte 
zehn Tage vorher auf einem 
Videoband Grußworte an die 
Oscar-Festivität aufgenommen. 
Es sollte nicht gesendet wer- 
den. Denn kaum waren die 
Schüsse von Washington nach 
Hollywood gedrungen, ent- 
schied die Präsidentin der Aka- 
demie, Fay Kanin, die Oscar- 
Show um 24 Stunden zu ver- 
legen. 

Nach einem „unvorstellba- 
ren Chaos in Hotels, an Flug- 
häfen und bei den tausenden 
von Mitarbeitern der Show- 


s sollte Ronald Reagans 
Abend werden, aber es 


Der Sieger des Abends 


Produktion” (Fay Kanin) zo- 
gen schließlich einen Tag spä- 
ter bewaffnete Sicherheitsbe- 
amte vor der Festhalle auf und 
alle viertausend Gäste, ein- 
schließlich der internationalen 
Presse, mußten intensive Kon- 
trollen über sich ergehen las- 
sen. 

Während der Feierlichkeiten 
wurde dies alles durch eine 
grandiose Glamour-Show über- 
spielt. Johnny Carson, Ameri- 
kas populärster Talk-Master, 
leitete in seinen entspannten, 
humorvollen Kommentaren 
von Verleihung zu Verleihung 
über. Jeder Oscar wurde von 
berühmten Starpersönlichkei- 
ten überreicht. Dazwischen ka- 
men Show-Einlagen von Sän- 
gern und Ballett. 

Erfolgreichster Film wurde 
Redfords „Eine ganz normale 
Familie”. Er holte den Preis 
für den besten Film, die beste 
Regie und mit Timothy Hutton 
den besten männlichen Neben- 
darsteller. Ebenfalls drei Oscars 
gewann Roman Polanskis 


„Tess”, eine Tatsache, die Po- 


lanskis problematische Stellung 


in den USA verändern könn- 
te und Nastassja Kinskis Karrie- 
re sicherlich weiter nach oben 
puscht. Nasti - in plüschig- 
weitem Seiden-Chiffonkleid, 
dessen Schärpe dig über die 
Schultern rutschte - verlas die 
Preise für beste Kamera und 
war überglücklich, daß er an 
„Tess” ging. Die beiden ande- 
ren Oscars: beste Bühnenaus- 
stattung (Art Design) und be- 
ste Kostüme. 

Einen Ehren-Oscar erhielt 
die Trickgruppe von „Das Im- 
schlägt zurück’ für ihre 
Shnlichen Leistungen 
und Special Effects. 

Brooke Shields mit ihrem 
derzeitigen Regisseur Franco 
Zeffirelli („‚Unendliche Liebe”) 
verlas den Überraschungssieger 
in der Sparte der ausländischen 
Filme: nicht wie erwartet Ku- 
rosawas „Kagemusha” sondern 
der sowjetische Film „Moskau 
glaubt an Tränen nicht” erhielt 
den begehrten Preis. Ein deut- 
scher Film hatte sich nicht für 
die Endausscheidung qualifi- 
ziert. 

„Fame” holte sich beide 
Musik-Oscars für den besten 
Soundtrack und den besten 
Original-Song. Mary Steenbur- 
gen erhielt den Preis als beste 
weibliche Nebenrolle in „Mel- 
vin und Howard”, der Überra- 
schungsfilm, der auch für das 
beste Drehbuch ausgezeichnet 
wurde (Bo Goldman). 

Die besten Schauspieler-Os- 
cars waren alles andere als 
überraschend: Robert de Niro 
für seine Rolle als Boxer Jake 
la Motta in „Wie ein wilder 
Stier” und Sissy Spacek für 
ihre Rolle als Country-Sängerin 
Loretta Lynn in „Nashville 


| Lady”. Interessant: beide Fil- 


me sind biographisch, beide in 
den Filmen dargestellten Perso- 
nen waren bei der Feier an- 
wesend. 

Der Höhepunkt des Abends 


Gerührt führt Robert Redford Henry Fonda zum Mikrofon 
auf die Bühne - gestützt auf 
einen Stock, erhielt er aus der 
Hand von Robert Redford sei- 
nen ersten Oscar. „Sie haben 
uns in 46 Jahren Filmkarrie- 
re mit Ihren Leistungen ge- 
ehrt”, sagte Redford sichtlich 
gerührt, „dafür wollen wir Sie 
mit dieser Auszeichnung eh- 
ren.”” Henry Fonda bedankte 
sich: „Dies ist der Höhepunkt 
meiner Filmlaufbahn.” Endlich 
hatte es geklappt. 


war die Oscar-Verleihung an 
Henry Fonda. Nicht für einen 
einzigen Film wurde er gekürt, 
sondern für seine außergewöhn- 
liche, lebenslange Leistung im 
Film. Nach einer Rückschau 
seiner berühmtesten Leinwand- 
rollen (plus einem Ausschnitt 
aus seinem neuen Film „On 
golden Pond”, in dem er 
erstmals mit Tochter Jane 
und Katherine Hepburn spielt), 
kam der alternde Star selbst 


A 
Die besten Schauspieler '81: Robert de Niro und Sissy Spacek 


Copyright: Bulls Pressedienst 


ar 
... dein neuer Film hatte 
nicht die geringste Chancı ) 


Neues von Woody 


Und? Hast du meine Erklärung 
bei der Oscar-Verleihung verlesen? 


—o—ooo— 
Nein, Woody, du brauchtest den 


Oscar diesmal nicht u) 
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Die beiden Führer der 
feindlichen Gruppen 
sind starke 
Persönlichkeiten, keiner 
kann einen wirklichen 
Sieg erringen, der 

die Niederlage des an- 
deren bedeuten würde 


AN ) 
Eleazar, der Anführer der Zeloten (Peter Strauss) 


Silva, der Römer (Peter O’Toole) 


or 2.000 Jahren war das 
Römische Weltreich auf 
dem Höhepunkt seiner 


Macht. Römische Legionen 
überrannten die gesamte da- 
mals bekannte Welt, nahmen 


Besitz von unterschiedlichsten 
Ländern, Völkern und Kultu- 
ren. Rom fühlte sich als gottge- 
gebener Mittelpunkt der Welt 
und der gotigleiche Cäsar 
glaubte sich berechtigt, alle 
Länder dieser Erde in sein 
‚Reich einzuvernehmen. Seinen 
militärisch gedrillten Soldaten 
und Söldnern stellte sich nir- 
gendwo nennenswerter Wider- 
stand entgegen. 

Aber es gab auch Gruppen 
von Menschen, die sich der 
römischen Vorherrschaft wi- 
dersetzten, die ihre Religion, 
ihre Traditionen und ihre Frei- 
heit erhalten wollten. Eine die- 
ser Gruppen waren die Zelo- 


ten, eine jüdische Glaubens- 
gemeinschaft mit ausgeprägtem 
Überlebenswillen. Sie waren es, 
die als die größten Helden des 
Altertums in die Geschichte 
des israelischen Volkes ein- 


gingen. 

Das heutige Gebiet von Is- 
rael und den umliegenden 
Staaten war - wie wir aus der 
Geschichte von Christi Geburt 
her wissen - bereits in der Hand 
der Römer. Der letzte jüdische 
Widerstand wurde gebrochen, 
als im Jahr 70 der Tempel von 
Jerusalem zerstört wurde. Aber 
im Jahr 66 hatten die Zeloten 
die Festung Masada 
deutsch: „Burg, Fort”) 


einem Überraschungsangriff 
eingenommen und verteidigten 
diesen letzten Zufluchtsort mit 
einer Selbstaufopferung, die 
beispielhaft in der Historie ist. 
Rund 1.500 Männer, Frauen 
und Kinder kämpften jahre- 
lang gegen die heranstürmen- 
den römischen Legionen. 
Schließlich, als weniger als 
1.000 Menschen auf Masada 
übriggeblieben waren, konnten 
sie der Übermacht - die Römer * 


Silva gibt widerstrebend den Befehl zum Angriff 


hatten 15.000 Soldaten aufge- 
boten - nicht mehr standh: 
ten. Als im Jahr 13 nach Chri- 
sti Geburt die Mauern von 
Masada brannten und die Rö- 
mer einrückten, fanden sie das 
Fort ausgestorben: Weil sie 
vorgezogen hatten zu sterben 
als in Unfreiheit und Verskla- 
vung zu geraten, hatten alle 
Zeloten gemeinsam Selbstmord 
begangen - einer der größten 
Massen-Selbstmordfälle in der 
Geschichte der Menschheit. 
Nur sechs Frauen und Kinder, 
die sich in Wassertanks ver- 
steckt hatten, überlebten und 
erzählten der Nachwelt die 
heldenhafte Geschichte von 
Masada. 

Beide feindliche Gruppen 
wurden angeführt von starken 
Persönlichkeiten. Auf der Seite 
der Römer war es Silva. Der 
Anführer der Zeloten war Elea- 
zar. Beide waren geborene Füh- 
rer, beide von unerschütterli- 
chem Durchsetzungswillen und 
beide umgeben von der Tragik 
ihrer Handlung: keiner konnte 
wirklich siegen. Eleazar hatte 
nie wirklich eine Chance gegen 
die gigantische Übermacht der 
Römer. Und Silva, der 15.000 
Mann gegen 1.000 Zivilisten, 
einschließlich Frauen und Kin- 
der, aufbieten mußte, konnte 
nicht wirklich von einem Sieg 
sprechen. Die groteske Un- 
gleichheit der Kräfte war für 
ihn eher eine Schmach als ein 
Triumph. 

Aus diesem historisch ver- 
bürgten Kampf um Masada 
haben die Produzenten George 
Eckstein und Richard Irving 
eine achtteilige Fernsehserie ge- 
dreht, die in Europa als zwei- 
Stündiger Film in die Kinos 
kommt. In der Rolle des Sil- 
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va ist Peter O’Toole zu sehen, 
zweifellos einer der größten 
Schauspieler unserer Zeit. 
Eleazar wird dargestellt von 
Peter Strauss. Der Film wurde 
ausschließlich an den Original- 
schauplätzen gedreht - meistens 
bei über 40 Grad im Schatten 
unweit des Toten Meeres; eine 
fast unmenschliche Belastung 
für die Schauspieler und die 
Hundertschaften der Statisten. 

„Masada” ist ein in unseren 
Tagen der Laserpistolen und 
Raumschiffe, der Blödelkomö- 
dien und Liebesschnulzen ein 
ungewöhnlicher Film. Er erin- 
nert an die großen epischen 
Filme der Fünfziger Jahre, aber 
ohne deren Melodramatik und 
verzuckerten Romanzen. Vor 
der aufregenden Wüstenkulisse 
des heutigen Israel spielt sich 
ein Drama ab, das weit über 
eine historische Dokumenta- 
tion hinausgeht. Drehbuchau- 
tor Joel Oliansky und Regis- 
seur Boris Sagal ist es gelun- 
gen, in diesem auf Menschen 
und nicht auf Spezialeffekte 
ausgerichteten Film, die Heroik 
von Masada für unsere Zeit er- 
faßbar zu machen. 

Der Film - unter Entbehrun- 
gen für die Crew und die 
Schauspieler gedreht - kostete 
rund 40 Millionen Mark. Für 
die großen Schlachtszenen wur- 
den riesige Burgteile authentisch 
nachgebildet und bis zu 960 
Extras angeheuert. Neben Peter 
O’Toole (Oscar für „Lawrence 
von Arabien”) und Peter Strauss 
(„Das Wiegenlied vom Tot- 
schlag”) spielen Barbara Carrera 
(„Die Insel des Dr. Moreau”), 
Anthony Quayle (Hitchcocks 
„Der falsche Mann”) und David 
Warner ( „Holocaust”, „Das 
Omen’”). 


si rıııı d 
ar tet 
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Wüste zurück, die er als 


„Lawrence von Arabien” 


[yeter O’Toole regt Phanta- 
”'sien an. Vor allem die von 
Klatschjournalisten. Sie 
nennen ihn einen hoffnungslo- 
sen Alkoholiker, entweder ei- 
nen Frauenhelden oder einen 
Homosexuellen, sie bezeichnen 
ihn als selbstzerstörerisch oder 
exzentrisch, als Spinner oder 
irischen Dickschädel. Nur eines 
wurde Peter O’Toole noch nie 
nachgesagt: Nämlich daß er 
dumm, phrasenhaft banal oder 
langweilig sei. 

Der Ruf des Privatmannes 
Peter O’Toole interessierte 
mich nicht. Ich habe ihn zwar 
ein paar Mal vorher gesehen, 
wo er entweder sturzbetrunken 
vom Stuhl fiel oder in einer 
Fernseh-Talkshow so „geistes- 
abwesend” war, daß er nicht 
einen einzigen Satz richtig zu- 
standebrachte. Ich habe ihn 
aber auch in Unterhaltungen 
gehört, wo er brillierte, wo er 
jeden Satz mit feiner Ironie 
unterlegte und so bei jeder- 
mann den Wunsch erzeugte, 
die Konversation möge noch 
ein paar Tage länger andauern. 

Als Peter Seamus O’Toole 
wurde er am 2. August 1932 
in Connemara, Irland, geboren. 
Weil sein Vater häufig seinen 
Geschäftsplatz verlegte, war die 
Familie (Mutter Constance, Pe- 
ter und seine Schwester Patri- 
cia) ständig auf Achse. Mit 14 
wollte er nicht mehr in die 
Schule gehen, jobbte als Büro- 
bote bei einer Zeitung in Leeds 
und wurde schließlich selber 
Reporter. Er verbrachte zwei 
Militärjahre bei der Marine und 
wandte sich dann der Schau- 
spielerei zu. Er war begabt, be- 
kam ein Stipendium und spiel- 
te gleich in den ersten drei Jah- 
ren 73 verschiedene Rollen auf 
der Bühne. Sein Drive hielt an, 
er bekam größere und angese- 
henere Rollen, schließlich wur- 
de er Shakespeare-Schauspieler 
in London. 1959 wurde er zum 
„Schauspieler des Jahres” ge- 
kürt. Fermseh-Rollen kamen, 
dann der Film, Sein Debüt war 
„Kidnapped”. O’Toole, mitt- 
lerweile verheiratet, liebt das 
Ungewöhnliche: Bei einer Ab- 


schon einmal besuchte 


schiedsvorstellung ließ er seine 
Tochter Kate auf die Bühne 
bringen, „damit sie möglichst 
früh Bühnenerfahrung erhält” 
Kate war damals neun Monate 
alt. 

Dann kam der große inter- 
nationale Durchbruch. David 
Lean verpflichtete ihn nach 
eingehenden Testaufnahmen für 
die Titelrolle in „Lawrence 
von Arabien” Der Film war 
eine Sensation. Peter O’Toole 
erhielt einen Oscar für seine 
Leistung. Bis zum Jahr 1973 
folgte Film auf Film. Dann 
aber kam O’Toole zu einem 
abrupten Halt. „Ich war vier- 
zig Jahre alt geworden. Ich 
merkte, daß ich nicht mehr der 
nette blauäugige Jüngling von 
früher war. Ich war ausge- 
brannt, wußte nicht mehr, 
was ich wirklich wollte im 
Leben.” 

Peter O’Toole entschloß 
sich wieder einmal zu Unge- 
wöhnlichem. Er lehnte alle 
Rollen ab, suchte sich Arbeit 
als Klempner und Schreiner 
und arbeitete als Gärtner. „Das 
war eine wunderbare Zeit. Ich 
verlegte Toilettenrohre und Ba- 
dewannen-Drainagen. Und ich 
pflanzte tausende von Bäumen 
im Westen von Irland. Man- 
che von ihnen sind heute 
schon drei Meter hoch.”” Wa- 
rum die für einen Schauspieler 
und Star so fremde Arbeit? 
„Ich brauchte Ruhe. Ich 
brauchte Kontakt zueinfachen, 
handgreiflichen Dingen. Ich 
spürte, daß die irische Erde 
mehr für mich ist als eine po- 
litisch-geografische Definition.” 

Voll Schwung ging er dann 
wieder an die Arbeit. „Vor al- 
lem für den Film „Der Stunt- 
man” - „einer der besten Fil- 
me, in denen ich je gespielt 
habe” (für seine Rolle als 
Filmregisseur wurde er zum 
sechsten Mal oscar-nominiert). 
Er hatte eine kleine Rol- 
le in „Caligula” (‚schien ei-) 
ne gute Idee, das ist alles’”). 
Und nun spielt er den Römer-) 
kommandanten Silva, womit 
er wie damals als „Lawrence” 
in die Wüste zurückkehrte. El 
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einem: 


5. 
6. 
| 7. The Competition 
8. 
9. 
1 


Dunn 


4257 Stimmen 


DressedtoKill 


1. 
2. 
3, 
4. 
5. Wie ein wilder Stier 
6. 
TE 
8. 
CH 
1 


2840 Stimmen 


Scanners 


2342 Stimmen 


Ach, du lieber Harry 


1 
2 
3. La Boum 
4. 


Mit Vollgas 1304 Stimmen 
nach SanFernando 


5. 
6. 
7. Superman II 
8. 
9. 
1 


856 Stimmen 


Flucht nach Athena 


-_ 


Mi 813 Stüi 
Das Imperium Eat 


schlägt zurück 


721 Stimmen 
Wie ein wilder Stier 


vsonaunpupe 


„Flash Gordon“- | 
wie eine Rakete auf Platz1 ::::"" 


Wer an der cinema-Hitparade des nächsten Monats teilnehmen will, schreibe eine 
Postkarte mit seinem Favoriten an: cinema-Hitparade, Postfach 2560, 2 Hamburg 13 


. Fort Apache The Bronx 


Altered States 
Tess 
Maniac 


Der Jazz Singer 
Wie ein wilder Stier 
0.Eineganz normale Familie 


Schütze Benjamin 

The Long Good Friday 
EineganznormaleFamilie 
Mord im Spiegel 


Caligula 

Der Jazz Singer 

Warum eigentlich ... 

Gloria, die Gangsterbraut 
0. Die zehn Gebote 


. Brubaker 
. Hurlements 


Une robe noir pour ... 
Jeder Kopf hat seinen .. 
Die Verweigerung 


Noch ein Käfig ... 
Inspektor Loulou 
0.Je vous aime 


. Des Widerspenstigen ... 
. Fantozzi gegen alle 

. Das Imperium schlägt .. 
Meine Frau ist eineHexe 
. Il Papicchio 

. Zucker, Honig und ... 
. Schneewittchen und die .. 
. Noch ein Käfig .. 
. Countdown: Dimension. 
10.Shining 


Die Auslands-Hitparaden ergeben sich aus den Einspielergebnissen der jeweiligen Länder. 


Alte Hefte zum Nachbestellen: Stück DM 4, 


Heft 14: Hair, Der Wind- 
hund, Halloween, Papayı 
Buck Rogers, Peer Pan, 


Heft 15: Elvis, The King, 

Heıt der Ringe, Zombie, 

Norma Rae, Von Augen“ 
i DM 


Heft 12: Hardoore, Con- 
corde-Inferno, Eis am Stiel 
1, Viel Rauch ...,DieBlech- 


Heft 10: Noseratu, Steiner 

U, Ashanti, Bleib wie Du 

bist, Afffentraum ‚Die durch 
4, 


"Heft 8: InspektorClouseau, 
Wehe wenn Schwarzenbek 
komnt.SpeedFeve, Die, 


Woyzeck, Stadt in Flam- 
men, Rocky Horror Picture 
Show, Viva Italia DM 4,— 


Heft 22: China Syndrom, 
Kramer gegen Kramer, The 
Rose, Hurrican Rosy, Vier 


Heft 21: Amityville Horror, 
Ein perfektes Paar, Bullen 
v. Dallas, Kaktus Jack, Al- 


Heft 18: Tess, Kiss, Qua- 
drophenia, Alien, Airport 


Fr > 
TEST A Zwei in Teufels 


Dschungelbuch, Arabische 


Liebe einer Frau, Jagd auf 
Nächte, Brot u. Schokola- 


4. Poseidon, Flucht von Al- 


Lawinen-Express, Was, Du 
utraz, Manhattan DM 4. X 


‚Butch + Sundance DM 


fe 27: Der Puupenspie- 
ler, Leben des Brian, Louis. 
i geh. Mission, Abstauber, 
‚Can tstop theMusicDM 4, 


Seewöl 
men, Der Stau, Hinter dem 


Tim 
Der Magier, Kong Arc. 
Asmasnt, Daiungsklım: 


Ein Tue Dog Puutah Carter, rg Mr. 


Grauens, FeuertanzDM 4,— 


Heft 34: Jahreszeiten einer Flash Gordon Spezial-Pro- 
Ehe, Ach, du lieber Harıy, 


Zärdiche Cousinen, Flucht 


Heft 35: Wir Kinder vom 
Bahnhof Zoo, Ein Sommer 
in Manhattan, Mister Boo, 


Heft 32: Buddy haut den 
Lukas, Großangriff d. Zom- 
bies, Noch ein Käfig ... 


Heft 33: Lili Marleen, Die 
blaue Lagune, Der Eie- 
phantenmensch, Mit. Voll- 


Heft 31: Das Imperium 


Heft 30: Shining, Xanadu, 
Blues Brothers, Letzter 


Atlantic City,D. Testament Queen, Eine Comk-Figur 


EndstationFreiheit,DM4,- d.Dr.Mabuse, Lulu, DM4, 


Nur gegen Vorauskasse! So wird’s gemacht. Überweisen Sie DAS BESONDERE 


den erforderlichen Betrag auf das Postscheckkonto 
35081-201 Hamburg 1. Vermerken Sie bitte deutlich Ihre 
genaue Anschrift auf dem linken Zahlkartenabschnitt. 


KINOTHEK 


Jetzt überall am Kiosk sowie im Foto-, Radio- und Fernseh- 
fachhandel! Mit tollen Farbberichten über die 


50 VIDEO + SUPER 8 
Top-Neuheiten 
Ne.3/Apri/Mal196VDM4 SFR’ RE 


Das SUPER Abo-Angebot: 


‚Abonnieren Sie KINOTHEK und sichern Sie sich einen 
der nachfolgend angebotenen KINO Trailer zu einem at- 
traktiven Vorzugspreis! 


In VIDEO: 


-Min.- sette (Systeme: VHS, Beta, Video 2000) mit 


‚Ausschnitten aus den Filmen: Der Erbarmungslose/Summertime 
Killer/Providenza/Was/Django/Dracula/Der Tolpatsch mit dem 
sechsten Sinn/Hurra, die Schule brennt/Das Spukschloß im 
Spessart/Edelweißkönig/Laßt uns töten, Companeros/Die Ant- 
wort kennt nur der Wind/Steiner, das Eiserne Kreuz/Jerry Cot- 
ton, Der Tod im roten Jaguar/Geschichte der O,/Das Mädchen 
und der Kommissar/U 2000, Tauchfahrt des Grauens/Jen Ko 
für nur DV für Abo + Cassette) 


m-SUPER 8-V: orführlim mit Ausschnitten 
den ‚Fi ilmen: n.Die zehn Gebote/Star Trek/Die Warriors/Samson 
undDelilah/Die Prophezeiung/Kampf der Welten/Der Marshal/ 
Rosemary’sBaby/Über den Dächern von Nizza/Derjüngste Tag/ 
Einetotal total verrückte Welt/DieInseldesDr.Moreau/Die glor- 
reichen Sieben/Gesprengte Ketten/Rollerball 
für nur DM 34,50 (für Abo + SUPER 8-Vorführfilm) 


der 


(ca. 20 Meter lang für nur DM 29,50 (Abo + Trailer) 
Zahlen Sie daher am besten gleich den entsprechenden Betrag 
auf das Postscheck-Konto 239 67-201 Hamburg ein, für KINO- 
THEK Verlag GmbH, Wer ein Abo mit beiden SUPER 8-Filmen 
und Cassette haben möchte, zahlt DM 59,50 auf das zuvor ge- 

nannte Postscheck-Konto ein. 


PLUS-PUNKTE 


HALBE WAHRHEIT 


Ich muß Ihnen erstmal ein ganz 
dickes Lob aussprechen. Sie 
haben das beste Kinoheft, was 
es überhaupt gibt. Bei cinema 
werden ziemlich alle Arten von 
Filmen (Krimi, Grusel, Humor, 
Sex usw.) angesprochen und 
man kann sich wunderbar in- 
formieren. Weitere Pluspunkte: 
Die vorgestellten Filme sind 
meistens in Farbe; das Heft ist 
100 Seiten dick; tolle Titel- 
bilder 


Jürgen Altrichter 


Ich möchte Ihnen zu der Idee 
gratulieren, die Superproduk- 
tion „Flash Gordon” zum An- 
laß zu nehmen, den Prototyp 
eines Superprogrammheftes 
vorzustellen. Die ausführliche 
Inhaltsangabe des Filmes, die 
vielen Farbfotos und das Vor- 
stellen der wichtigsten Betei- 
ligten bei dieser Produktion auf 
insgesamt 32 Seiten im großen 
Heftformat bieten dem Interes- 
sierten eine wertvolle Zugabe 
zum Film. 

Joachim Petri, Trier 


Ich danke Ihnen für die Zu- 
sendung der ersten Exemplare 
der cinema-Programme. Als ich 
diese Hefte erhielt, übertrafen 
Sie noch die Erwartung, die ich 
nach meinem Eindruck aus der 
Werbung gewonnen hatte 

Gerhard Börnsen, Hagen 


NICHT OBSKUR 


Ich möchte Sie darauf hinwei- 
sen, daß Ihnen in dem Arti- 
kel „Der Indianer von der 
Isar” einige Fehler unterlau- 
fen sind. 1.) Die Ethnologen- 
gruppe, die sich für die Auf- 
zeigung der Aspekte gegen Wer- 
ner Herzog verantwortlich 
zeichnet, trägt nicht den Na- 
men „progrom”, sondern „‚Ge- 
sellschaft für bedrohte Völker”. 
progrom ist der Name der 
Zeitschrift, die von der Gesell- 
schaft herausgegeben wird. 2.) 
Diese Gruppe von Ethnologen, 
zu deren Förderern unter an- 
derem Prof. Helmut Gollwit- 
zer, Prof. Ernst Block und 
Prof. Robert Jungk gehören, 
ist keineswegs als „obskur” zu 
bezeichnen. 

Annegret Bauland, Loesfeld 


Wie schon ähnliche Publikatio- 
nen in anderen Organen be- 
treiben Sie vorsätzlich Mani- 
pulation: stets ist zu lesen, daß 
die neuen deutschen Filme in 
Paris, London und New York 
und wo sonst noch überall 
großes Ansehen genießen und 
auch beim Publikum gut an- 
kommen. Das ist aber doch die 
halbe Wahrheit! Wo laufen 
denn unsere Filmkunstwerke? 
Doch ausschließlich in Reper- 
toire-Theatern, die mit unse- 
ren Gilde-Kinos vergleichbar 
sind. Also in kleinen Kinos vor 
intellektuellem Publikum. 

Hans-Joachim Heuel, Bielefeld 


Wir wissen, daß das Ansehen 
des deutschen Films derzeit 
noch größer ist als seine Kas 
sen, aber das scheint sich 
jetztdoch etwas zuändern. Red. 


ALTERS-ANGABE 


Ich lese cinema seit einiger Zeit. 
Im großen und ganzen gefällt 
es mir gut, da Sie über viele Fil- 
me informieren. Da ich erst 15 
Jahre alt bin, fehlt mir die An- 
gabe, welche Filme ab welchem 
Alter freigegeben sind. Ich fän- 
de es gut, wenn Sie die Möglich- 
keit haben, diese Information 
auch noch zu geben 

Kai Knobbe, Hamburg 


Geht leider nicht, weil viele Fil- 
me bei Redaktionsschluß noch 
nicht von der FSK geprüft 
sind. Red. 


FILMMUSIK-SEITE 


Seit 2 Jahren abonniere ich 
Ihre Zeitschrift cinema und bin 
immer wieder aufs Neue be- 
geistert von der Art, wie Sie 
Kinofilme vorstellen. Ändern 
würde ich an dieser Zeitschrift 
nichts, sondern die Ausgabe 
um eine Seite erweitern - mit 
Filmmusik aus den vorgestell- 
ten Filmen 

Helmut Heigl, Deggendorf 


Haben wir vor. Red. 
(Siehe auch Aktion Seite 29) 


Die Redaktion behält sich vor, 
Leserzuschriften gekürzt abzu- 
drucken. 


Aristocats 


Großangriff der 
Zombies 
EESERTG 


Gib’ mir meine 
‚Haut zurück 


M 
NACH ATHENA 


 Zärtliche 
Cousinen 


Die erste 
Todsünde 


Piranhas II. 


Flucht nach 


Nackt und 
zerfleischt 


kommen 


Buddy haut den 


Countdown 


Dreist und 


Shaolin ‚Gottesfürchtig 


Noch ein Käfig 
voller Narren 


Der letzte Asphaltkannibalen 


Lukas 


Roller Boogie 


Bitte überweisen Sie 7,50 Mark pro 


"Gerechtigkeit für 
alle 


Die Schläger von 


Brooklin 


Plakat auf das PostSchKto. 35081-201 Hbg. des 
Kino Verlages. Geben Sie auf der Rückseite 
des Zahlkarten-Abschnittes bitte deutlich Ihre 


Plakatwünsche an (auch Ersatzplakate!). 


"Kentucky fried 


Panische Zeiten 


Klassischer dt. Horrorsegmn 
Movie Tonfilm Nachtexpress 


DAS BESONDERE ANGEBOT 
Von den nachfolgenden Restbeständen könne Sie drei Plakate zu 15,— DM bestel- 
len. Bitte geben Sie jedoch Ersatzplakate an. 
Spiel mit der Liebe, Pretty Baby, Ein wahrer Held, Kompanie C., Ratataplan, 
Schlafmütze, Gefangene von Zenda, Nächstes Jahr, selbe Zeit, Eisfieber, Die Liebe 
einer Frau, Geier, Solo Sunny, So, wie wir waren, Der Stau, Der Kandidat. 


Es ist noch nicht lange her, da kursierte 
das Gerücht, John Derek will mit Ehefrau 
Bo nicht mehr filmen und eine 

Neue zum Star machen. Das war eine En- 
te: Zur Zeit befindet sich der blonde 
Mittfünfziger mitsamt seiner Traumfrau 
im Inselstaat Sri Lanka. Von 
Tropenkrankheiten - noch -.verschont, 
spielt Bo die Gefährtin des Muskelprotzes, 
Start ab 14.8. 


Der Roman „Die Fälschung” des kurz 
nach Erscheinen seines Buches an Krebs 
gestorbenen Nicolas Born war die Sen- 
sation der Frankfurter Buchmesse 1979. 
Nun verfilmt Volker Schlöndorff (41) die 
Geschichte eines deutschen Illustierten- 
Reporters, derim Libanon über den 
Bürgerkrieg berichten soll. Aber es ist ihm 
nicht möglich, ein wahrheitsgetreues 

Bild der Ereignisse weiterzugeben. Und so. 
befriedigt er die Sensationsgier. 

Start ab 16.10. 


Lebensgefährlich waren für Bruno Ganz zum Teil die Dreharbeiten in Beirut 


Die Freundin eines Dragsterpiloten 
braucht ein „Löwenherz”. Olivia Pascal 
spielt ein Mädchen, das sich irgend- 
wann vom bebrillten Pistenhäschen zur 
strahlenden Rennfahrerbraut mausert. In 
Norman Chens „Burning Rubber”, 
einem rasanten Unterhaltungsfilm um ra- 
sante Renner, Liebe und Musik spielt 

sie neben Sascha Hehn die Hauptrolle. 
Für den Racing-Sound sorgen die 

Bay City Rollers, 

Start ab 22.5. 


Nach King Kong ein Postbote: Jessica 


Joseph Cains Roman „The Postman 
Always Rings Twice” wurde nunmehr 
zum vierten Mal verfilmt. Bob Rafelson 
führte Regie, Ingmar Bergman’s 
Kameramann Sven Nykvist bannte das 
Geschehen gleichzeitig aut Celluloıd und 
Viedeoband. So konnten sich Jack 
Nicholson und Jessica Lange immer gleich 
nach den Aufnahmen begutachten. 

Start ab 14.8. 


Desiree Nosbusch spielt die Sanne Moder 


„‚Fabian”-Regisseur Wolf Gremm verfilmt 
Irmgard Keuns Bestseller „Nach 
Mitternacht”. Auf der Basis des Romans 
schildert der Film die Geschichte eines 
jungen Mädchens im Deutschland von 
1935. Die NS-Wirklichkeit hat bereits auf 
unterschiedlichste Art in das Berufs- 

und Privatleben vieler Menschen eingegrif- 
fen. Hauptfigur ist die 18-jährige Sanne 
Moder, der schließlich die Flucht 


aus Deutschland gelingt. 
Start voraussichtlich im Herbst 


Linda Manz ist Dennis Hoppers Cindy 


Dennis Hopper, seit seinem phänomena- 
len Erfolg mit „Easy Rider” ein Stück 
Filmgeschichte, hat einen neuen 

Film gedreht. Neben seiner Neuent- 
deckung Linda Manz spielt er selbst eine 
Hauptrolle. „‚Out of the Blue” ist die 
Geschichte eines Mädchens, das viel zu 
früh aus der behüteten Welt der 

Kinder herausgerissen wird. Man nimmt 


ihr die Träume und läßt ihr nur eine 
häßliche Realität. 
Start ab 6.6. 


Rossano Brazzi als hilfreicher Mönch 


„Omen’’-Produzent Harvey Bernhard 
produzierte ein Horror-Spektakel der ganz 
besonderen Art. Rossano Brazzi 

spielt einen Mönch, den einzigen Men- 
schen, der die grausame Mission von 
Damien Thom, dem Antichristen, auf- 
halten kann. Sam Neill spielt diesen Dä- 
monen, der es geschafft hat, sich 

bis zum Berater des amerikanischen Prä- 
sidenten hochzudienen. „Der Antagonist” 
ist der dritte Teil der „‚Omen”-Trilogie. 
Start ab 30.10. 


Pegasus, das fliegende Pferd, im Olymp 


Die Götter des Olymp in einem giganti- 
schen Fantasy-Film: Ein alter Holly- 
wood-Traum erfüllte sich. Maskenbildner 
und Co-Produzent Ray Harryhausen 

ließ Laurence Olivier zum Zeus werden 
und Ursula Andress zur Aphrodite, 
schuf darüberhinaus viele neue Kreaturen 
der griechischen Mythologie. Zyklopen 
tummeln sich, der Pegasus erwacht 

zum Leben und die unsterblichen Götter 
zürnen ob der Streiche der Sterblichen. 
Start ab 3.7. 


22. Mai RE ERTE NZ 
Eine Faust geht nach Westen 

Der Dicke mit der großen Faust schlägt 
wieder alles kurz und klein 


Wie du mir, so ich dir 
Horror-Spezialist Brian De Palma dies- 
mal mit einer umwerfenden Komödie 


Burning Rubber 

Liebe, Eifersucht und Drag-Car Rennen 
Olivia Pascal und Sascha Hehn tummeln 
sich in Südafrika 


Piranhas II 


Der zweite und letzte (?) Film um die 
schwimmenden Beißer 


29. Mai 


Woody Allen- 

What’s Up Tiger Lily? 

Woody Allen in seiner zweiten Produk- 
tion 


5. Juni 


Caveman - der aus der Höhle kam 
Ringo Starr und Bond-Gespielin Barbara 
Bach in den Höhlen der Vorzeit 


Käpt’nBlackbeards Spukkaschemme 
Peter Ustinov als ewig fluchender Geist 
eines Piratenschiffes 


In der Stille des Nordens 

Eine Frau mit drei Kindern kämpft in 
der Kanadischen Wildnis ums Über- 
leben 


12. Juni 


The Day Time Ended 

Invasoren aus dem All wollen die Erde 
vernichten, der Menschheit bleibt nur 
eine Hoffnung 


Die Stunde des Amateurs 
Schicksal, Enttäuschungen und Erfolge 
eines Goldmedaillen-Gewinners von 1924 


Die Momskys oder 

nie wieder Sauerkraut 

Nach dem „Durchdreher” Towje Kleiner’s 
zweites Gastspiel auf der Leinwand 


19. Juni 


Kampf der Titanen 
Ein Science-Fiction-Film über die Göt- 
ter--Dämmerung mit riesigem Etat und 
tollen Trickaufnahmen 


Das Zimmer nebenan 
Eine tiefe emotionale Beziehung zwi- 
schen Vater und Tochter B 
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aber erst jetzt machen 
sie ernst. Ex-Bond-Ge- 
spielin Barbara Bach 
und Ex-Beatle Ringo 
Starr heiraten. Zur 
Hochzeit schenken sie 
sich ihren ersten gemein- 
samen Film: „‚Caveman 
- der aus der Höhle 
| kam”. Alles über den 
Film im nächsten cinema 


Robert Redford hat mit 
seinem Regiedebüt „Ei- 
ne ganz normale Familie” 


cinema-Leserjagen einen 
Mann: Den Namen die- 
ses Herrn werden wir Ih- 
nen nicht verraten - sie den seltenenSprung vom 
müssen schon selbst da- Leinwand - Superstar 
rauf kommen. Sicher Clio Goldsmith ist vie- zum Oscar-prämierten 
ist, sie kennen ihn aus len noch unbekannt. Hollywoodregisseur ge- 
cinema - und mit die- Doch in „La Cicala” schafft. Eine große Re- 
sem Wissen können Sie zeigt sie alles, was sie portage über den All- 
tolle Preise gewinnen. hat. Mehr über Clio im roundkönner lesen Sie 
Mehr im nächsten cinema nächsten cinema. im nächsten cinema. 


Aus Lk von WoodyAllen + aiusem 


Schau, Onkel 

|Woody! Ich hab’ 
Blassie was Hübsches 
beigebracht! 


werden. Lassen Sie 
sich in die 
Geheimnisse der 
„Special Effects”, 
der Spezialeffekte 
einweihen ... 


Das neue 
einema-Buch 
enthüllt 
Tricks aus über 
100 Filmen: 
Von „Das Imperium 


schlägt zurück” bis 
„Flash Gordon”, von 
„King Kong” bis 

zu den Disneyfilmen, 
von „Franken- 
stein” bis hin zur 
„Zeitmaschine” 


Werfen Sie einen 
Blick hinter die geheim- 
nisvollen Kulissen 
des Films. Staunen Sie, 
wie die phan- 
tastischsten und un- 
glaublichsten 
Szenen auf die Lein- 
wand gezaubert 


YeY.ı) 


\ SS 


Hiermit bestelle ich ..... Exemplar(e) des neuen cinema- 
Buches „DIE TRICKS” zum Preis von DM 24,80 (zzgl. 
DM 3,— für Porto und Verpackung). Das Geld habe ich 
auf das Postscheckkto. 56966-309 Hannover von We- 
stermann Druck überwiesen. Ausschneiden und ab- 
schicken an: Westermann Druck - cinema-Leserservice - 
Postfach 3320 - 3300 Braunschweig 


(Name, Vorname) 


(Straße, Nummer) 


(Postleitzahl, Ort) 


Achtung: Die Lieferung erfolgt erst nach Geldeingang! 
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